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Zur maeedonischen Frage .
H. ( Schluß . )

Ed . B. Die macedonische Bewegung ist nach dem Boraus -
geschickten unter zwei Gesichtspunkten zu betrachten : als ökonomisch -
politische , d. h. als politische Bewegung , die durch ökonomische
Mißstände oder Motive angetrieben wird , und als Nation a
l i st i f ch e Bewegung . In beide Bewegungen , vor allem aber in
die letztere , spielt eine dritte Bewegung , die der Kirchen , hinein ,
die das Balkan - Problem nicht wenig kompliziert . Wir haben es da
nicht nur mit dem großen geschichtlichen Gegensatz zwischen
Mohamcdanern und Christen zu thlm , sondern auch mit
sehr ausgesprochenen Gegensätzen oder selbst Feindschaften verschiedener
christlicher Kirchen unter sich . Die große tvtasse der Balkan - Christen
ist , dogmatisch betrachtet , griechisch - katholisch . Aber für die Bekenner
dieser Religion giebt es nicht , wie für die des römischen
Katholizismus , ein gemeinsames Religionscentrum , sondern eine

ganze Reihe von Centren , die zwar meist für eine bestimmte
Nationalität oder Nationalitätengruppe eingerichtet sind , deren Ge -
folgschast sich aber keineswegs mit der betreffenden Nationalität
deckt . Es giebt eine große Anzahl von Bulgaren , die sich nicht zum
bulgarischen Flügel der griechisch - orthodoxen Kirche zählen , sondern
von denen ein Teil ( 300 000 ) Mohamedaner sind , andre 50000 der
römisch - katholischen , wieder andre der griechisch - unierten Kirche an -
gehören . Aehnlich steht es mit den Zugehörigen des serbischen
Volksstammes .

Die Geistlichkeit dieser verschiedenen Kirchen nun wacht sehr
eifersüchtig über ihre besonderen Domänen und würde . Ivo sie durch
politisch - nationale Bewegungen ihre Interessen gefährdet sieht , alles
daran setzen , dieselben zu hintertreiben . Das ist bei dem großen
Einfluß , den durchgängig im Orient die Geistlichkeit auf das Volk

ausübt , ein sehr schwerwiegender Umstand und erklärt viele sonst un -

verständliche Erscheinungen . Hier ist der Apparat , dessen sich durch
Beeinflussung von maßgebenden Kirchenfürsten der betreffenden
Konfessionen die interessierten politischen Mächte gern bedienen , die

stets latent vorhandenen Eifersüchteleien der Religionsgemeinden
wider einander zu schüren und politisch ins Spiel zu bringen .

Die Rivalität der Kirchen ist u. a. bisher einer der Faktoren

gewesen , welche die Verwirklichung der Idee eines alle serbischen
Volksstämme zusammenfassenden Staatswesens verhinderten , sie macht
sich auch in der macedonisch - bulgarischen Bewegung fühlbar . Indes
scheint hier der nationale Drang stark genug zu sein , diese Schwierig -
keit zu überwinden , dagegen ersteht der Bewegung wieder einmal

ein Feind in der Person des den Bulgaren stammverwandten
Serbenvolkes . Die Serben wollen kein vergrößertes Bulgarien ,
weil sie von ihm eine Verkürzung des ihnen nach ihrer Vorstellnng

gebührenden Stücks des jetzt türkischen Balkans befürchten , bczw . auf

Stücke , welche jetzt jenem wahrscheinlich zufallen würden , geschicht -

lich oder auf Grund der Zusammensetzung der Bevölkerung Anspruch

zu haben glauben . ES giebt natürlich allerhand Distrikte auf
dem Balkan , wo das Völkergemisch ' so stark ist , daß keine einzelne
Nationalität die absolute Mehrheit hat , während alle Nationalitäten

dort Schulen und Kirchen als Organe ihrer Propaganda unterhalten .
Da sind eS nun je nachdem Griechen und Bulgaren oder Serben und

Bulgaren , die einander diese Stücke streitig machen . Während imn

die Griechen der gegenwärtigen bulgarisch - macedonischen Bewegung

gegenüber wohl ihre Ansprüche betont haben , sonst aber sich ziemlich
abwartend verhalten , ist man auf feiten der slavisch stammverwandten

Serben weiter gegangen und hat sich deutlich dahin vernehmen lassen ,

daß man entschlossen sei . gegebenenfalls den Bulgaren mit Waffen -

gewalt in den Rücken zu fallen . Ein vergrößertes Bulgarien sei

der Tod der serbischen Hoffnungen , dürfe also nicht geduldet werden .

Hätten sie nur mit den Serben zu thun , so würden die Bulgaren indes

wohl ähnlich wie 1885 sich dieses Gegners zu erwehren verstehen . Aber

heute steht die türkische Regierung , wie jammervoll es auch sonst um sie

bestellt ist . militärisch ganz anders da , als in den Jahren , die auf

den russisch - türkischen Krieg folgten . Der griechisch - türkische Krieg
von 1807 hat ihr militärisches Ansehen wieder hergestellt , die Truppen

des Sultans sind auf dem Balkan keine zu verachtende Kleinigkeit ,

sie würden wahrscheinlich allein schon genügen . selbst der größten

der verschiedenen Balkan - Nationalitäten , wenn diese auf sich allein

angewiesen wäre , den Athcm auszupressen . Jedenfalls würden die

Bulgaren gegen sie einen sehr schweren Stand haben , und mit den

Serben als Feinde im Rücken wäre ihre Situation außerordentlich

prekär . Hinter den Serben aber stehen als Deckung , wenn nicht als

Antreiber , Oestreich und Rußland .
Die beiden Großmächte haben sich dahin verständigt — wie

verlantbart unter lebhafter Zustimmung und Beihilfe Deutschlands

— sich als Schutzherren des politischen otatus quo auf dem Balkan

zu bethätigen . Dem Petersburger Kabinett ist natürlich der gegen -

wältige Zustand , der bloß ein langhingezogencs Interimistikum ist ,

das die kleinen Balkanstaaten nicht zu innerer Ruhe , dieser Vor -

bedingung ihrer politischen Entfaltung , kommen läßt , so lange der

angenehmste , als es nicht in die Lage kommt , ein Definitivum

ganz nach seinem Willen zu schaffen . Unter dem jetzigen Zustand
wird den Balkanslawen bei jeder Regung klar gemacht , daß sie für

sich nur etwas erreichen kömien , wenn sie die Gunst des allmächtigen ,

rechtgläubigen Zaren auf ihrer Seite haben , daß sie ohne ihn

politisch zu nichts konunen . In Wien aber willigt man ein . weil

man ebenfalls ein vergrößertes Bulgarien nicht haben mag .

Diese Abmachung zur Erhaltung der jetzigen politischen Ge -

staltung der Balkanverhältniffe soll durch das Reformprogramm des

Grafen Lambsdorff dem großen Publikum mundgerecht

gemacht werden . Das vom Sultan sofort angenommene Programm

besteht in einer Reihe von Vorschlägen , welche die Verwaltung

der maeedonischen Vilajets im Sinne einer größeren Rechts -

s i ch e r h e i t - und besseren Finanzwirtschaft neugestalten
wollen . Es soll ein mit größeren Vollmachten ausgerüsteter
G e n e r a l i n s p e k t 0 r zur Ausführung der Aenderungen und

Uebcrwachung ihrer Durchführung eingesetzt werden , den die türkische
Regierung innerhalb einer gewissen längeren Frist nur mit Zu -
stimmung der Mächte abberufen darf , und dessen Anordnungen sich
die Malis ( die türkischen Gouverneure der einzelnen Vilajets )
streng zu fügen haben . Weiter heißt es :

„ Für die Reorganisation der Partei und Gendarm eric
wird die oSmanische Regierung sich des Beistandes auswärtiger
Fachmänner zu bedienen haben . Die Gendarmerie wird aus
Christen und Mohammedanern in einem der Zusammensetzung der

Bevölkerung der betreffenden Ortschaften entsprechenden Verhältnis
gebildet sein . Die Feldhüter werden dort den Christen entnommen
werden , wo die Mehrheit der Bevölkerung christlich ist . Mit Rücksicht
auf die Belästigungen und Ausschreitungen , unter welchen die

christliche Bevölkerung von feiten gewisser arnautischer Uebcl -

thäter nur zu oft zu leiden hat , sowie in Anbetracht dessen ,
daß die von den Arnauten begangenen Verbrechen und

Verschuldungen in der Mehrzahl der Fälle unbestraft bleiben , wird
die osmanische Regierung ohne Verzug für die Mittel Sorge tragen ,
um diesem Zustand ein Ende zu setzen . Da durch die infolge der

letzten Unruhen in den drei Vilajets vorgekommenen zahlreichen
Verhaftungen die Gemüter dort erregt worden find , wird die kaiser -
licht Regierung , um die Rückkehr zur regelmäßigen Lage zu be -

schleunigen , allen Personen , welche wegen politischer Vergehen an -

geklagt oder verurteilt worden sind , sowie den Ausgewanderten
eine Amnestie gewähren . Um ein regelmäßiges Arbeiten
der örtlichen Einrichtungen sicher zu stellen , wird in

jedem Bilajet ein Budget der Einnahmen und

Ausgaben aufgestellt werden , und die Einkünfte der

Provinz , welche von der kaiserlich ottomanischen Bank zu beaufsichtigen
sind , werden in er st erLinie für die Bedürfnisse der

Ortsverwaltung , einbegriffen die Bezahlung der Civil -
und M ilitärge hälter , bestimnit sein . Die Art der Er -

Hebung des Zehnten wird abgeändert und die

Generalverpachtung abgeschafft werden . "

Nach dem , was im ersten Artikel ausgeftihrt wurde , stellte dies

Programm Beseitigung der ärgsten administrativen Mißstände in

Aussicht , unter denen bisher insbesondere die christliche Bevölkerung
Macedouiens zu leiden hatte . Ob es aber diese Beseitigung auch

herbeiführen wird , ist eine andre Frage . Der Sultan Hai es , wie

erwähnt , angenommen und man nennt auch schon den Namen des

zum Generalinspektor bestimmten Mannes . Aber wenn alle Reformen ,

zu denen man sich in Konstantinopel schon bereit erklärt , die ersten

Schritte gethan hat , nur zum zehnten Teil Wirklichkeit ge -
worden wären , dann wäre die Türkei gegen das , was

sie heute ist , ein Paradies . Zwischen Versprechen und Aus -

führung ist im Orient ein sehr langer Weg . Außerdem hängt
die Sache nicht allein vom Willen des Sultans oder selbst
des zukünftigen Generalinspektors ab . Da hat das gesamte Beamten -

personal auf der eine » und die betreffende Bevölkerung auf der

andren Seite doch noch ein Wort mitzureden . Der passive Wider -

stand , in dem die orientalischen Beamten Meister sind , hat schon

manchen Reformpascha mürbe gemacht , und eine widerwillige Bc -

völkemng ist unter Umständen ein sehr steiniger Boden für Reformen ,
die ihr nicht das geben , was sie vor allem zu haben wünscht .

Nach den Bekanntmachungen des macedonisch - bulgarischen
NationolkomiteeS ist dies bezüglich des LambSdorffschen Reform -

Programms nun in der That der Fall . Es gebe in dem Stadium ,

das die bulgarische Volksbewegung dort erlangt habe , viel zu wenig .
Unter diesen Umständen könnten die Komitees von dem Plan einer

bewaffneten Erhebung nicht ablassen , sondern würden fortfahren , eine

solche vorzubereiten und baldigst zum Ausbruch zu bringen . Erst

ward der erste April für das Datum der Erhebung genannt , jetzt hört

man indes schon von einer Verlegung auf den August .
Was wird oder würde ihr Ergebnis sein , und welche Stellung

würde die Socialdemokratie Europas zu ihr einnehmen ? Wie aus

der Einsendung in Nr . 47 ersichtlich , hat die Bewegung das

bulgarische Volk bis in die Reihen der dortigen Socialdemokratie

hinein ergriffen und scheint man dort Zustimmungsäußerungen von

feiten der Socialdemokratie der verschiedenen Länder Europas

zu erwarten . ZustiimnungSäußerungen sind eine ziemlich

billige Sache , und die Socialdemokratie , die das Selbst -

bestimmungSrecht der Völker auf ihre Fahne geschrieben hat . kann

einer Bewegung . welche unter diesem Banner kämpft . ihre prin -

cipielle Synipathie unmöglich versagen . Aber mit bloßen Zu -

stimmungsäußerungen ist recht wenig gethan und , wie das Schicksal

der Boeren gezeigt hat . dadurch , daß sie trügerische Erwartungen

erwecken , oft sogar denen , an deren Adresse sie gehen , mehr ge -

schadet als genutzt . Die bulgarisch - maeedonischen Komitees müssen

natürlich selbst wissen , über welche Kampsinittel sie verfügen , und ob

sie es auf einen Kampf mit Waffengewalt wider die Türkei an -

kommen lassen können . Aber sie werden und müssen auch wissen .

daß sie in eine, » solchem Kampfe ganz auf ihre eigne Kraft an -

gewiesen sind . In keinem Lande ist die Socialdemokratie in der

Lage , die Regierung des Lande zu zwingen , ihnen mit Waffen -

gewalt zu Hilfe zu kommen . Dies festzustellen , gebietet

die Rücksicht auf die Bulgaren selbst . ES mag schroff klingen .

aber es ist einmal so : wie die Dinge liegen , wäre eS ganz

unmöglich , auch nur den zehnten Teil der Sympatie in Europa für

die Maccdo - Bulgaren zu erwecken , deren sich die Boeren in ihrem

Krieg wider England erfreuten , und wie arg sind die Boeren von

denen im Stich gelassen worden , die sie von Anfang und während

des Krieges zum äußersten Kampf aufstachelten I

Ein gleiches Spiel wird die Socialdemokratie nicht spielen .

Das heißt aber nicht, daß sie gar nichts für die Balkanvölker thun

kann oder soll . Wenn die reaktionären Mächte ein Interesse daran

haben , den politischen Status quo mit all seinen Widerwärtigkeiten
für die beteiligten Völker und seinen Unsicherheiten für den Frieden
Europas auftechtzuerhalten , so besteht ein solches Interesse für die
Socialdemokratie nicht . Die Socialdemokratie hat vielmehr das

größte Interesse daran , daß auf dein Balkan Zustände geschaffen
werden , die dadurch , daß sie den berechtigten Ansprüchen der einzelnen
Nationalitäten Genüge leisten , die Bürgschaft der Dauer an sich
tragen . Daß dies keine leichte Aufgabe ist , liegt auf der Hand , und
es würden sich die Socialdemokraten in den Balkanländern sicher
ein großes Verdienst erwerben , wenn sie , die die Dinge aus der

Nähe kennen und von den maßlos übertriebenen Aspirationen ihrer
Chauvinisten frei sind , einmal daran gingen , ihrerseits ein

Programm für die Regelung der Balkanfrage auszuarbeiten , an das

sich die Socialdemokratie andrer Länder gegebenenfalls halten
könnte . Inzwischen aber kann die Socialdemokratie in den Staaten
der Großmächte wenigstens das eine thun , daß sie jedesmal , wenn die

Balkanftage in der einen oder andren Weise auf die Tagesordnung
gesetzt wird , dafür agitiert , daß die Regierung ihres Landes ihre
Stimme für durchgreifende Maßregeln im Sinne des Selbst -
bestimmungsrechts der Völker geltend macht und daß das heutige
schmähliche Spiel des Hinhaltens und Verhetzens ein Ende nehme .
Verwaltungsreformen sind sehr schön , aber sie dürfen nicht als
Mittel ins Werk gesetzt werden , unabweisbar gewordene Reformen
der politischen Verfassung zu hintertreiben .

poUtiscke vleberfickt .
Berlin , den 2. März .

Der Reichstag

erledigte am Montag in einer unerwartet kurzen Sitzung den Rest
des PostetatS und den Etat der Reichsdruckerei . Während beim

Postetat die Abgg . Eickhoff und Lenzmann von der Frei -
sinnigen Volkspartei in der Hauptsache recht untergeordnete Fragen ,
TitelquiSquilien und dergleichen zur Sprache brachten und der

Centrumsabgeordnete S i t t a r t die Erbschaft des verstorbenen Abg .
Lingens antrat und erweiterte Sonntagsruhe für die Postbeanitcn
verlangte , trat Genosse Z u b e i l für die Besserstellung der Postillone
ein . Die Schwäger sind noch immer recht schlecht bezahlt , sie
werden übennäßig angestrengt , haben selten einen freien Sonntag ,
ja bei einem Berliner Postanit soll es vorgekommen sein ,
daß sie acht Tage lang in den Kleidern bleiben mußten ,
weil sie ununterbrochen Dienst hatten . — Staatssekretär
K r a e t k e bestritt die Nichtigkeit dieser Angaben . Wenn er aber
dem Rate Zubeils folgt und sich nicht bloß an die höheren Beamten
um Auskunft wendet , sondern dirett an die unteren , wird er wohl
feststellen , daß seine bisherigen Informationen nicht ausreichend ge -
Wesen sind . Genosse Singer regte an , für die Landbriefträger im

nächsten Etat ein Anfangsgehalt von 800 M. statt bisher 700 M.

einzustellen . Hoffentlich wird dieser Wunsch , in dem sich alle Parteien
des Reichstages einig sind , endlich erfüllt . Eine lebhafte Debatte
entwickelte sich noch bei dem Grundstücksankauf , den die Post -
verwalttmg am Schlesischen Bahnhofe zur Vergrößerung ihres
dortigen Betriebes vorgenommen hat . Die Budgetkommission hatte
den Preis zu hoch befunden , und um diesem Gefühl Aus -
druck zu verleihen , hatte sie 20 000 M. von der Forderung gcsttichen .
Dadurch sah sich der Staatssekretär veranlaßt , mit dem

Grundstücksbesitzer noch einmal zu verhandeln , und siehe da , er hatte
unerwarteten Erfolg : der Preis wurde um nicht weniger als
235 000 M. ermäßigt . Das ist wahrhaftig kein Pappenstiel . Genosse
Singer stellte fest , daß nur die Energie der Budgetkommission dem

Reiche diese Summe erspart hätte , und riet den Reichöverwaltungen ,
bei GrundstiickSankäufen nicht selbst als Käufer aufzutteten , sondern

sich sicherer Vermittler zu bedienen , in gewissen Fällen sei der Weg
der Expropriation gegenüber gar zu anmaßenden Forderungen ein -

zuschlagen . Wird dieser Rat befolgt , dann wird der unverdiente

Wertzuwachs , der den glücklichen Verkäufern von Terrains an den

ReichsfiSkus in den Schoß fällt , etwas verringert werden .
Am Dienstag kommt der Reichs - JnvalidenfondS , eventuell noch

der Etat des RcichS - EisenbahnamtS zur Verhandlung . —

Die Korumlade .

Ein mehr als auSvcrkaustes Haus erwartete am Montag die

grause Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche , zwischen
Klerikalismus und Freiheit , zwischen konfessioneller und paritättscher

Schule und wie alle die großen Worte beißen mögen . Daß die

centruinshörige preußische Regierung oder die mit dem Centtum

versippten Zollpartcien irgend etwas thun würden , was die katholische

Kirche kränken könnte , war vorauszusehen . Und die Verhandlung
int Abgeordnetenhaus war denn auch ganz und gar das lächerliche

Nichts , das wir erwarteten .
Es war ein Duell nach dem Vorbild von Shakespeares „ Was

Ihr wollt I" Die schlotternden Helden mußten gewaltsam

zum Streit der Ehre herangeschleppt werden . Anstands -

halber mutzte ja etwas geschehen , was nach einer Rauferei

aussieht . In Wirklichkeit aber hatte man nicht die mindeste

Lust zur Auseinandersetzung . Die Centrumsdiplomaten sind gewiß

nicht angenehm berührt gewesen , als der Bischof von Trier sich so

schroff zu einem Prineip bekannte , das sich in der geräuschlosen

Praxis viel wirksamer durchführen läßt . Der streitbare Bischof hat

sich eben noch nicht in die neue CenttumSzeit gefunden , die statt des

PrincipS den Kuhhandel setzt . Und die bürgerlichen Parteien wollen

bei den Wahlen mit dem Centrum gegen den Umsturz losgehen ,

wozu diesen Scclenbund durch eine solche Lumperei stören . Ganz

besonders charakteristisch war es , daß die Freisinnige Volkspartei es

unterließ , sich an der Debatte zu beteiligen ; sie begnügte sich mit



der Verlesung einer leeren und lahmen Erklärung in der zum —
Frieden väterlich gemahnt wurde . , Vermutlich wird die „Freisinnige
Zeitung " nun demnächst erklären , das ; nur die läppische Obstruktion
der Socialdcmokratie das Verhalten des Bischofs Korum veranlaßt
habe . Wenn es noch irgend eines Beweises bedurft hätte , daß die
Wahlrücksicht ans das Centrum den Zollverrat Eugen Nichters vcr -
anlaßt hat , so hat das feige Schweigen bei der Korumiade — denn
die verlesene Erklärung bedeutet keine rednerische Teilnahme — diesen
Beweis geliefert .

Die nationalliberale Interpellation über die Vorgänge in Trier
wurde von dem Abg . Hacke nberg begründet , einem der wenigen
guten Redner der nationalliberalen Partei . Sachlich war er durch -

; aus sanft , nichts von Kultrirkampfstimmimg , nur am Schluß fand er
einige stärkere Accente . Sonst war seine Rede echt nationallibcral .
Er gab offen zu , daß die Konfessionsschule unbedingtes Princip der
katholischen Kirche sei , daß Bischof Korum vom kirchlichen Stand -
Punkt ans durchaus konsequent gehandelt habe , und er wußte dem
Bischof keinen andren Rat zu erteilen , als daß er — nationalliberal
werden möge , d. h. sein Princip in der Praxis verleugnen , inkonsequent
handeln nioge . Es verdient übrigens hervorgehoben zu werden ,
daß der nationalliberale Redner nur für die mittleren und
höheren Schulen , nicht aber für die Volksschulen die Ausschaltung der
Konfessionalität verlangte ; dem Volke muß auch nach national -
liberaler Anschauung die Konfession erhalten werden , aber die
Bourgeoisie will ihre Kinder nicht allzusehr von dem — Babylonier -
tum belästigt wissen . Sie wollen nur so viel Religion , als es der
bürgerliche Anstand erfordert .

Zur höheren Weihe des Centrums war der Reichskanzler in
eigner Person erschienen . Er hielt die Rede , die er bei jeder Ge -
legcnhcit hält , ob es sich nun um Venezuela oder China , um das
Verhältnis zu England oder den Zolltarif , um Kaiserredcn oder die
Flottenfrage handelt . Graf Bülow schwebt immer noch auf der
mittleren Linie zwischen stolzer Energie und weisem Maßhalten . Er
bedauerte demgemäß das Verhalten des Bischofs und versicherte
seine strenge Gerechtigkeit gegenüber dem Centrum . DaS verlangte
entschiedene Wort gegen den Klerikalismus unterließ er sorgsam .
Er begnügte sich mit dem bescheidenen Wunsche , der Bischof möge
seinen Erlaß zurückziehen . Das wird er denn auch thun , und cS
herrscht wieder eitel Freude und Seligkeit . Bülolv hat
wieder einen Sieg errungen und die künstlich besiegte
Kirche — triumphiert I Amüsant war es zu beobachten ,
wie der Kanzler sichivorbei präpariert hatte . Er hatte eine national -
liberale Kulturkampfrede erwartet und sich darauf vorbereitet , dem
Heißsporn gcgestüber die rettende Weisheit der mittleren Linie zu
proklamieren . Nun hatte ihm bereits der nationalliberale Redner
die mittlere Linie vorweg genommen , und Graf Bülow mußte , um
seine mittlere Antwort loszuwerden , eine heißblütige radikale Rede des
Interpellanten zu Grunde legen , die thatsächlich gar nicht gehalten ist .

Das Centrum schickte zunächst einen Mann aus dem Osten , Herrn
D i t t r i ch vor , der den Auftrag erhalten hatte , diplomatisch zu reden . Er
erfüllte diese Aufgabe in der Weise , daß er nach Art amerikanischer
Humoristen die harten Begriffe durch holde , milde Um -
schreibungcn sänstigte : wenn jemand sich erhängt hat , so wird etwa
von einem Tode infolge Blutstockung geredet . So nannte Herr
Dittrich die bischöfliche Androhung der Verweigerung der Absolution
eine „ Belehrung in etwas ungewöhnlicher Form " . Die katholische
Kirche will nicht etlva die Herrschaft über die Schule , sondern
nur den Geist der Schule beeinflussen . Auch ist Herr Dittrich
lein Feind der Staatsschulc , sondern lediglich der paritätischen Schule .
Kurz , Herr Dittrich bemühte sich — ein Zeichen , daß dcni Ccntrnm
das allzu ehrliche Vorgehen des Trierer Bischofs nicht angenehm
ist — , die Harmlosigkeit der Trierer Vorgänge und der katholischen
Ansprüche auf dem Wege des Wörtervertauschens zu beweisen .

Während der konservative und freikonscrvative Redner sich im
wesentlichen mit dem Bedauern über die kirchliche Boykottierung der
Trierer Staatsschule begnügten , waren die Bemerkungen des national -
liberalen Professors Friedberg und insbesondere des Abgeordneten
Barth gegen die klerikale Schwäche der Regierung lebhafter und
entschiedener ; Herr Fricdbcrg beklagte den Zwischenfall allerdings
hauptsächlich deshalb , weil er das Wahlkartcll gegen die Social -
dcmokratie stört . Auf der andern Seite trat Herr R o e r e n
energischer als der erste CcntrumSredner für das Recht des Bischofs
Korum ein , das die gesamte katholische Kirche billige . Diese Angriffe
von links und aus der Mitte veranlaßten den Grafen Bülolv zu
einer Wiederholung seiner Rede . Diesmal versicherte er , daß eS

staatsmännisch sei , unvermeidliche Konflikte durchzukämpfen , aber

unnötige Konflikte zu vermeiden . Was für eine erschütternde
Genialität , was für eine tiefe Wahrheit ! Der Satz hilft
für alle Lagen des Lebens . Wenn der Kanzler die gepanzerte
Faust gegen Haiti , Venezuela oder das Polentum erhebt ,
so wird das einfach als unvermeidlicher Konflikt gebucht I
So ihm aber jemand zumutet , den Kampf gegen den KlerikaliSmuS
oder das Junkertum oder die Kanalrebcllcn aufzunehmen , so ist ein

solcher Konflikt „ unnötig " , mithin zu unterlassen . Das diplomatische
LebenSelixier ist gefunden ! —

Der Bcrtcidigiingskinupf der Arbeiterschaft Hollands .
Das von den holländischen Arbeiterorganisationen gewählte

Verteidig nnsko in itee organisiert jetzt mit größten » Eifer
den Kampf um die Rechte und Freiheiten in umfassendster Weise .
Ueberall in » Lande sollen Protestversamnilungen abgehalten werde »»,
unr auf die öffentliche Meinung einzuwirken und das Volk ans -
zurufen zu kraftvoller Gegenwehr gegen die drohenden Zwangs -
gesetze . An vielen Orten sind bereits lokale ÄerteidigungskoinitceS
gebildet , die dort die Protestbewegung zu leiten habe »».

Das Manifest deS centralen VcrteidignngskoinitccS , das im

ganzen Lande verbreitet werden soll , ist jetzt erschienen . Der

Charakter der Zwangsgesctzc ist darin scharf beleuchtet : „ Das Recht

zu streiken " , heißt es in dein Manifest , „ wird 100 000 Arbeitern

entrissen und für alle andren unter der Devise : „ Schutz der

Arbeit " , derartig eingeengt , daß auch der kleinste Streik
von den Arbeiten » bezahlt werden soll mit Monaten Ge -

fängnisstrafc . Das Recht zn streike »», die einzige ökonomische
Waffe der niederländischen Arbeiterklasse , wird hingemordet ,
das ist die trübe Nachricht , die uns aus den » Munde von Nieder -
lands „ großein christlichen Staats »»»«»»»»" entgegcntönte . Eine

Resolution , in der „verächtlich " über Unternehmer oder Streikbrecher -
gesprochen wird , ein Wort , cil »e Gebärde , ein Blick , ja alles kam »

bestraft werden . Das P o st e n st e h e n bei Streiks wird u n -

möglich , streikende Arbeiter werden als eine Beute der Polizei
und Justiz überliefert , die mit Hilfe dieser Kautschukbestinlmungen
thatsächlich »»achen köirnci », was sie wollen . Schändlich ist die noch
angefügte Bestimmung , daß denjenigen , die für solche Thatcn bestraft
werden , das Recht zu wähle » und gewählt zu werden , genommen
werden kann , wvdnrch Urteile über streikende Arbeiter z»» entehrenden
Urteile »» gestempelt werden .

Und schnell will die Regierung , die christliche Regiemng
ihren Streich führen . Das Gesetz soll in Kraft treten am Tage der

Ankündigung . Es geht init den Gesetzen gegen die Arbeiter

schneller als mit den Gesetzen für die Arbeiter . DaS Unfall -
gesctz trat 23 Monate nach seiner Bertündigung in Krast , daS Zucht -
Haus - Gesetz tritt in Kraft am Tage seiner Verkinidigiing . " — Das

Manifest schließt mit folgenden Worten :

„ In den Tagen von jetzt ab , bis daß die Kaminer ihren Beschluß
gefaßt hat , muß alle Kraft der Agitation gegen diese schändlichen
Pläne gewidmet werde »», deren Verderblichkeit und Volksfeindlichkeit
der Regierung vollkoininen bekannt ist , denn bevor sie die Gesetze
p u b l i c i e r t e , hat sie sich mit Z e h n t a u s c n d e n von
S o l d a t c n u n» g c b c n. — Arbeiter , schart Euch zusammen , un »
Eure heimtückisch angegriffenen Rechte zn retten l " —

lieber den Zeitpunkt , wenn der allgemeine Streik proklamiert
»verde »» soll , werden in der bürgerlichen Presse verschiedene , durchaus
unzutreffende Mitteilungen gemacht . Das Verteidigungs - Komitee
warnt davor , dieser Art Berichten Glauben zu schenken . Die Beratungen
des Komitees sind geheim , so daß weder der „ Nicuwe Kourant "

noch der „ Telcgraaf " , die dieser Tage derartige Neuigkeiten berichteten ,
etwas davon wissen .

Hundert Jnfantcristen und Kavalleristci » sind in Silschede ein -

getroffen und in der Industrie - und Landbanschule einquartiert
»vorden . Sie haben wahrscheinlich die Aufgabe , die Station zur
deutschen Grenze zu bewachen .

Eine „ Studcntcilwehr " gegen die Arbeiter . Jin „ Studenten -
Weekblad " erschien kürzlich ein Aufruf zur Bildung eines Freicorps ,
daS der Rcgierilng iin Falle eines allgemeinen Streiks zur Ver -

fügling stehen sollte . Wie jetzt mitgeteilt wird , ist der Aufruf
auf Veraulassiing des Handelsministers verfaßt worden . Etlva zwanzig
Mitglieder der „ Studentenwehr " haben sich ain Sonnabend auf einer

Liste bereit erklärt , der Regierung in diesen Tagen Hilfe zu leisten .
22 andre Studenten haben unmittelbar darauf ein Cirkular ver -

breitet , ivorin sie sich g e g e >» jene Bestrebungen erklären und zu
einer ruhigen und abwartenden Haltung auffordern . Dieses Cirkulur

hat eine gute Wirkung ausgeübt .
«

Ferner schreibt uns unser AmsterdamcrKorrespondent
unter »» 1. März :

Die in „»einer letzten Korrespondenz geäußerte Vermutung über
die Aussichten für die Annahme der von der Regierung eingebrachten
Zwanggesctze , daß die Abstimmung voin Donnerstag den Sturz der

Regierning bedeuten könne , findet in verschiedenen Auslassungen der
liberalen Presse und durch kleine Anzeichen ans Seiten der Re -

gicrnngsinehrheit eme gewisse Bestätigung .
Was die liberale Presse betrifft , so ist zu konstatieren , daß die

militärische Eiscnbahnbrigade ihr kapitalistisches Herz erfreut , da sie
den „ Reichs " - Eisenbahi » dicnst sichern soll , d. h. den niederländischen
und internationalen Postdicnst , wahrscheinlich auch diejenigen Züge , die
über Holland die Verbindung zlvischcn Deutschland und England
herstellen ; vor allen Dmgen deshalb , weil sie hofft , daß „» i l i -

t ä r i s ch e Verschiebungen nach eveirtuell „ bedrohten " Plätzen dann

ungehindert vorgenonuncir werden und Fälle , wie sie bei dein ersten
Streik der Eisciibahnbcamten vorkamen , sich »»icht wiederholen
können , wie z. B. in AmerSfoort , wo ein Maschinist sich lveigcrte ,
einen Zug mit für Amsterdam bestiminten Soldaten zu bediene »».

Auch die Enquetekoinmisston gefällt ihr vor allein , weil die
Kammer mit ihr die Aenderung des Strafgesetzbuchs hinausschieben
kann , dessen unveränderte Annahnie den liberalen Gruppen doch
etwas zu gefährlich erscheint . In diesem Hinausschieben liegt aber die

Fußangel für die Regierung , da auch der äußerste deniokratische

Flügel der hetcrogcncn Regierungsmehrheit inzwischen den Verstand

wiedergewonnen haben wird . Die drohende Gefahr , eine »» großen
Teil der „kleinen Leute " zu verliere »», kann ihr durchaus nicht gleich -
gültig sein . Die oben erwähnten kleinen Anzeichen in dieser Ecke

sind »». a. : daß bei der Absti »ninui »g am Donnerstag der christliche
Demokrat Staalman die Ka»»»»»er verlassen hatte , und daß das
oirkant tenible der anti - revolutionären Partei , de Waal - Malefijt ,
lviederun » an „ klcberarbeitung und akuten » Herzleiden " erkrankt ist .
Es ist derselbe , der seiner Zeit den KricgSminister durch ein gestelltes
Amendcincnt bei der Behandlung der Militärgefctze eigentlich zu
Falle gebracht hatte , nachher jedoch gegen fein eignes Kind stimm « »
ninßte . —
" ■

Im Falle eines Streiks beabsichtigt die Regierung den

Postverkehr mit unser »» nördlichen Provinzen durch Torpedoboote und

„ bewaffnete " Dampfer über den Zuidcr See und Harlingen zu
sichern und von dort per Wagen — eventuell unter Polizeibedcckung
— nach Leenwarden expedieren zu lassen .

Sonnabendabend war von den Amsterdamer Vcrcinsvorständcn
und dein örtlichen Arbcitssckretariat eine Versammlung von allen

Vorständen der örtlichen politischen und gewerkschaftlichen Vereine

zusammenberufen . Was nie in Amsterdam geschehen , haben die

Zwangsgesetze der Regierung erreicht : Die Vorstände von 01 Ver -

eine waren vertreten I Ein örtliches VerteidigmigSkomitee wurde

ernannt .

Große Arbeiter - Bersaminlungen in Utrecht und Nymwcgen

nahmen , wie der „ Franks . Ztg . " gemeldet wird , Resolutionen an ,

welche ans daS schärfste gegen die Strcikgesetze protestieren . Die

antisocialistischcn , meist aus Katholiken bestehenden A r -

bcitervereine in Haarlcm und Utrecht dankten der

Regierung in Resolutionen für den Gesetzentwurf . — Das

Central -Ägitationskoinitce beschloß , den Generalstreik nicht zu ver -

künden . — In parlamentarischen Kreisen ist nian der Meinung , daß
die Regiernng bereits in der zlveiten Kammer den Gesetzentwurf zur
Annahme bringen , daß dieser jedoch an der liberalen Mehrheit in

der ersten Kammer scheitern dürfte . —

Veutfckes Keicb .

Wahlvorbereitungen .
Das „Kartell der Ordmingspartcien " in Sachsen .

Der Wicdcrabschluß deS sächsischen „OrdmlNgS " - KartellS ist
bereits nritgcteilt und von nnS gewürdigt lvorden . Jetzt teilt die

sächsische Presse die näheren Bestimmliiigen des „ neuen Bundes " »nit .
Ter Pakt wird durch eine kurze Begründlmg eingeleitet ; darin wird

gesagt :
„ Die gegenwärtige politische Lage erfordert für die bevor -

stehenden ReichstagSwahlen dringender als jemals zuvor den Zu -
fammenschluß aller Angehörigen der Ordnungsparteien gegenüber
der rcvollltionärcn Socialdemokratie . In keinen » Teile Deutsch -
lands ist dieser Zllsammcnschluß notlvendigcr , als in unsrein engeren
Vaterland ? . Tie LandeSvertretnngei » der konservativen Partei ,
der »»ationaUiberalcn Partei , der Reformpartei und des Bundes
der Landwirte haben daher unter Zurückfetzuiig alles dessen , waö
sie auf politischen » und wirtschaftlichein Gebiete auch trennen mag ,
über folgendes Abkonimen für die dcinnächst stattfindenden Reichs -
tagswahlen sich geeinigt . "

Es folgen die Emzelheiten des Abkomme » » ? :
1. Der gegenlvärtige Besitzstand der vertragschließende »»

Parteien wird gegenseitig anerkannt , dergestalt , daß zum Besitz -
st and der Konservativen der 2. fLöbau ) , 9. sFreibcrg ) ,
11. ( Oschatz ) , 14. ( Borna ) und 23 . ( Plauen ) Wahlkreis , zum Besitz -
stand der N a t i o n a l l i b e r a l e n der 12. ( Leipzig - Stadt ) ,
15 . ( Mittweida ) und 21. ( Annaberg ) Wahlkreis , zum Besitzstand
der Reformer der 3. ( Balitzen ) , 7. ( Meißen ) und 8. ( Pirna )
Wahlkreis zn rechnen sind . Die Anerkennung des Besitzstandes
schließt zun , mindesten in sich, daß bei den bevorstehenden
Rcichstagswahlen gegen den Kandidaten derjenigen Partei ,
welcher der Besitzstand zugesprochen ist , Kandidaten der
andren Parteien nicht entgegengestellt Werden . 2. Ferner
sollen der 1. ( Zittau ) Wahlkreis zum Besitzstand der National -
liberalen und der 20 . ( Zschochau ) Wahlkreis zum Besitzstand der
Konservativen gerechnet werden . 3. Nach einem früher

schon getroffenen Separat - Abkommen werden tm

4. ( Dresden - N. ) Wahlkreise ein Kandidat der Konservativen und
im 5. ( Dresden - A. ) Wahlkreise ein Kandidat der Reformer auf -

gestellt . Die Nationalliberalen haben als Gegenleistung durch das

Separatabkommen den Landtagswahlkrcis DreSden - Friedrichstadt
seiner Zeit z u g e lv i c s e n erhalten . 4. Bezüglich des 6. ( Dresden -
Land ) und 22. ( Reichcnbach ) Wahlkreises wird den Konservativen ,

bezüglich deS 13. ( Leipzig - Land ) , 17. ( Glauchau ) und 10. ( Chemnitz )
Wahlkreises wird den Nationalliberale »» und bezüglich deS 18 .

( Zwickau ) und 19. ( Stollberg ) Wahlkreises dem Bund der Landwirte
ein V o r s ch l a g s r e ch t für Kandidaten ans ihrer Mitte bis zun ,
31 . März 1903 vorbehalten . Wird von diesem Vorschlagsrecht
innerhalb der festgestellten Zeit kein Gebrauch gemacht , so findet
weitere freie Vereinbarung unter den Vertragschließenden statt .
5. Von diesem Kartell bleibt vorläufig der 10 . Wahlkreis
( Döbeln ) ausgeschlossen , da über de»» Besitzstand cine völlige

Ilebercinstimmung nicht zu erzielen war . Jedoch wird für alle

Beteiligten die Verpflichtung festgestellt , denjenigen Kandidaten ,
der mit dein Socialdemokraten in die Stichwahl kommt , thatkrästig

zu unterstützen . "
Die „ Dresdener Nachrichten " und andre sächsische „ Ordnungs " -

blätter feiern den Neuabschluß des Kartells i n begeistertein
U e b e r s ch w a n g. Das genannte Blatt bespricht die eifrige Arbeit

der Socialdemokratie und meint , daß in den Wahlhoffnungen unsrer
sächsischen Parteigenossen „ der Faktor der vorausgesetzten Uneinigkeit
unter den Ordnungsparteien eine ivesentliche Rolle " gespielt habe . Mit
dem Abschluß des Abkoinmcns , als dessen eifrigster Förderer Hoftat

Mehnert gepriesen wird , sei daher „allen denen , die in ehrlicher Sorge
um die allgemein staatserhaltendcn Interessen sowohl wie um die

Wahrung des patriotischen Ansehens Sachsens unter den deutschen

Bundesstaaten waren , ein Stein vom Herzen gefallen ". Weiter heißt
es da :

„ Das ist ein politisches Ereignis von nicht zu unterschätzender

Tragweite , das einen freundlichen Sonnen blick auch
in das Dresden erKönigs schloß werfen und dein

landesvätcrlichen Herzen des Königs Georg in

diesen schweren schinerzbclvegten und unruhvollcn Tagen Trost
und Zuversicht spenden wird . "

Als Erfolg des Abkominei » s wird in Aussicht gestellt :

„ Der fo abermals erzielte feste Zusammenhalt der Ordnungs -
Wähler iir Sachsen erfüll » alle staatserhalteilden Kreise in unfter

engeren Heimat mit der frohen Zuversicht , daß es den vereinten

patriotischen Kräften des Kartells nicht bloß geftngcn werde , den
»veitcrc »» Sicgeszug der Socialdemokratie in sächsischen Lande » »

anfzuhalten , sondern ihr auch einen Teil der bereits eroberten

Sitze Wieder abznriiigeii . "
Schließlich wird dam » das sächsische Kartell dem gesamten übrigen

Reiche als Vorbild empfohlen .
Uns erscheint der begeisterte U e b e r s ch w a n g der

sächsischen Kartcllpresse überaus verfrüht . Selbstverständlich
ist cS unrichtig , daß die Socialdemokratie aus der Voraussetzuiig der

Uneinigkeit unter den „ Ordmmgs " partcicn Hoffnungen geschöpft
hätte . Die Socialdemokratie wußte längst , daß die Dinge in

Sachsen so konimen lvürden , lvie sie gekomnici » sind . Das Kartell

ist ja eine sehr alte Zierde des Landes der Helligkeit .
DaS Kartell hat — abgesehen von den Ausnahmevcrhältnisscn

im Jahre 1887 — schon früher nicht das Vordringen » md die Siege der
Socialdemokratie gesichert , es wird auch in den kommenden Wahlen
diese Wunderwirkung nicht verfehlen . Im Gegenteil steht fest , daß in
einer ganzen Anzahl sächsischer Wahlkreise die Socialdcmokratie n u r

deshalb nicht schon ftüher zun » Siege gelangt ist , weil Parteien
vorhanden waren , die gegen das unter konservativerObcrleitungstehende
Kartell auftraten und hierdurch noch einen erhcblichenTeil der Wähler ab -

hielten , umnittelbar zur Socialdemokratie überzugehen . Dieser Ucbergang
in daS Lager der Socialdemokratie »vird naturgeinäß gefördert und

beschleunigt , wenn die sogenannten Mittelparteicn ihren reaktionären

Charakter offenbaren durch das intime Bündnis mit dem in Sachsen
allenthalben verhaßt gcivordcncn Regiment . Ein Bündnis , das
unter der Führung eines Mehnert geschlossen ist , eines Mannes , der

besonders zur Entrechtung des sächsischen Volkes bei den Landtags -
wählen beigetragen hat , ein solches Bündnis ist auch unsres Er -

achtens d a S angenehmste , was der Socialdemokratie in Sachsen
geschehen kann l

Wir sind weit entfernt , den Wahlkampf in Sachsen irgendwie
leicht z»» nehmen . Wir wissen sehr wohl , daß die sächsische Rc -

gierung » md die herrschenden Kreise mit ungeheuerstem Auf »
>» c b o t aller Mittel kämpfen werden , um weitere Siege der
Socialdeinokratic zu hindern . Unsre Parteigenossen werde », daher in
allen Wahlkreisen mit angespanntesten Kräften arbeiten

müsse » . Aber der Abschluß des famosen „ OrdnungS " - Kartells er¬

scheint uns eher als ein gutes Oinen für den koinmenden Wahl -
kämpf ! —

Nationalliberale » md Kartell .

In dem oben mitgeteilten sächsischen Kartellabkommen wird die

besondere Nolle , die dabei die Nationalliberale »» spielen , schon durch
die hochinütige Wendung charakterisiert , daß den Nationalliberalen
in Dresden als Ersatz für ihren völligen Ausfall bei den Reichs -
tags - Wahlen ein Landtags - Wahlkreis „ zugewiesen " worden sei .
So spricht innn nur mit Leute »», die man als Lakaien ansieht .

Noch deutlicher ist ' die „ K r e u z - Z e i t u n g " , welche mit den

Vertröstungen » die »»»an de»» Nationalliberalen für die Landtags -
wählen »»acht , also Spott treibt :

„ Sieht sie ( die „National - Zeitung " ) denn nicht , daß das nur
der Brocken ist , der dem liberalen Gedanken zugetvorfen wird .
um das Zusaiiimcngchci « mit der Rechte » weniger bedenklich
erscheinen zu lassen . Wenn es z u m K l a p p e n k o n» m t , d . h .
lvenn die Ersatzwahlen zun » Landtage vor der Thür stehen , wird
m a >» sich den Konservativen schon wieder zu
nähern »vi s s c n. Die sächsischen Nationalliberale »» sind feiner
Zeit vernünftig genug gewesen , unfern Parteigenossen , lvie

auch der Regierung selbst , zur Durchführung der Wahl - .
reform die Hand zu bieten , und es ist ganz vergebliche
Mühe » wenn sie sich de » Fvlgcwirkungcn dieses ent -

scheidenden Schrittes zu entziehen versuchen . Damit
lvürden sie nirgend Gegenliebe finden , sondern sich mir
hoffnungslos zwischen zwei Stüble setzen . Das wäre noch
schön c r , wenn sie glaubten , sich einerseits die Socialdemokraten
voin Halse schaffen , und andrerseits ganz »ach Belieben national -
liberale Parteipolitik treibe » zu können . "

Kulis der Äonservativei » dürfen die Nationalliberalen in Sachsen
sein . Nichts lvcitcr . Fast möchte Mitleid uns erfassen mit den

sächsischen Industriellen und Finanzleuten , die nun ftir Agrarier von »
7V; ) Mark - Zoll stimmen sollen !

Im 10 . sächsischen Wahlkreise , dem einzigen , der vom Kartell
ür die Hanptwahl ausgeschlossen bleibt , ist�von feiten der Reform¬

partei der friihere Abg . Zimmermann - DreSden aufgestellt worden .
Ein nationalliberalcr Kandidat ist noch nicht aufgestellt . Den Wahl -
kreis vertritt jetzt , seit der Nachwahl in » vorigen Jahre , unser Genosse
G r ü n b e r a.

«

Im 3. sächsischen Wablkreise , aus dem der Antisemit Gräfe zu -
nächst durch seinen Parccifteund Zimmermann verdrängt werden
sollte , hat letzterer nunmehr auf die Kandidatur verzichtet und Herr
Gräfe will wieder kandidieren .

In Sangerhause » - EckartSberga will Pastor a. D. K ö t s ch k e
als Kandidat der vereinigten liberalen Parteien kandidieren .
nachdem er erklärt hat , sich i >n Fall seiner Wahl der Freisinnigen
Vereinigung als Hospitant anschließen zu wollen . Die Freisinnige
Volkspartei will jedoch einen eignen Kandidaten aufftcllen .

Dcutsch - Krone . Die Konservativen und Nationalliberalen haben
sich in » Wahlkreise Dcutsch - Krone wieder auf die Kandidatur des

Abg . G a n, p ( Rp. ) geeinigt .

Plcß - Rybnick . Das Centrum hat den bisherigen Abgeordneten
Rechtsanwalt Faltin - Großstrehlitz wieder aufgestellt .



Ter schlichte Mann aus der Werkstatt wird auch in seinem
neuen Wahlkreise B e u t h e n einen Gegenkandidaten aus der

eignen Partei erhalten . In dem zum Wahlkreise gehörenden , stark
bevölkerten Königshiitte stellen die Centrumsmänucr den Stadt -
verordneten Albert Kucharz auf . Nun kann sich der fromme Berg¬
mann Krolik bald schlafen legen .

Die radikalpolnische Bewegung in Oberschlesien greift rapide um
sich. Der „Gornoslazak " mußte bereits eine Rotationsmaschine an -
schaffen . Vom 1. April ab erscheinen neu : „ Jskra " in Gleiwitz ,
„ Dzwan Polski " in Lublmitz . „ Straz nad Odra " ( Wacht an der Oder )
in Kosel . — Die Deutschen errichten gegen das Polentum einen
B i s m a r ck t u r m bei Kattowitz . Wenn das nicht hilft . —

Sie wollen ihn durchaus nicht ! Aus New Jork wird einem
Berliner Blatt gemeldet : Der Entschluß des deutschen
Kaisers , die Absenkung der Statue Friedrichs des
Großen zu vertagen , findet allgemeinen Beifall . Viele
Blätter diskutieren die Gründe , weshalb dieses Geschenk den
Amerikanern unwillkommen sein müsse : Rochambeau , Lafahette ,
Steuden seien populär . Die Armeekreise seien entrüstet ,
daß ein europäischer Monarch den einzigen Vertreter des mili -
tärischen Genius in der Kriegsakademie abgeben solle , und erhoffen
eine Vertagung all oalsucias graecas ( frei übersetzt :
bis zum S t. Nimmerleinstag ) . —

Ein Geschenk an Venezuela . Dem „ Berliner Tageblatt " wird
aus New Jork gemeldet : Deutsche Offiziere erklären die Be -
hauptung der venezolanischen Regierung , die Deutschen hätten von
dem „ Restaurador " vor der Rückgabe Gegenstände entfernt , für
fasch . Die Deutschen hätten im Gegenteil 12 000 Dollar für
Reparatur des Schiffes ausgegeben und 150 Tonnen Kohlen an Bord
gelassen , ohne einen Cent dafür zu verlangen .

Danach hätte Deutschland ja Venezuela noch ein Geschenk von
50 000 M. gemacht , um welchen Betrag die ExckutionSrechnung sich
vergrößern wird ! Wäre es da nicht viel gescheiter gewesen , den
reparawrbedürftigcn „ Restanrador " den Venezolanern von allem
Anfang an rnhig zu belassen ? —

Die PhoSphorzündholz - Koimuission
besichtigte am Sonnabend , gemeinsam mit mehreren RcgicrungS -
vertretcrn , die Zündholzfabrik von Otto Miram in Betten -
Hausen bei Kassel , von deren Besitzer , Herrn Schwiening ,
durch das Reich das Verfahren zur Herstellung weißvhosphorfreier
Zündhölzer erworben werden soll . Von den Fabrikanten der Weiß -
phosphor - Ziindhölzer war in zahlreichen Petitionen wie bei der Be -
sprechung , die in der vorigen Woche stattgefunden hatte , geltend gemacht
worden , daß das neue Verfahren für die Arbeiter weit gefährlicher wäre wie
das alte . Bei letzterem kämen nur noch wenige Fälle von Phosphornekrofe
vor , bei erstcrem fei diese zwar ganz ausgeschlossen , da statt dcS
giftigen weißen Phosphors der ungiftige rote Phosphor Verwendung
finde , dafür fei aber die Gefahr sehr groß , daß infolge des Zusatzes
von chlorsaurcm Kali Explosionen und Verbrennungen
eintreten können , ja geradezu unvermeidlich seien . Da trotz allen
Entgegnungen der technischen Sachverständigen unter den Koinmissions -
nritglicdern wie der Vertreter des Reichs - Gesundheitsamts
jene Fabrikanten bei ihren Behauptungen geblieben waren , hatte die
Kommission beschlossen , die Reise nach Kassel anzutreten , wozu
das Reichsamt des Innern den Abgeordneten Freifahrtkartcn aus -
stellen ließ . Am Freitagnachmittng waren 18 Kommissionsmitglieder
abgereist : außer der Freisinnigen Volkspartci waren alle Fraktionen
vertreten , die unsre durch R e i ß h a u s und W u r m ; ferner
Ministerialdirektor Caspar , die Geh . Regierungsräte Lohmann und
Sprenger vom Reichsamt des Innern , Rcgicrungsrat Sachse vom
Rcichspatentamt und zwei Vertreter des ReichsgestindheitSamts . Am
Sonnabendmorgcn begab sich die Kommission nach der Fabrik .
wobei sich ihr die Gcwcrbe - AufsichtSbcamten des Bezirks Kassel
anschlössen . In der Fabrik wurde in Gegenwart der Kommission die
Zündmasse bereitet . Ihre Zusammensetzung ist natürlich das Gc -
hcimnis des Erfinders Schwiening : zur Kontrolle , daß sie dieselbe
ist , wie diejenige der bisher von Schwiening dem Reichsamt des
Innern übergebenen Zündhölzer , wurden die in Gegenwart der
Kommission hergestellten Zündhölzer dein Reichs - Gesundheitsamt
zur Untersuchung übergeben .

Bei der Herstellung der Masse gewannen alle anwesenden
Kommissionsmitglieder die Ucbcrzcugung , daß von einer Erplosions -
gefahr nicht die Rede sein kann . Bei der Mischmühle konnte auch
nach Eintrocknung von Resten der Masse keine Explosion hervor -
gerufen werden ; bei absichtlich hervorgerufenen " Entzündungen
brannten die angettocknctcn Reste der Masse ruhig und ohne zu spritzen
ab , und konnte die Flamme durch einfaches Benetzen mit nassem Pinsel
sofort gelöscht werden . Vor der Kommission wurden etwa 200 große
Schachteln Zündhölzer mit der neuen Masse angefertigt und gc -
trocknet . Während die Ware über Mittag im Trockcnraum stand ,
war dieser durch ein Siegel verschlossen und von Gewerbe - Aufsichts -
beamten überwacht , um jede der beliebten Verdächtigungen seitens
der Gegner des neuen Verfahrens , daß etwa andre Zündmasse hergestellt
und andre Zündhölzer zur Untersuchung gegeben werden , im Keime
zu ersticken . Auch beim Verpacken der neuen Triumphhölzer , das seitens
der Gegner als gefährlich geschildert worden war , zeigten sich keine
Gefahren oder Schwierigkeiten . Bis nächsten Donnerstag lvird das
Gesundheitsamt die Untersuchung der Zündhölzer beendet haben , so
daß voraussichtlich dann die Kommission zur Beschlußfassung
kommen wird .

Da in jener Fabrik auch die gebräuchlichen WeißphoSphor - Zünd -
Hölzer hergestellt werden , hatten die Kommissionsmitglieder Ge -
lcgenheit , die giftigen Dünste , die dabei entstehen , kennen zu lernen ;
auch war dort ein ' Arbeiter beschäftigt , dem durch die Phosphor -
Nekrose der Unterkiefer zerstört >var .

Sonnabendnachmittag reiste die Kommission wieder ab ; dem
Reklamebedürfnis einer andren dortigen Zündholz - Fabrik nach -
znkommcn , die in einer Kasseler Zeitung verkündet hatte , daß die

Kommission auch ihre Fabrik besuchen werde , lehnte die Korn -
Mission ab . —

_

Die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen scheint sich nunmehr
mit ihren Eltern aussöhnen zu ivollcn . Sie hat bereits mit ihrer
Mutter , der Großherzogin von Toscana , eine Zusammenkunft in
Lindau gehabt , ivohin sie sich von La Metairie bei Nyon aus be -

geben hatte . Ein Telegramm aus Lindau meldet : „ Die Prinzessin
Luise von Toscana wurde hier bei ihrer Ankunft von ihrer Mutter ,
der Großherzogin von Toscana , empfangen und hat in der Villa ,
Ivelche dem Erzherzog Ferdinand gehört , Wohnung genommen . In
der Begleitung der Prinzessin befand sich der Schwiegersohn des
Advokaten Lachcnal , Advokat Marc Peter . "

Wie die Presse mitteilt , soll sich das körperliche Befinden der

Prinzessin in der Metairie bedeutend gebessert haben , die Aus -

söhnung mit ihren Eltern wird den Bemühungen ihres Rechtsanwalts
Lachenal zugeschrieben . Als Bedingung der Aussöhnung wird die

Völlige Lossage der Prinzessin von Giron bezeichnet . —

partei - l�admedten .
Der Unterzeichnete ist veranlaßt worden , über einige Fragen

seine Meinung abzugeben , die seit längerer Zeit größere Kreise der

Partei beschäftigen und eine Stellungnahme des Vorstandes nötig

machen .
1. Kann es mit den Interessen der Partei für vereinbar erachtet

werden , daß Parteigenossen als Redakteure oder Mitarbeiter an

bürgerlichen Preßunternehmungen thättg sind , in denen an der

socialdemokratischen Partei gehässige oder hämische Kritik geübt
wird ? '

Antwort : Nein !
2. Kann ein Parteigenosse Redakteur oder Mitarbeiter eines

bürgerlichen Blattes sein , auf Ivelche » obige Voraussetzung nicht zu -
trifft ?

Diese Frage ist zu bejahen , soweit Stellungen in Betracht
kommen , in denen der Parteigenosse nicht genötigt wird , gegen die

socialdemokratische Partei zu schreiben oder gegen dieselbe gerichtete
Angriffe aufzunehmen .

Im Interesse der Partei sowohl wie im Interesse der in solchen
Stellungen befindlichen Parteigenossen liegt eS jedoch , daß den

letzteren keine Vertrauensstellungen übertragen werden , weil solche
sie früher oder später in Konflikt mit sich und der Partei bringen
müssen .

Berlin , den 2. März 1903 .

Der Parteivorstand .

Ein socialdemokratischer Parteitag für die Provinz Posen
findet im März in Posen statt . Es handelt sich um die Besprechung
der Agitation für die bevorstehenden Neichstagswahlcn und die Er -
zielung eines gemeinsamen Borgehens zwischen den deutschen und
den polnischen Socialdcmokratcn .

Ter schwedische Socialistische Jugendbund hielt am 21 . und
22 . Februar seinen vierten Kongreß in Stockholm ab . Aus dem
Vorstandsbericht ging hervor , daß der Bund , der im Jahre 1901
in 15 Klubs 500 Mitglieder hatte , jetzt 17 Klubs mit zusammen
890 Mitgliedern zählt . Es bestehen aber außerdem noch eine große
Anzahl solcher Klubs , die noch nicht dem Bunde angeschlossen sind ,
so daß die Gesamtzahl der Mitglieder der socialistischen Jugend -
organisationcn Schwedens ungefähr 2000 beträgt .

Sociales .

Geschäftsbericht des Rcichs - Versicherungsamts .
Dein Reichstage ist der Geschäftsbericht des Reichs - VersicherungS -

amts für das Jahr 1902 zugegangen . Aus dem Gebiete der
Unfallversicherung teilt der Bericht mit , daß im Jahre 1902
bei den Vcrufsgenosscnschaften : c. 488 706 Unfälle angemeldet und
für 120 856 Unfälle zum erstenmal Entschädigungen festgesetzt wurden .
Das bedeutet gegen 1901 wiederum eine starke Zunahme der Unfälle
und zwar nnr 12 446 bei den angemeldeten und um 3520 bei den
entschädigten .

Vom I . Januar 1903 ab sind für die Unfallstatistik der jährlichen
Nachweisungen neue Formulare vorgeschrieben , die einige Ver -
besserungen der Unfallstatistik enthalten sollen . Von weiteren
erstrebenswerten Verbesserungen jedoch , sagt der Bericht . wie
eingehendere Gliederung nach Geschlecht , Alter , Arbeitsbeschäftignng
der Versicherten und Verletzten , mußte mit Rücksicht auf den
zunächstliegenden Zweck der Schilderung der Rechnungsergebnisse
und auf die den VersichernngSträgern nicht nur , sondern vor allem
auch den einzelnen versicherten Betrieben hierdurch alljährlich
erwachsenden Arbeiten für die jährlich zu liefernden Nachweise ab -
gesehen werden .

Das ist sehr bedauerlich , daß das geschehen ist ; ob das ge -
geschehen mußte , erscheint uiiS jedoch sehr zweifelhaft . Es
bedeutet , daß man für unfällstatistische Nachweise , die zur
Fortbildung des ArbeiterschutzeS außerordentlich wichtig sind , auf die
großen bisher nur zweimal erhobenen Statistiken angewiesen ist .
Die jährlichen Nachweisungen gerade über Alter , Geschlecht und

Arbeitsbeschäftignng der Verletzten wären für die ösfent -
liche Kritik der mit der Art der Verwendung der verschiedenen Ar -
bciterkatcgoricn zusammenhängenden Unfälle sehr wichtig .

Im Laufe dieses Jahres ist die Veröffentlichung der endgültigen
Ergebnisse der Erhebung über die Uufallhänfigkeit in der Landwirt -
schaft zu erwarten .

In der von ausländischer Seite angeregten Einrichtung einer
vergleichbaren internationalen Unfallstatistik hat man bisher noch
nichts Praktisches erreicht .

lieber die Thätigkeit der Berufsgenossenschasten auf dem Gebiete
der Unfallverhütung erfährt man , daß von den 61 dem Reichs -
Versicherungsamte unterstellten Berufsgenossenschasten jetzt 58 Unfall -
VerhütungS - Vorschriftcn erlassen haben , während sie bei den 3 andren
noch in der Vorbereitung sind . Dagegen sind erst bei 49 Berufs -
gcnosscnschaften 134 technische Aufsichtsbcamtc zur Bcaufsichtigimg
der Betriebe angestellt ; von diesen sind aber 115 noch daneben als
RechnungSbcamte thütig . Daß diese paar Leute keine ausreichende
Konttolle ausüben können über eine halbe Million Betriebe , ist
selbstverständlich .

Aerzte lvird es interessieren zu erfahren , daß durch daS Reichs -
VcrfichernngSamt jetzt die 60 bisher veröffentlichten Obcrgutachtcn
unverändert und mit Inhaltsverzeichnis herausgegeben werden ; sie
sind durch den Buchhandel zu beziehen .

Das Rcichs - VersichcrungSamt ist mit den oberen Postbehvrden in

Verbindung getteten , um die Auszahlung der Renten an Sonn - und
Feiertagen zu ermöglichen .

Die „ Bclasttmg " der Landwirtschaft durch die Unfallversicherung
ist etwas gestiegen ; aber sie ist immer noch nicht so hoch , daß die armen
Agrarier unter der Last zusammenbrechen müßten ; bis zu 1,46 Pf .
aus 1 M. Lohn ist die ganze Belastung angestiegen .

Juvalideuvcrsichcrung und Krankenversicherung .

In unsrer Nr . 33 vom 8. Februar hatten wir nachgewiesen , daß
sich die „ Leipziger VolkSzeitung " für die Behauptung , Erwerbs -

Unfähigkeit im Sinne von Z 16 des JnvalidcngcsctzeS werde als

identisch behandelt mit der au » dem Krankenversicherungs - Gesetze
folgenden Erwerbsunfähigkeit , auf eine obcrgcrichtliche Entscheidung be -

rufen habe , die mit dieser Frage gar nichts zu thun hat , die sich viel -

mehr nur darauf bezieht , ob ciuc nach Z 30 des Jnvalidengcsctzes auf die

Beitragszahlung anrechenbare Krankheit vorliege . Wir wiesen nach ,
daß gerade der von der „ Leipziger VolkSzeitung " citicrte Koni -

mcntar an der Stelle , wo es sich um die Voraussetzungen für die
Rente bei vorübergehender Invalidität handelt , genau dasselbe sagt ,
was die „ Leipziger VolkSzeitung " uns gegenüber als eine un -

begründete Befürchtung bezeichnete . Jetzt antwortet die „Leipziger
Volkszeitung " darauf :

„ Der „ Vorwärts " wird durch den von unS in dem früheren
Arttkcl citicrtcn Kommentar zum Jnvalidenversicherungs - Gesetz von
Düttmann und Gebhard zu seinem Irrtum verleitet , und zwar da -

durch , daß er die Erläuterung Nr . 5 ( S. 131 ) nicht bis zu Ende be -

achtete . Es heißt dort , daß bei einem Nentenbcwcrber , der auf
Grund des § 16 nach 26 Wochen währender Erwerbsunfähigkeit
Invalidenrente beansprucht , dieser Anspruch ausgeschlossen werden
muß , wenn bei einem Wechsel der BerufSthätigkcit das fragliche
Drittel noch erworben werden kann . Soweit reicht das Citat des
„ Vorwärts " . In dem Kommentar aber heißt es in direkten : An -

schluß an obige Darlegung noch weiter :
Indes wird dem freien Ermessen der zur Entscheidung über den

Rentcn - Antrag berufenen Stellen so viel Spielraum zu geben sein ,
daß dem Versicherten , der nach wenigen Monaten oder Wochen
völlig genesen , seine frühere Berufsthätigkeit voraussichtlich wieder

aufnehmen kann , nicht die Ergreifung eines neuen Berufs zugemutet
zu werden braucht . Würde dagegen eine derartige Aussicht auf
Besserung nicht bestehen und der Znstand sich als ein möglicherweise
dauernder darstellen , so dürfte die Frage , ob bei anderweiter

ErwerbSthätigkeit im Sinne des 8 5 Abiatz 4 jenes Drittel ( des
früheren Einkommens ) zu erreichen ist , nicht unberücksichttgt bleiben . "

Wir finden das wirklich ein bißchen hannlos . Zuerst führt die

„ Leipziger VolkSzeitung " unter Beruftmg auf den Kommentar von

Gebhard und Düttmann einen Beweis ins Feld , der nichts beweist ;
wir zeigen ihr , was ihr Kommentar wirklich über den gesetzlichen

Zustand sagt und sie kann das nicht bestreiten . Sie muß ihr erstes
Beweismittel vollständig fallen lassen , aber statt nun gleichfalls die von

uns nachgewiesene mangelhafte Fassung der beiden Gesetze zuzugeben ,

statt zuzugeben , daß trotz des äußerlichen Anschlusses der beiden

Versicherungen aneinander doch noch die organische Lücke bestehen
bleibt , die manchem Kranken verhängnisvoll werden kann , soll ihr

nun die Hoffnung des Kommentators auf eine sociale Wirkung des

freien (kullesseus der zur Entscheidung berufenen Instanzen zur
Rettung ihrer vorgefaßten Meinung dienen . Wir haben uns , was
wir ausdrücklich hervorheben möchten , keineswegs von vornherein ,
sondern nur deshalb auf den Kommentar berufen , um zu zeigen ,
daß die „ Leipziger Volkszeitung " ihn zu Unrecht für sich citiertc .

Wir halten eS im Interesse der Versicherten für richtiger , nicht auf

dieses „freie Ermessen " zu bauen ; es hat sich den Versicherten nicht
immer günstig erwiesen .

Bekannt ist die Kritik , die die Rechtsprechung dcS Reichs -

Versicherungsamtcs auf dem letzten Gewerkschaftskongreß gefunden
hat , eine Kritik , die auch von der Rcichstags - Tribüne aus den Reihen
unsrer Vertreter schon oft und eben erst wieder in den letzten Tagen
ertönte . Zur Verteidigung gegen diese Kritik erschien am
1. August 1902 in der „ Arbeitervcrsorgung " ein Artikel , der all -

gemein als aus Kreisen stammend gilt , die dem Reichs - Versicherungs -
amte sehr nahe stehen . In diesem Artikel heißt es :

„ Daß das Amt bei der Begrenzung der Tragweite der Unfall -
Versicherung heute etwas andren Änsichten huldigt , wie in
den ersten Jahren nach den : Inkrafttreten dcS Gesetzes von 1884 , ist
richtig ; allein die hierin liegende Einschränkung des WirkungS -
kreises des Gesetzes war im Hinblick auf die schärsere und richtigere
Erfassung deS Begriffs „ Betriebsunfall " gar nicht zu vermeiden . Es

fehlte eben im Anfang an einer juristischen Durcharbeitung dieses
Begriffs . Wer sich daran erinnert , welche Verwendung die seltsame
Umschreibung in den Urteilen des R. - V. - A. aus der ersten
Zeit fand , die unter dem Namen „ Bann des Betriebe » " wohl be -
kaunt ist und in Theorie und Praxis viel Verwirrung
hervorgerufen hat , wird eS der späteren Entwicklung der

Rechtsprechung nur Dank wissen , daß sie eS verstanden hat , die

Bcgriffsnebcl zu zerstreuen , welche die Klarheit verhinderten . Eine
arbeiterfeindliche Tendenz hat hierbei ebenso wenig eine Rolle ge -
spielt wie bei andren Erkenntnissen , durch welche frühere An -

schauungen modifiziert wurden : man überzeugte sich eben durch aber -
und abermals wiederholte Prüfung der Frage , daß man ain Anfang ,
aus edelsten Motiven und geleitet von einer wahrhaft socialen Auf -
fassnng , über das Gesetz und die Absichten des Gesetzgebers da und
dort hinausgegangen war . "

Nach solcher Selbstverteidigung braucht man nicht zu erwarten ,

daß „ das freie Ermessen " , auf daS die „ Leipziger Volkszeitung "
baut , sich in einer den Versicherten günstigen Weise äußern wird .
Wir bauen nicht auf eine sociale Auslegung mangelhafter Gesetze ,
sondern verlangen klare gesetzliche Vorschriften . Wir wissen zu gut ,
daß unser Gegner in diesem Punkt sonst ebenso denkt , aber — man

muß doch recht behalten .
So erklärt sich auch der weitere „ Beweis " der „Leipziger Volks -

zeitung " :

„ Den bündigsten Beweis aber , daß die Erwerbsunfähigkeit im
8 16 des Jnvaliden - Vcrsichernngsgesctzes mit der des 8 6 Abs . 2 des

Kranken - VersichcrnngSgesetzcs gleichgestellt ist , liefert die Begründung
der Novelle selbst . In ihr heißt es , daß dadurch „die zeitliche Ver -

bindung der Kranken - mit der Invalidenversicherung hergestellt werden
soll ". Es wäre sinnlos , von einer „zeitlichen Verbindung " zn
sprechen , wenn die Erwerbsunfähigkeit im Sinne des 8 16
des Jnvalidenversicherungsgcsetzcs eine andre sein sollte , als nach
8 6 Abs . 2 des Kraiikeuversicherungsgcsctzcs . "

Diese Bemerkung in der Begründung beweist gerade das Gegen¬
teil dessen , was die „ Leipziger Volkszeitung " damit beweisen will ; das

Wort „zeitlich " ( „ Ausfüllung der Zeitlücke " heißt es im Original )
bedeutet eine Einschränkung und ist gewählt zur Vermeidung der An -

nähme , als ob ein organischer , qualitativer Anschluß vorhanden wäre oder

geschaffen werden sollte . Praktisch ist doch der Zustand so, daß allerdings

häufig die Kranken so krank sein werden , daß sie auch ohne weiteres

als erwerbsunfähig nach dem Jnvalidengesetze zu gelten haben , so

daß für diese Fälle die zeitliche Verbindung beider Gesetze ge -

nügt ; in andern Fällen aber werden sich die schärferen Anforde -

rungen des Jnvalidcngesetzes geltend machen und da zeigt eS sich

dann , daß die „zeitliche Verbindung " noch nicht erschöpfend ist .

Daher konnte auch der Staatssekretär Graf Posadowsky trotz der

fraglichen Bemerkung in der Begründung der Novelle am 27 . Februar
im Reichstage sagen :

„ Besonders bemängelt hat man noch , daß auch nach dem Eni -

Wurf das Krankenversichcrungs - Gesetz noch nicht systemattsch anschließt
an das JnvalidenversichcrungS - Gesetz , indem der Begriff der Erwerbs -

Unfähigkeit in dem KrankcnversicherungS - Gesetz weiter bemessen ist
als in dein JuvalidcnvcrsichcrungS - Gcsetz . Meine Herren , das ist
richtig ; aber wenn hier eine vollkommene Ucbcreinsttmmung herbei -
geführt werden soll , kann sie folgerichttg nicht herbeigeführt werden

durch eine Abänderung des Krankeuversicherungs - Gesetzes , sondern
nur durch eine weitere Acnderung de » JnvalidenversicherungS - GesetzeS .
Außerdem ist das JnvalidenversichcrungS - Gesetz in seiner letzten
Novelle von 1899 schon den Vorschriften des KrankenversicherungS -
Gesetzes erheblich näher gekommen . "

Die Kommission , die zur Borveratung der Novelle eingesetzt
worden ist , wird vielleicht doch versuchen , ob sich die Ausfüllung

dieser inhaltlichen Lücke nicht durch das Krankenvcrsicherungs - Gesetz
erreichen läßt .

Folgenden Antrag haben die Freisinnigen im Abgeordnetenhause
eingebracht :

Das HauS der Abgeordneten wolle beschließen : Die königliche
StaatSregicrung zu ersuchen , zur Errichtung von Kurhospitälcrn
und Genesungsheimen für mittlere und untere Beamte der Staats -

eisenbahncn eine entsprechende Summe in den nächstjährigen Staats -

hauShalts - Etat einzustellen .

Hue Induftrie und FtandeU
Der » Fall Exner " .

. . . . .. . .. . . . . Leipzig , den 2. März . ,
Während dcsc hclitigen Verhandlung kam es wiederum zu

längeren Auseinandersetzungen zwischen den Sachverständigen , den
Verteidigern und Exner über die Zulässigkeit von Rückdatierungcn .
Dann wird als Zeuge der Kaufmann Rcnner - Hamburg vernommen .
Renner bekundet , er habe in Hamburg eine Gerb - und Farbstoff -
Extrakt - Fabrik gehabt . Obwohl diese 1 1 bis 12 Prozent Rein -
gewinn gegeben , sei von seiner nachträglich in ein Aktienunter -
nehmen umgewandelten Gesellschaft auf seinen Antrag eine Fusion
mit der Trcbergcsellschaft beschlossen worden , weil deren vorzüglich
eingerichtetes Werk in Gliickstadt , welches die gleichen Artikel

produzierte , die Preise maßlos drückte . Auf Befragen des Ver -

tcidigers Dr . v. Gordon erklärt Renner , Schmidt habe keineswegs
den Eindruck eines Mannes mit bösen Absichten gemacht . Auf Be -

fragen des Staatsanwalts erklärt der Zeuge , Schmidt habe ihm das

Obligo der Trcbcrgesellschaft bei der Leipziger Bank auf drei bis
vier Millionen angegeben . Zeuge Kaufmann Rothe aus Hamburg
berichtet dann über von ihm für die Trcbcrgesellschaft vermittelte

Alticnverkäufe , die stets vorher von der Leipziger Bank genehmigt
worden seien .

In der Nachmittagssitzung wird das Protokoll der Obligo -
Kommissions - Sitzung vom 8. Februar 1901 verlesen , in welcher
beschlossen worden war . den Kredit der TrcbergeseNschaft um eine
Million zu erhöhen . Ferner wird das Protokoll der Sitzung des

Aufsichtsratcs der Leipziger Bank vom 21 . Februar 1901 verlesen .
In dieser Sitzung war beschlossen worden , aus dem erzielten Rein »

gewinn von 5' / - Millionen 9 Proz . Dividende zu verteilen .

Darauf werden Briefe Exner » und Dr . Gentzsch ' s an Schmidt
verlesen , in welchen diese drohen , sofort die Verbindung abzubrechen ,
Ivenn sie erfahren sollten , daß Schmidt an der Berliner Börse

Jnterventionskäufe in Treberaktien vornimmt . In einem ander, :

Schreiben wird Schmidt von Exner mitgeteilt , daß . nachdem jetzt die

Fusiyg zujtqWe gcsomM »' , ihm weite cx Nittel nicht gcivghrt wüten -



könnten . In seiner Antwort erklärt Schmidt , wenn ihm weitere Hilfe
verweigert werde , sei der Rnin der Trebergesellschaft und der Lcip -
ziger Bank unausbleiblich .

Weiter wird die Bilanz der Leipziger Bank pro 1900 sowie der
in der Gencralversammlung vom 28 . März 1901 erstattete Rechen -
schaftsbericht „ zur Aufklärung über die Beziehungen zu der viel angc -
feindeten Trebergesellschaft " verlesen . In dem Bericht heißt es :
. . Die Engagements mit der Trebergesellschaft sind allerdings ziemlich
hoch , aber zumeist gedeckt . Wir haben weder alte noch junge Trcbcr -
aktien im Besitz , wir haben nur einen großen Posten russische und
italienische und einen kleinen Posten französische Tochteraktien , die
aber bei uns mit Null zu Buche stehen . " Alsdann wird die Weiter -
Verhandlung auf Dicnstagvormittag 9 Uhr vertagt .

Kartell - Enquete . Am 26 . und 27 . Februar haben die ersten
kontradiktorischen Verhandlungen über das R h c i n i s ch - W e st -
f ä l i s ch e Kohlensyndikat » mit dem die Untersuchung des
Kartelllocsens ihren Ansang nimmt , stattgefunden .

An der unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungsrats Dr . van
der Borght im Reichsamt des Innern abgehaltenen Besprechung be -
teiligten sich, wie der „ Rcichs - Anzeiger " meldet , außer den Ver -
trctern des genannten Syndikats zahlreiche Sachverständige und
Interessenten des Kohlenhandels und der Metallindustrie von West -
und Süddeutschland . Die Verhandlungen wurden durch einen Be -
richt des Referenten , Rcgierungsrats Dr . Voclckcr , über die Organi -
sation und die wirtschaftliche Bedeutung des Rheinisch - Westfälischcn
Kohlensyndikats eingeleitet . Alsdann trat man in die Besprechung
des Fragebogens ein . Zu den einzelnen Nummern des Fragebogens
waren zahlreiche Unterfragen gestellt , welche zu einem sehr regen
Meinungsaustausch führten . Die Fragen der Organisation des
Kohleusyndikats sowie seine Preispolitik und der Einfluß auf die
wirtschafltichen Verhältnisse der von ihm abhängigen Industriell , ins -
besondere die Wirkungen auf die Lage der Roheisen - und Walzwerk -
Industrie , der Maschinen - , Kleineisen - . Zink - und Blei - Jndustric
sowie des Kohlenhandels boten zu eingehenden Erörterungen Anlaß .
Von dein Vorstand des Syndikats wurden umfangreiche Tabellen
sowie die verschiedenen Vertragsformulare und Verlaufsbcdingungen
zur Verfügung gestellt .

Das stenographische Protokoll über die Verhandlungen wird
später im „ Rcichs - Anzeiger " veröffentlicht werden .

BergwcrkSgesevschast „ Hidernia " » Herne . Wie in der heute
hier abgehaltenen Aufsichtsrats - Sitzung mitgeteilt wurde , bleibt nach
Abzug aller Betriebsausgaben sowie der Anleihezinsen ein Rein -
gewinn von 7 862 753 M. sim vorigen Jahr 9 005 654 M ) , davon
sollen 3 496 946 M. ( im Vorjahr 4 001 015 M. ) zur Abschreibung
verwendet und 3 940 000 M. zur Verteilung einer 10prozentigen
Dividende benutzt werden . Der Rest wird auf neue Rechnung vor¬
getragen . Im Vorjahre gelangten 13 Proz . auf 37 800 000 M.
alte und 4 Proz . Dividende auf 1 600 000 M. junge Aktien zur
Verteilung .

Arbeitslosigkeit in Braunschweig . Eine vom Gewcrkschaftskartell
in Braunschweig am 15. Februar vorgenommene Arbeitslosen -
Zählung ergab , daß dort an jenem Tage 1283 Arbeiter ohne Be -
schästigung waren . Bon diesen waren 761 verheiratet und hatten
zusammen 1561 Kinder . _

GcwcrkfchaftlicbeSo
Berlin und Umgegend .

Die Aussperrung der Täschner istam Sonnabend zur
Thatsache geworden , wenn auch nicht im vollen Umfange .
In einer Branchen - Versammlung der Täschner , Koffermachcr ,
Galanterie - und Gürtelarbeitcr , die am Sonntag bei äußerst starker
Beteiligung tagte , wurde festgestellt , daß bei 14 Firmen 161
Arbeiter und 19 Arbeiterinnen ausgesperrt
worden sind , während bei 11 Firmen keine Aussperrung stattsiirid .
Semle , der über diesen Gcwaltstreich der Fabrikanten referierte ,
teilte mit , daß am Sonnabendabend auf Veranlassung des Gewerbe -
gerichts - Direktors von Schulz vor dem Einigungsamt mit den Ver -
tretern der Arbeitgeber verhandelt wurde . Nachdem beide Parteien
ihre Forderungen vertreten hatten , wurden vom Einigungsamt
folgende Verglcichsvorschläge gemacht :

1. Der am 15 . Februar abgelaufene Tarifvertrag bleibt bis
ZUM 1. Juli in Gültigkeit .

2. Die Parteien verpflichten sich , sofort durch die im alten
Vertrag genannte Schlichtungs - Kommissic » ! Iber Abschluß cinpS
neuen Vertrages in Verhandlungen einzutretend Sollte ein Entwurf
bis zum 1. Juni nicht zu stände kommen , so sind die Parteien
verpflichtet , sofort das Einigungsamt anzurufen , damit vor diesem
ein neuer Vertrag vereinbart , bezw . von dem Einigungsamt ein
Schiedsspruch festgesetzt werde . Es wird bemerkt , daß in dem
neuen Vertrag , wie in dem abgelaufenen , die Accordarbcit grund -
sätzlich nicht ausgeschlossen werden soll .

3. Herr Fährmann wird bis zum I . Juli 1903 , und zwar
von jetzt ab . die Hälfte seiner bisherigen Accordarbeiter in Wochen -
lohn beschäftigen . Der Ausstand bei der Firma wird aufgehoben .
Herr Fährmann stellt seine Arbeiter sämtlich wieder ein .

4. Die Arbeitgeber heben unverzüglich die über ihre Gehilfen
verhängte Sperre wieder auf .

5. Maßregelungen aus Veranlassung der Sperre und des
Streiks bei Fährmann dürfen nicht vorgenommen werden .

6. Die Arbeit wird bei den Arbeitgebern von sämtlichen Ar -
beitern am 3. März wieder aufgenommen , als wenn eine Aus¬

sperrung überhaupt nicht stattgefunden hätte . —

Nach sehr eingehender Debatte erklärte sich die Versammlung
in geheimer Abstimmung mit 136 gegen 65 Stimmen mit einer

Einigung auf dieser Grundlage e i n v e r st a n d e n. Ein Antrag ,
den Termin für die Verlängerung des alten Vertrags auf den
15 . August festzusetzen , sowie ein weiterer Antrag , die Bedingung
aufzunehmen , daß keine Vermehrung der Accordarbcit sowie der

Heimarbeit eintreten darf , wurden der Kommission zur Berück -

fichtigung überwiesen . Die Führung der weiteren Verhandlungen
mit den Arbeitgebern wurde den Mitgliedern der bisherigen
Kommission übertragen . Im Laufe der Diskussion erklärte der Ver -
trcter des Portefeuiller - Verbandes . daß seine Organisation sich mit den

Ausgesperrten solidarisch fühle , und forderte die anwesenden Porte -
feuiller auf , genau darauf zu achten , daß keine Streikarbeit ge -
macht wird . —

Die Isolierer und Nohrumhüller beschäftigten sich am Sonntag
in einer zahlreich besuchten Versammlung mit der Aussperrung
bei der Firma Rheinhold u. Co . , sowie mit den

Vorgängen bei Haacke u. Co . Nach eintägigem Ausstand
ihrer Isolierer hat die Firma Haacke u. Co. am Sonnabend die
beiden Gemaßrcgeltcn wieder eingestellt und , was die Reise -
bcdingungen anbetrifft , erklärt , daß diejenigen Isolierer , die sich
weigern auf Rctourbillets zu fahren , nicht entlassen , sondern in

Berlin weiter beschäftigt werden sollten . Mit dieser Lösung ' des

Konfliktes erklärte sich die Versammlung einverstanden . — Dagegen
dauert die Aussperrung bei Rheinhold u. Co . fort .
Die Firma erklärte , daß sie bereit sei , an Stelle der Vergütung für
Rückfahrkarten die für einfache Fahrkarten wieder einzuführen .
aber nur unter der Bedingung , daß die bisher übliche Vergütung
für die Reisezeit von 30 Pf . pro Stunde in Wegfall kommen sollte .
Das bedeutet für die betreffenden Isolierer , daß sie für die auf
der Eisenbahn zugebrachte Zeit , die unter Umständen 13 bis 27

Stunden betragen kann , keine Vergütung erhalten , und das Zehr -

geld für eine solche Reise aus eigner Tasche bezahlen sollen . Die

Versammlung lehnte dieses Angebot ab und beschloß einstimmig ,
darauf zu beharren , daß die bisherigen Arbeitsbedingungen aus -

recht erhalten werden . Die Firma Rheinhold u. Co. hatte bisher
einen Isolierer gesunden , der sich zu Streikbrecherdiensten gebrauchen
ließ . Dieser hat sich jetzt den Ausständigen angeschlossen . — Die

Polizei ist auch bei diesem Konflikt wieder eifrig auf den Unter -

nehmer - und Streikbrechcrschutz bedacht , sowohl das Verkehrslokal
der Ausgesperrten , als auch die Arbeitsstätte werden streng bewacht .
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Die Ausgesperrten sind selbstverständlich weit davon entfernt , irgend
etwas zu thun , was der Polizei Grund zum Einschreiten geben
könnte . — Es wurde noch bekannt gegeben , daß die Isolierer der
Leipziger Filiale von der Firma G r ü n z w e i g u. H a r t m a n n ,
die zur Zeit bei den Kühlanlagen auf dem Schiff „ Kaiser
Wilhelm II . " in Stettin thätig waren , sich im Ausstand be -
finden . Vor Zuzug nach dort wird geivarnt . —

Centralvcrband der Zimmerer . ( Zahlstelle Berlin und Um -
gegend . ) In der am Sonntag abgehaltenen Delegierten -
Versammlung erstattete K u b e Bericht über die Vcrhand -
lungen der A ch t z e h n e r - K o in in i s s i o n , betreffs der
neuen Tarifvereinbarungen . Dieselben haben in letzter Zeit noch
eine . Ergänzung erfahren dahingehend , daß für die Orte Ober - und
Nieder - Schöneweide nebst Johannisthal vom l . April d. I . ab eben -
falls eine Lohnerhöhung in Lkraft treten soll und zwar von 57 ' / -
Pfennig auf 62 ' / - Pf. , also um 5 Pf . pro Stunde , während für
Friedrichshagen und Köpenick eine Zulage von 2' / - Pf . , also 60
Pfennig pro Stunde bewilligt ist . Eine völlige Einreihung dieser
Orte in den Lohnbezirk Berlin , woselbst der Stundenlohn bekanntlich
auf 67 ' / - Pf . normiert ist . fand nicht die Zustimmung der Arbeit -
gcbcr - Vcrtretcr in der Kommission . Man hat sich deshalb auf vor -
stehende Lohnsätze geeinigt , wodurch die letzte Differenz , die in der
Kommission noch bestand , beseitigt worden ist . Vom 1. April 1904
ab erhöht sich der Lohn in den vorbcnanntcn Orten gerade so wie
in Berlin um iveitere 2' / - Pf . , so daß die Lohnfrage bis zum
1. April 1905 , also bis zum Ablauf des jetzigen zweijährigen Tarif -
Vertrags als erledigt betrachtet werden kann , falls die Gesamt -
Unternehmer der Baubranche den Kommissionsbeschlüssen zustimmen ,
was bis jetzt noch nicht geschehen ist . Redner legte nun ausführlich
die Gründe klar , welche die Vertreter der Arbeitnehmer in der
Achtzehncr - Kommission zur Annahme dieser Vereinbarungen bewogen
haben und ersucht die anwesenden Delegierten , im Namen der Zahl -
stelle ihre endgültige Zustimmung zu denselben zu geben . — In der
lebhaften Debatte befürwortete n. a. auch der anwesende Vertreter
des Hauptvorstandes , Schräder - Hamburg , die Abmachungen der
Kommission , indem er unter diesen Umständen einen Streik für un -
nötig erklärte . Von den Delegierten erklärten nur die Vertreter
der Bezirke Ripdorf und Charlottenburg , daß sich die dortigen Be -
zirksversammlungen gegen die Kommissions - Abmachungen aus -
gesprochen hätten , indem sie die sofortige Einführung des70 . Pf . - §karifs ,
event . durch Eintritt in den Streik verlangen . Es wurde jedoch mit
allen gegen vier Stimmen eine Resolution angenommen , welche
die Vereinbarungen der Achtzehner - Kommission vollinhaltlich gut -
heißt . Bemerkt wurde aber , daß , falls die Gesamtuntcrnehmer
wider Erwarten die Kommissicnsvorschläge ablehnen sollten , dann
allerdings ein Streik unvermeidlich sei . Auf eine Anfrage hin teilte
Kube noch mit , daß die ch r i st l i ch organisierten Zimmerer an den
Verhandlungen nicht beteiligt waren , auch keinen Versuch dazu
gemacht haben , ihre gänzliche Bedeutungslosigkeit damit also klar
erwiesen fei. — Nachdem K n ü p f e r noch kurz auf den Jahres -
bericht hingewiesen hatte , wurde dieThätigkeit des alten Vorstandes ein -
stimmig gut geheißen , worauf dann die Neuwahlen der Agitations -
k o m m i s s i o ii für die Provinz Brandenburg stattfanden . Außer
dem von der Provinzialkonferenz der Zimmerer am 7. Dezember
vorigen Jahres zum Vorsitzenden bestimmten Kollegen K n ü p f e r
wurden dazu noch Kube , Witt , R e i m a n n und Schwarz -
Steglitz gewählt .

Der Streik bei Mewes , Kotteck «. Co. ist aufgehoben , da
die Plätze durch Arbeitswillige vollauf besetzt sind .

Deutsche Metallarbeiter - Gewerkschaft . Verwaltung Berlin .

Posamentierer . Wegen Maßregelung der Arbeiter bei der
Firma Knopfmacher , Stralauerstraße , und W o l l m e r ,
Wilhelmstraße , ist Berlin aufs strengste zu meiden .

Der Vorstand .
Deiitfches Reich .

In der Luxusmöbel - Fabrik von G. Wunderlich in Lübbenau
sind Differenzen ausgebrochen . Alle Verhandlungen mit dem Unter -
nehmer sind gescheitert , darauf hin haben sämtliche Kollegen , circa
60 an der Zahl , die Arbeit niedergelegt . Wir bitten dringend , den

Zuzug von Tischlern, Drechslern , Polierern , Bildhauern jund
Maschinenarbeiteru streng fernzuhalten .

Zahlstelle Lübbenau des Holzarbeiter - Verbandes .
Die Former in Bayreuth ersuchen , den Zuzug nach dort fern -

zuhalten , weil in der Eisengießerei von Hcnsel Differenzen aus -

gebrochen sind .

Zuzug von Gärtnern » Baumschulenarbeitern und Arbeiterinnen

nach Halstenbeck und Nellingen in Holstein ist fernzuhalten .
Deutsche Gärtner - Vereinigung .

Busland .
Der Budapester Schuhmacherstreik ist durch gütlichen Ausgleich

zum Teil erledigt . Die Eigentümer der Agularschen Schuhfabriken
haben den Arbeitern eine Lohnerhöhung von 20 Proz . bei gröberen
und 30 Proz . bei feineren Arbeiten zugestanden und sich ferner ver -
pflichtet , wegen des Streiks keinen Arbeiter zu entlassen : dagegen
haben die Arbeiter eingewilligt , daß das sogenannte Sitzarbeits -
System erst vom Jahre 1905 an eingestellt werde . Vorerst sind 450
Arbeiter wieder in Arbeit getreten ; die übrigen noch streikenden
Arbeiter dürften ebenfalls bald Arbeit finden , da ihre Meister den

Agularschen Werkstätten bezüglich der Lohnerhöhung folgen müssen ,
wollen sie nicht schweren Schaden tragen .

Die Thonwarenvetriebe von Prag und Umgegend sind seitens
der Arbeiter gesperrt . Ofensetzer und Werlstiibenarbeiter befinden
sich in einer Bewegung zur Regelung der Arbeitsverhältnisse .

Versammlungen .
Tie Mißstände in der „ Allgemeinen ElektricitätS - Gesellschaft "

wurden am Sonntag in einer in den Germania - Sälen abgehaltenen
Versammlung einer gründlichen Erörterung unterzogen . Ter Referent
Karl Wiesenthal führte unter anderm aus : In der Allgc -
meinen Elektricitäts - Gesellschaft sind gegenwärtig etwa 15 000 Ar -

beitcr und Arbeiterinnen thätig . Wie alle Großbetriebe , so brüstet
sich auch die Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft damit , daß sie schon
im Interesse einer guten Produktion reichliche Löhne zahlen
inüffe und zur Erhaltung eines Arbeiterstammes manches Be -
s o n d e r e t h u e. So seien z. B. in den letzten Jahren je 300 000
Mark für Pensionsfonds , Gratifikationen und Wohlfahrts -
einrichtungen ausgeworfen , an deren Verwaltung die Arbeiter hervor -
ragend beteiligt seien . Wie es nun aber in Wirklichkeit mit dieser
vielgerühmten Arbciterfürsorge aussieht , das lehrt ein Blick auf die

Löhne . In Zeitlohn erhalten die gelernten Arbeiter pro Stunde
35 Pf . , die Werkzeugmacher in der Brunnenftraße 40 Pf . ; nur

einzelne darüber . Die iiiigelernten Arbeiter in den Maschinenlagern
25 Pf . bei 12 bis 15stündiger Arbeitszeit , die Transportkolonnen
25 — 30 Pf. ; Mädchen haben in Zeitlohn 17 — 20 Pf . , im Accord
etwa 26 Pf . pro Stunde und sind 10 — 11 Stunden beschäftigt , lieber -

stunden werden nicht höher bezahlt , auch wo sie unfreiwillig geleistet
werden . Man verlangt eine Arbeitsleistung von 34 Stunden wöchent -
sich, was eine Erhöhung der sonst neunstündigen Arbeitszeit auf
täglich 14 Stunden bedeutet . Die Accordsätze sind bereits um die

Hälfte reduciert worden , dabei erfolgen die Preisfestsetzungen in der

Regel erst nach Fertigstellung einer Arbeit , so daß die Arbeiter fast
niemals wissen , waö sie für ihre Arbeit eigentlich rechtlich zu fordern
haben , alles hängt von der Willkür der Meister ab . Für Arbeiterinnen

ist ein Wochenverdicnst von 6 M. bis hinunter zu 4,25 M. durchaus

nichts Seltenes . In der Abteilung des Meisters Engel konnten
es die Arbeiterinnen bei einem neuen Accord sogar nur auf 4' / , Pf .
pro Stunde bringen , und als sie deswegen vorstellig wurden , sagte

ihnen der Meister : „ Wem/s Ihnen nicht paßt , können Sic ja nach der

Friedrichstraße gehen und dort mehr verdienen . " — Es ist schon vor -

gekommen , daß Arbeiter nur Stundenlöhne von 16 Pf . erzielten .
Eine Frau hatte einmal einen Tagesverdienst von 15 Pf . , zwei andre

zusammen 1 M. , manche brachten nicht einmal das Krankengeld zu -

sammen . In den einzelnen Abteilungen geht es mitunter drunter
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und drübcv . Ucberstundcn , Aussetzen und Nachtarbeit wechseln mit -
einander ab . Dabei verlangen die Meister förmlich blinden Kadaver -
gehorsam . In verschiedenen Abteilungen ist den Leuten das Sprechen
gänzlich verboten , man läßt ihnen sogar kaum die nötige Zeit zur
Perrichtimg ihrer Bedürfnisse . Es fehlt an Wascheinrichtungcn und

genügender Ventilation . Da ist es denn kein Wunder , daß laut Aus -
weis der Krankenkasse reichlich die Hälfte aller Beschäftigten im Laufe
des Jahres erkrankt . Wegen der Enge der Ankleideräume sind

manche Arbeiter gezwungen , ihre Kleider einfach auf den Fußboden
zu legen , wo sie dann bald beschmutzt werden . Auch die Schutz - Vor -
richtirngen lassen vieles zu wünschen übrig , in einer Abteilung laufen
sämtliche Schmirgclscbeibeii ohne solche . Natürlich gicbt es bei der

Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft auch Nrbeitcrausschüssc , sie sind
aber bloße Scheinfiguren und haben zu allem Ja und Amen zu fagen ;
wer opponiert oder in irgend einer Weise auf die Abstellung von

Mißständen drängt , wird kurzerhand entlassen ! Ein Arbeiter , der

von seinem Meister auch willkürlich entlassen werden sollte , wurde auf

Veranlassung eines Ingenieurs wieder weiter beschäftigt ; doch die

Freude währte nicht lange , denn er wurde von dem Meister derartig

chikanicrt , daß er schließlich selbst seine Entlassung forderte . Mit
den Wohlfahrtseinrichtungcn hat es ebenfalls eine eigenartige Be -
wandtnis . Eine Bestimmung lautet , wer 10 Jahre bei der Allge -
meinen Elektricitäts - Gesellschaft beschäftigt ist , erhalt eine „ Prämie "
von 60 M. Die Allerwenigsten nur erreichen diese Prämie , denn
die meisten werden schon vorher entlassen . Wie sich die Allgemeine
Elektricitäts - Gesellschaft um ihre Verpflichtungen herumzudrücken
sucht , beweist ein kürzlich entschiedener Prozeß , in dem sie verurteilt

wurde , an fünf Invalide eine Rente zu zahlen , weil diese durch ihre

Thätigkeit in dem Viilkanisierraum gesundheitlich dauernd geschädigt
sind . Ein Teil der Meister niuimt für sich das Recht in Anspruch ,

selbständig Geldstrafen über die Arbeiter zu verhängen , und zwar
wegen der geringfügigsten Versehen . Wozu diese Strafgelder aber
verwandt werden , davon bekommt niemand etwas zu wissen . — In
dem Kabelwerk Ober - Schöncweide sind die Arbeiter infolge erheb -
sicher Lohnreduktionen in eine hochgradige Erregung geraten . Sie

glaubten , diese Maßregel durch eine bescheidene Petition an den
Direktor wieder rückgängig machen zu können . Dieser empfing auch
eine Kommission und versprach dieses und jenes , doch auf eine Er -

höhung des Lohnes über 36 Pf . hinaus wollte er sich nicht einlassen .
Im Vertrauen auf die kommenden Verbesserungen gingen die Leute
wieder an die Arbeit , doch schon am Sonnabend wurde ihnen eine

eigenartige Ileberraschung . Einer Anzahl war der Lohn von 34 auf
32 Pf. herabgesetzt worden ! Sie wollen jetzt noch einmal vorstellig
werden , und wenn ihren Wünschen nicht in etwas Rechnung getragen
wird , so beabsichtigen sie die Arbeit einzustellen . — In der Diskussion
bestätigten mehrere Arbeiter die Ausführungen des Referenten in
allen Teilen mit dem Bemerken , sie würden öffentlich sprechen , selbst
auf die Gefahr hin , schon in den nächsten Tagen entlassen zu werden .
So wie es jetzt sei , könne es unmöglich weiter gehen . Wicscnthal er -
klärte in seinem Schlußwort , auch die Allgemeine Elektricitäts - Gc-
fellschaft sei vor einem Streik nicht sicher , der , wenn auch nur ab -

teisiingsweise geführt , doch den ganzen Betrieb zum Stillstand bringen
könne . Deshalb möge es sich die Direktion rechtzeitig überlegen , ob
es für sie nicht vorteilhafter sei , die geradezu unerhörten Mißstände
zu beseitigen . Die allgemeinen Forderungen der Arbeiter und Ar -
beiterinnen seien : Aufbesserung der Löhne , anständige Behandlung
und Abschaffung der wilden Ueberstundenarbcit . In einer ent -

sprechenden Resolution stimmte die Versammlung dem zu .

Achtung ! KönigStrcue Männer ? Auf zur focialdemokratifchei »
Versammlung in Hohen - Schönhausen !

Obigen Mahnruf des Vertrauensmannes des konservativen
„ Volksvereins " für den Kreis Nieder - Barnim . den das „ Ortsblatt "
in seinem Annoncenteile brachte , haben auch wir veröffentlicht . Dem

Rufe waren etwa 700 Männer und Frauen gefolgt , unter denen die

Landbevölkerung recht zahlreich vertreten war . Außer den beiden

überwachenden Gendarmen war auch die Ortsbehördc : Polizcidiener ,
Gemeindevertretung usw . zur Stelle , während die freiwillige
Feuerwehr auf dem Nebengrundstück zur Uebung ( I ) versammelt
war . Die „ Königstreuen " hörten mit sichtlichem Interesse dem Vor -

trage des Reichstags - Abgeordneten Z u b e i l zu . Der Referent
schilderte die Rechts - und Verfassungsbrüche im deutschen Reichstage
sowie den Anteil , den die Konservativen , das Ccntrum usw . an den -

selben hatten . Ganz verduzt sahen die „ Volksvereinler " drein , als
des Referenten Mahnruf : bei der Rcichstagswahl müsse jeder Wähler
für den Kandidaten der Socialdemokratic , Arthur Stadthagcn ,
stimmen , mit gar nicht cndcnwollcndcm Beifall aufgenommen wurde .

Zur Diskussion aufgefordert , meldete sich nach langem Zögern
Herr Reimann , der Vater dcS „ Aufrufs " . Der Redner pries die

Schutzzölle als im Interesse der Arbeiter liegend , bedauerte , daß eine

solche „ Fürsorge " mit dem unschönen Namen Brotwuchcr bezeichnet
werde und sang das bekannte Lob von der socialen Gesetzgebung und
dem Arbeiterschutz , der auf Kosten der Besitzenden den undankbaren
Arbeitern zu gute komme . Die Diskussion gestaltete sich lebhaft ,
Dänzer . Janviers und Zubeil entfesselten wahre Beifallsstürme bei

Widerlegung der Ansichten des Herrn Reimann . Gegen eine
Stimme wurde eine Resolution angenommen , welche den Aus -

führungen Zubeils zustimmt und die Anwesenden verpflichtet , für
die Wahl Stadthagens einzutreten . Mit einem donnernden Hoch auf
die Socialdemokratic und den Referenten fand die imposante Ver -

sammlung ihren Abschluß .
Ob die „ Königstreucn " noch einmal zu einem solchen Erfolgs

der Socialdemokratic beitragen werden ?

Letzte JVacbncbtcn und Depefcbcn .
Die Einwanderung nach den Bereinigten Staaten .

Washington , 2. März . ( B. H. ) Der Senat hat nunmehr das

Gesetz über die Einwanderung , welches bereits von der Kammer

angenommen ivurde , rasificiert . Das neue Gesetz verbietet die

Landung von Arbeitern , deren Kontrakte im Auslände abgeschlossen
wurden , ferner die Landung von Anarchisten und die Landung
von solchen Personen , die von gewissen Krankheiten befallen sind , und
von mittellosen Personen , sowie von Vorbestrasten . Dagegen ver -
bietet das Gesetz nicht die Einwanderung von Personen , die weder

lesen noch schreiben können .
_

Sturmnachrichten .

Dover , 2. März . ( W. T. B. ) Im Kanal herrscht furchtbarer
Seegang . In den an der Südküste liegenden Städten sind die

Hafenanlagcn und die angrenzenden Straßen stark beschädigt .
Mehrere Unglücksfälle ereigneten sich infolge Zusammenbruchs von
Bauten .

London , 2. März . ( W. T. B. ) Einer aus Dover bei Lloyds
eingegangenen Meldung zufolge riß der Sturm die Dienstwohnung
des AdmirasitätsdirektorS und die außerhalb der LloydSstasion
liegende Werkstatt eines GrobschmiedcS fort , wobei der AdmiralitätS -

inspektor und der Schmied umö Leben kamen und eine andre Person
schwer verletzt wurde .

_

Gestrandet .

Penzance , 2. März . ( W. T. B. ) In der letzten Nacht ist eine

große Bark in der Nähe von Lands End gestrandet und mit Mann
und Maus untergegangen . Man vermutet , daß sie ein deutsches
Schiff gewesen ist ; ein Rettungsboot , das an Land gespült wurde .

trug den Namen „ Hambur " , von dem der Buchstabe „ g " offenbar
abgebrochen ist . Näheres ließ sich nicht ermitteln .

OucenStown , 2. März . ( W. T. B. ) Der gestern abend von
Boston hier eingetroffene Dampfer der Dominion - Linie „ Merion "

stieß bei der Weiterfahrt nach Liverpool am Ausgang des hiesigen
Hafens auf Grund . Die Flottmachuiig ist nicht vor heute abend

zu erivartcn . An Bord sind 25 Kajüts - und 73 Zwischendecks -
Passagiere .

! aul Singer & Co. , Berlin 31V. Hierzu 8 Beilagen u. NnterbaltiinaSdlatt .
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271 . Sitzung . Montag , den 2. März 1S03 ,
nachmittags l Uhr .

Am Bundesratstische : Kraetke .
Auf dem Platze des Abg . v. Winterfeld - Menkin (l . )

ein groher Strauß aus weißen Rosen und Kamelien .
Präs . Graf Bnllcstrem : Unser verehrter Herr Kollege v. Winter -

feldt - Menkin vollendet heute in alter Frische sein 80 . Lebensjahr .
Ich darf im Namen aller Kollegen dem ehrwürdigen
Geburtstagskinde die herzlichsten Glückwünsche des Reichstages
darbringen , und wünsche , daß auch sein Lebensabend sich
als segensreicher für ihn gestalten möge . Die Blumen auf dem
Platze des Geburtstagskindes sind im Namen des Reichstags dar -
gebracht . ( Lebhaftes Bravo . )

Hieraus wird die zweite Beratung des Postetats beim Kapitel
„Betriebsverwaltung "

fortgesetzt .
Abg. Eickhoff (frs . SSp. ) bemängelt einige Unstimmigkeiten im

Titellvesen der oberen Beamten . So sollten die Ober - Postsekrctärc
den Titel Rechnungsrat erhalten .

Auf eine weitere Anftage des Redners erklärt
Staatssekretär Kraetke , daß es nicht in der Absicht der Post -

Verwaltung liege , Beamte des höheren Postdienstes vom Auffichts -
dienste deshalb auszuschließen , weil sie ein Lebensalter von 40 Jahren
erreicht haben .

Ein Freund des Titels Rechnungsrat bin ich nicht . Der Titel ,
der den Postdicnstcharakter zum Ausdruck bringt , ist viel schöner .
Doch soll die Sache neu geprüft werden .

Abg . Lenzman » (fts . Vp. ) : Der Herr Staatssekretär echauffierte
sich am Sonnabend darüber , daß ich ihm den Vorwurf gemacht hätte ,
er habe sein Versprechen in Bezug auf die Postassistentciistellen nicht
gehalten . Dies Versprechen hat nicht sowohl Herr Kraetke als der
Herr Reichs - Schatzsekretär gegeben . — Die Stadt Wetzlar beschwert
sich darüber , daß öfters PostaiUveisungen nicht gleich ausgezahlt
worden seien , weil das nötige Geld bei der Post nicht vorhanden
lvar . Es müßte doch dafür gesorgt werden , daß in den Postkassen
etlvas mehr Geld in Vorrat liegt .

Direktor im Reichsschatzanit Twele : Der Vorwurf , den Herr
Lenzniann dem Herrn Reichs - Schatzsekretär machte , trifft nicht zu.
Herr v. Thielmann hat vielmehr nur gesagt , er werde versuchen ,
Wünschen des Reichstags in den nächsten Jahren Rechnung zu
tragen .

Abg . Lenzmann (frs . Vp. ) giebt zu, daß kein feierliches Ver -
sprechen mit Unterschrift und Siegel von der Regierung in Bezug
auf _

die Postassistentenstellen gegeben sei , aber die Erklärung der
Regierung sei so gewesen , lvie sie sonst stets Versprechungen abgebe .

Abg . Sittart «C. s tritt für erhöhte Sonntagsruhe für
die Postnntcrbcamten ein . Auch wäre es sehr wünschenswert , wenn
die älteren Postunterbeamten etwas weniger zum Nachtdienst heran¬
gezogen würden . Sie sind körperlich nicht mehr so rüstig lvie die
jüngeren Beamten . Redner bittet ferner den Staatssekretär , für die
Briefträger Gummimäntel zu beschaffen .

Staatssekretär Kraetke : Wir sind seit Jahren emsig bestrebt ,
den Postbeamten möglichst viel Sonntagsruhe zu verschaffen . An
jedem zweiten Sonntage sind jetzt frei 77,0 Proz . aller
Beamten , an jedem vierten Sonntage 97,3 Proz .

Auch der Wunsch des Herrn Vorredners in Bezug auf den
Nachtdienst der älteren Beamten soll nach Möglichkeit berücksichtigt
werden . — Ich gebe zu , daß die jetzigen Mäntel für die Briefträger
sehr unbequem sind . Gummimäntel sind aber ebenfalls für jeden ,
der sich viel bewegt , äußerst lästig . ES werden jetzt Versuche mit
leichten Lodemnäntcln gemacht.

Abg . Eickhoff (fts . Vp. ) : Der Herr Abg . Singer hat am Sonn -
abend sehr abfällig über das chinesische M a n d a r i n e n t u m
der Litzen und Schnüre gesprochen . Die Beamten find
aber selbst ganz andrer Meinung über diese Auszeich -
nungen . Ich möchte den Herrn Staatssekretär bitten , daß er bei
der Verleihung von Schnüren so liberal wie möglich vorgehen
möchte . Eine ganze Reihe von Beamten sind il b e r g a n g e n
lvorden , weil sie diest oder jene Ordnungsstrafe in ftiiheren Jahren
erlitten haben . Dadurch lverden diese Leute doppelt gestraft und
vor dem Publikum an den Pranger gestellt. ES sind , wie ich weiß ,
zum Teil Leute , die beim Publikum große Achtung gcnicßeir .

Redner wünscht deS weiter », daß alle Bahnpostschaffner , die

lediglich im Bahndienst beschäftigt sind , gehobene Unterbeamten
lverden , und daß sich der Staatssekretär mit gemeinnützigen Bau -
vereinen in Verbindung setzen möge , » m seinen Beamten zu
menschenwürdigen Wohnungen zu verhelfen . ( Bravo ! links . )

Staatssekretär Kraetke : Wir nehmen jede Gelegenheit wahr .
um unsen » Beamten bessere Wohnungen zu verschaffen . In
gehobene Stellen können i »ur solche Bahnpostschaffner versetzt werde » ,
deren Thäffgkeit über das gewöhnliche Maß des Nntcrbeamten -
diensteS hinausgeht . — Geldstrafen sollten bei kleinen Verschen der
Beamten incht gleich erfolgen . Es wird vielleicht manchmal in

solchen Fällen unnötigeriveise ein langes Protokoll aufgenoimnen ,
wo ein einfacher »inindlicher Verweis genügt hätte .

Abg . Zubcil ( Soc . ) :

Die Postillone hatten früher jede 6. bis 8. Woche einen

ganz fteien Sonntag . Jetzt aber giebt es auf Grund einer neuen

Verfügung des Herrn Staatssekretärs keii » einziges Postamt in Berlin

mehr , wo die Postillone einen freie » Sonntag hätten . Wenn einmal
ein Postillon daruin bittet , zur Kirche gehen zu können , so wird ihn ,
das wohl gewährt , aber »vird »»achhcr so »nit Arbeiten überhäuft ,
daß er sich wohl hütet , diesen Wunsch noch einmal zu äußern . In
einem Postamt besteht ein Rcservedienst , der die Postillone für eine

ganze Woche ii » Anspruch nimmt : während der sie aus

ihrer Kleidung überhaupt nicht herauskoinmen . Sie haben
nur eine zweistündige �Mittagspause . Die Nacht
verbringen sie auf einem S t r o h s a ck , vollkommen an -

gekleidet , un » jeden Augenblick zum Anspannen wieder bereit zu
sein . Der Lohn der Postillouc von 2,50 M. pro Tag ist in Au -

bewacht ihres durchaus nicht leichten Dienstes bei Wind und Wetter
kein befolwerS hoher » md sollte ctlvaS aufgebessert werden . Der Herr

Staatssekretär erklärte in » vorigen Jahre , daß 200 Mäntel für

Postillone angeschafft seien . Bisher haben die Postillone noch nichts
von solchen Mänteln gesehen . Die Mäntel , die sie beute wagen ,
haben sie sich von ihrem kärglichen Lohn selbst angeschafft . Schließ -

lich wird Beschwerde geführt , daß auf dem Posta « , t 14 in Berlin

der Vorsteher auf alle Beamte einen Druck ausübt , daß sie den ,

Berein „ Frauen - und Töchterhort " , durch den lediglich Töchter

höherer Beamter unterstützt werden , beiweten . Ich bitte de», Herrn
Staatssekretär , diese Beschwerde zu prüfen . ( Bravo ! bei den Soeial -

dcmokraten )

Staatssekretär Kraetke : Eine Verfügung meinerseits , durch welche
die Postillone in Bezug auf ihren Dienst schlechter gestellt werden

als früher , ist nicht ergangen . In Bezug auf den Sonntags -
d i e n st bestehen für die Postillone insofern Schwierigkeiten ,
als die Sonntags - Bestellfahrten gemacht » verde » müssen ,
aber nicht immer geeigneter Ersatz zu beschaffen
i st. In Bezug auf den Gottesdienst bestehen sehr strenge Verfügungen .

ich glaube nicht , daß es ein Beamter riskieren »vird , solche Leute schlecht zu
behandeln . Beinahe wie ein Märchen klang die Erzählung von dem acht -

tägigen Reservedienst einzelner Postillone . Solche Laminer von Postillonen
haben »vir nicht , die das ruhig ertragen , das »väre unverantwortlich ,

sie würden dann auch nicht den Schneid haben auf der Spitze des

Wagens durch belebte Swaßcn zu fahren , wo sie alle Augenblicke
eine gewisse Energie eittivickeln müssen . — Am Lohn sii,d
die Postillone den llitterbeaiuteu in Berlin gleichgestellt .
Die Mäntel »verde », ihnen geliefert tvie die ganze
Uniform . ES erhalten jetzt alle Postillone iinprägnierte Mäntel .

Der Töchterhort sorgt nicht nur ftir höhere sondern auch für Unter -
beamte . Wei » n aber ein Vorsteher einen Druck auf die Beamten zum
Beiwitt in den Verein ausüben sollte , so »vürde ich daS als ungehörig
bezeichnen .

Abg . Zubeil ( Soc . ) : Der Rcservedienst von acht Tagen für
Postillone besteht thatsächlich auf dein Postamt Möckernstraße . Der
Herr Staatssekretär möge seine Recherchen nicht nur an die Vor -
gesetzten sondem an die Postillouc selbst richten , dam , »vird er die
Wahrheit erfahren auch in Bezug auf die imprägnierten Mäictel .

Direktor im Reichs - Postamt Wittto führt aus , daß der „ Töchter -
Hort " Unterstützungen in großein Umfange auch an andre Beamte » ,
auszahle . Die Summe dieser Unterstützungen ist größer als die von
Unterbeamtei » an den Verein geleisteten Beiwäge . ( Hört I hört !)

Abg . Singer ( Soc . ) : Ich glaube einen , Wunsche des gesamten
Reichstages Ausdruck zu geben , Ivenn ich die Hoffnung ausspreche ,
daß i >n nächste », Etat endlich das Anfangsgehalt ' der Landbriefträger
von 700 aus 800 M. erhöht »verde » »vird . Bei uns »vird der Herr
Staatssekretär bei dieser Forderung auf keiner Seite auf Schlvierig -
leiten stoßen . ( Bravo ! )

Das Kapitel »vird hierauf belvilligt .
Bei den „ Stellenzulagen " begrüßt
Abg . Eickhoff die Verbesserung der Stellenzulagen für Ober -

Postassistenten und Ober - Telearaphenassistenten und für etatsmäßig
angestellte Assistenten und hofft , daß darin fortgefahren »vird .

Der Titel »vird belvilligt .
Beim Titel ,. Postagenten " teilt
Staatssekretär Kraetke mit , daß unter diesen Postagenten sehr

viele Persoire », sind , die eii,er Unterstützung , sobald ihnen die Agentur
abgenommen »vird , gar nicht bedürfen . Eine Pension kann ihnen
nicht gelvährt werden , da über 42 Proz . dieser Agenten über
50 Jahre alt sind , Ivenn sie dies Amt übernehmen . Im einzelnen
Falle »vird denjenigen , die in Not geraten , eine Unterstützung bis zu
250 M. jährlich gelvährt .

Der Titel »vird belvilligt , ebenso debatteloS der Rest des
Ordinariunis .

Beim Extra - Ordinarium hat die Kommission von der

zweiten Rate von 830 500 M. , die zur Erwerbung eines Grundstücks
für neue Postbetriebsanlagen ain Schlesischen Bahnhof in Berlin
bestimmt ist . 200 000 M. abgesetzt , weil der Preis zu hoch erschien .

Staatssekretär Kraetke : Die Budgetkommission hat die Forderung
auf Erwerb eines Grundstückes an , Schlesischen Bahnhofe für durch -
aus gerechtfertigt und in , dienstlichen Interesse liegend anerkannt .
Aber der Preis erschien zu hoch , und es schien eine Ausnutzung der
bedrängten Siwiation der Postverlvaltung zu sein , daß eine so hohe
Summe gefordert wurde . Die Folge lvar die Herabsetzung der
Summe um 200 000 M. Ich habe mich daraufhin mit den , Verkäufer in
Verbindung gesetzt und ihn , gesagt, daß er den Preis einätzigen müsse . Es
ist mir gelungen , eine Ermäßigung des Preises auf 235 000 M.

zu erzielen . iLebhaftes Hört ! Hort ! ) Nachdem so dem Wllnsche der
Budgetkommission Rechnung getragen »vordei , ist , kann ich das Haus
nur bitten , den ursprüglichen Ansatz zu belvilligen .

Abg . Eickhoff stellt als Berichterstatter den entsprechenden Antrag .

Abg . Singer ( Soc . ) :
So sehr ich niich freue , daß es den , Herrn Staatssekretär ge -

lungen ist , eine nicht unerhebliche Herabsetzung des Kauf -
Preises herbeizuführen und so »vcnig ich die Absicht
habe , der Belvilligung der vollen Summe zu »vider -
sprechen , so sehr muß ich bedauern , daß es erst der sehr
energischen Intervention der Budgetkommission bedurft hat , um die

Verivaltung zu veranlassen , einen Versuch auf Preisherabsetzung zu
machen . Die Postverlvaltung hat in der Budgetkommission mit einer

Energie , die einer besseren Sache »vürdig gewesen wäre , auf dem
Ankauf des Grundstücks zum vorgeschlagenen Preise bestanden . Erst
das einstimmige Votum der Kommission hat dann zu neuen Ver -

Handlungen geführt . Man kann von der Postverlvaltung nicht ver -

langen , daß sie ganz fehlerlos ist . Das »väre auch schwer zu erreichen ,
allein den Sachveritändigen in der Verivaltung hätte es doch nicht
entgehen dürfen , daß die ' an dieser Stelle für Hinterland geforderten
Preise exorbitant hoch sind . Die Erfahrungen , die »vir in der

Kommunalverivaltung mit Gnindstiickserwerbungen machen , sollte sich
doch auch die Reichsvertvaltung zu Nutze machen . Wenn das Reich
immer teurer kaufen muß , so liegt das wohl daran , daß den Herren ,
denen ich durchaus keine mala liilos zutraue , immer das Gespenst
vorschwebt , »venn wir nicht zugreifen , bekommen wir das Terrain

nicht , und deshalb werden so hohe Preise belvilligt . Der Vorgang , der
uns hier beschäftigt , steht nicht ganz vereinzelt da . Ich
mißgönne ja den Besitzern ihre Profite in Grundstückvcrkäufen nicht .
Es gehört zu unfrer Wirtschaftsordnung , daß der Wert des Grund
und Bodens durch den wachsenden Verkehr , der das Werk der Gesamt -
hcit ist , steigt , ohne daß die Besitzer irgend eine Arbeit dabei zu
leisten haben . Man kann von den , einzelnen nicht verlangen , daß
er auf eine so erzielte Wertsteigerung verzichte ! , soll , aber durch
williges Eingehen auf exorbitante Forderungen durch die Reichs - Ver -
lvaltung lvird dieser Prozeß nur unterstützt . ( Sehr richtig I bei den Soc . )
Mau thäte gut , bei solchen Geschäften nicht nameils der Neichs »
vcrwaltimq zu verhandeln » nd als Kiiufcr aufzutreten , denn dann
»Verden besonders hohe Forderungen gestellt . Man sollte sich an zu -
verlässige reelle Leute wenden und sich von diesen die TerrainS an die

Hand geben lassen , ohne daß die Verkäufer zu wissen brauche ! , , auf
»vessen Rechnung die Ankäufe geschehen sollen . Mißgriffe sind nattirlich
auch auf diesen , Wege nicht ausgeschlossen . Es kann geschehen , daß über
die Person des Käufers das Geheimnis nicht bewahrt bleibt . In ,
großen und ganzen dürste die Verivaltung aber bei der JnaKspruch -
nähme der Vcrmittelung von vertrauenswürdigen Personen , die

ihr dauernd attachiert ' sind , besser als jetzt fahren . Bor

einem Systeme möchte ich die Verivaltung warnen , das unter
dem Vorgänger des Hern , Kraetke nicht vereinzelt vorgekommen
ist , vor

'
den , Systeme , durch bestimmte Personen Terrain

ankaufen zu lasse » und diesen dann das Terrain »nit nicht uncrhcb -
lichcr Erhöhung des Preises abzunchiiicn . Einen , Einlvande möchte
ich noch begegnen , der sich gegen meinen Vorschlag erhoben hat .
Ich bin mir sehr »vohl bewußt , daß das Bürgerliche Gesetzbuch das

Verfahren , sich durch Schlußscheiu den Ankauf durch Vermittler

sichern zu lassen , etlvas crschivcrt hat . Während ftüher die Schluß -
scheine ohne Kosten »varen , ist jetzt der notarielle VcrWag erforder¬
lich . Aber die Kosten , die dadurch ciltstehen , könnte die Verwaltung
ruhig auf sich nehme « und eine entsprechende Forderung im Etat

einstellen . Sie würde dann immer noch besser fahren als jetzt .
( Sehr richtig ! bei den Socialdcmokraten . )

Staatssekretär Kraetke :

Der Rat des Herrn Vorredners ist ganz richtig , aber nicht immer

ausführbar . Die Postverlvaltung hat immer den gangbarsten Weg

gewählt und die Verhandlungen so geführt , »oie sie sich am besten
stir sie stellten . Die Schlvierigkcit liegt darin , daß das Publikum

ganz genau »veiß . »vo »vir ein Terrain nötig haben . ES weiß , was
»vir besitzen , weiß , wann der Verkehr gewachsen ist , und »venn nun

jemand i » unsrc », Auftrage zum Grundstücksbesitzer kvnnnt „ird sieht
das erforderliche Terrain so billig lvie »nöglich zu erhalten ,
dann »vürde ihm der Besitzer ins Gesicht lachen „ nd

ihm sagen : ich »veiß ja ganz genau , für locn du verhandelst . Dann

ist eS auch sehr schwer , den Besitzer zu veranlassen , sich auf 0 bis

9 Monate zu binden . Die Vcrlvalttnig kann gar nichts andres thnn ,
als in jeden , Falle „ ach besonderen , Verfahren zu handeln . Der

Wert der TerrainS mn Schlesischen Bahnhof , die in Frage kommen ,
war uns wohl bewußt , aber wir standen in einer Alvangslage . DaS

noch vorhandene Terrain und daS , Ivas die Eisenbahn uns abzu -
treten hatte , reichte nicht aus , und wir hätten , wenn

»vir daS »tcnc Grundstück nicht erworben hätten , un , 100 000 M.

jährlich teurer und unbequemer gewirtschaftet . Wir haben

gedrückt auf den Verkäufer und auch eine gelvisse Er -

Mäßigung erzielt . Dann kainen die Verhandlungen in der Budget -

kommission . Natürlich macht eS Eindruck auf einen Mann , wenn es

heißt , er solle auf ein Geschäft von l ' /z Millionen Mark verzichten .
Dazu kam , daß der betteffende Besitzer sich bereits andres Terrain
in Rixdorf gesichert hatte und daß ihm deshalb daran lag , mit uns

zum Abschluß zu kommen . Daraus erklärt sich die Preisermäßigung .

Abg . Singer ( Soc . ) :

Ich wollte dem Staatssekretär nicht Borwürfe machen , ich
konstatiere nur , daß das Reich hier gegen den Willen der

Reichs - Postverwaltung 235 000 Mark erspart hat . Wäre die

Budgetkouiuiission nicht gewesen , so wäre dem Besitzer die höhere
Suinme ruhig ausgezahlt worden . Noch einen andren Weg möchte
ich der Verwaltung empfehlen . Hat mai , es mit einen ,

Käufer zu tun . der die Zwangslage der Verivaltung aus -

nutzen will , so wäre es richtig , wenn man das Expro -
priationsverfahren anwenden wollte . Daß ein öffentliches
Interesse vorliegt , wird nicht bestritten »verde « können .

Natürlich darf man nicht in der Vorverhandlung schon einen

hohen Preis belvilligen . Denn dann würde der Be -

sitzer einwenden , daß die Verwaltung schon selbst zu -
gegeben habe , daß sein Terrain l sehr viel wert sei .
Wenn der Herr Staatssekretär sagte , jene Herren hätten sich bereits
andre Terrains gesichert , so bin ich fest überzeugt , daß sie sich das

Terrain nur haben an die Hand geben lassen und� den definitiven
Abschluß erst machen werden , wenn sie genau wissen , daß sie das
alte Terrain abgeben müssen . So handeln vorsichtige Geschäfts -
leute . Die Gefahr , daß die Terrains der Reichs - Postverwaltung
entzogen würden , war jedenfalls außerordentlich gering . ( Bravo I

bei den Socialdemoftaten . )

Die geforderte Summe wird hierauf voll bewilligt .

Zur Erlverbung eines Grundstückes in Gebweiler »verde »

gefordert : 124 500 M. Die K o m m i s s i o n hat von dieser Summe
50000 M. abgesetzt .

Der Reichstag beschließt den , gemäß .
Der Rest des Extra - Ordinariums wird debatteloS

bewilligt .
Bei den Einnahmen erklärt Staatssekretär Kraetke auf

einige Anftagcn des Abg . Blell , daß das System der württem -

bergischen Postanweisungen , an die ein besonderes Formular zu
brieflichen Mitteilungen angeheftet ist . seine großen Schattenseiten
habe und sich nicht zur Nachahmung für das Reich empfehle . Ein
internationaler Pakctdienst für Pakete über 5 Kilogramm »väre

wünschenswert , ist aber schwer durchführbar , da »vir im

Inland ein Einheitsporto für solche Pakete haben . Portosrciheit
für Korrespondenzen der Handelskammern kam , ich nicht in Aussicht
stellen . Eine Verbilligung der Fernsprech - Gcbühren nach Holland
»vird angestrebt .

Die Einnahmen werden belvilligt , bannt ist der Post - Etat er -
leb igt . Ebenso wird der Etat der Reichsdruckerei ohne
Debatte b e >v i l l i g t.

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzlmg Dienstag 1 Uhr . ( Petitionen . Etat des Reichs -

I n v a l i d e n f o n d s und des R e i ch S - E i s e n b a h n - A >n t e s. )

Schluß 3»/ , Uhr . _

Hbgeordnetenbaus .
34 . Sitzung vom Montag , den 2. März , 1 Uhr .

Am Ministertische : Wkinisterpräsident Graf Bülolv , Studt

Freiherr v. H a m m e r st e i n , B n d d e.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation der Abgg . Bach -

mann ( natl . ) und Genossen : „ Hat die königliche Staatsregierung
Kenntnis davon genommen , daß die katholische Geistlichkeit in Trier
im Anschluß an einen Erlaß des dortigen Bischofs von der Kanzel
eine Erklärung verlesen hat , »velchc katholische Eltern , deren
Kinder die st a a t l i ch e höhere Töchterschule in Trier besuchen ,
mit kirchlichen Zuchtmitteln bedroht ?

In welcher Weise beabsichtigt sie die staatliche Autorität auf
dem Gebiete des Schullvesens diesen geistlichen Uebergriffcn gegen -
über zu wahren ? "

Mirnsterpräsident Graf Biilow erklärt sich bereit , die Jnter -
pellation sofort zn bcantlvortcn .

Zur Begründung nimmt das Wort

Abg . Hackcitberg ( natl . ) :
Der Kampf um die Schule , der bisher mit kleinen Mitteln

geführt lvorden ist , scheint jetzt mit stärkerer Heftigkeit und von einer
breiteren Operattonsbasis ausgeführt »verde » zn sollen . Auf Geheiß
des Bischofs Komm in Trier hat am 15. Februar die Trierer Geist -
lichkeit einen Kanzelerlaß verkündet , Ivonach eS den katholischen
Eltern nicht erlaubt sei , ihre . Kinder in konfessionslose Schulen zu
schicken . Falls katholische Eltern „ ohne die notlvendigen Vor -
fichtsmaßregeln " ihre Kinder cii,er solchen Schule überweisen , ver -
sündigten sie sich schlver und gehen der Gnade der Absolution
verlustig . Diese Kanzelverfügung bildet den Ausgangspunkt unsrcr
Anfrage an die Regierung . Dazu kommt eine von , Bischof Korun ,
veröffentlichte Broschüre , in der er sein Vorgehen rechtfertigt . Wir
wollen mit unsrer Anftage keinen neuen Kulturkampf hervorrufen ,
sondern nur die Regierung veranlassen , alles zn thuu , um einen
neuen Kulttirkampf unseligen Angedenkens von vornherein zn erstickc ».
( Lebhafte Zustimmung bei den Nationallibcralen . ) Ich will nicht
auf den Franktireurkrieg eingehen , mit dem die „ Tnerischc Landeo -
zeitung " das Vorgehen des Bischofs vorbereitet und verteidigt
hat , ich halte mich einzig und allein an die geist -
liche Basis , ans der sich das Vorgehen des Bischofs von Trier
und seiner Geistlichkeit aufbaut .

'
Das ist die Auffaffung ,

die die römische Kirche von allen nicht der unbedingten Autorität der
Kirche unterstehenden Schulen hat , daß sie schlecht sind und daß in
ihnen psmioionssiini » ckocendi ratio ( die verderblichste Lchrart )
betrieben wird . Wer diese Auffassung hat , darf konsequentcrlvcise
nicht leiden , daß solche Schulen gegründet und beschickt »Verden . Die
römische Kirche sucht den Besuch dieser Schulen ans jede Weise zu
verhindern ; sie erteilt den darin unterrichtenden Religionslehrern nicht
die imssio canonica ( kirchliche Berufung ) und bedroht sie mit
der Sttafe der Exkonmmnikatton . So sucht sie den Glauben zu er -
»vecken . als ob ans diesen Schulen gegen den Glauben und gegen
die gute Sitte unterrichtet »verde . ( Sehr richtig ! bei den National -
liberalen . ) Dies Vorgehen richtet sich besonders gegen paritätische
Schulen an solchen Orten , Ivo gleichzeitig katholische Schulen vor -
Händen sind , es müßte dann eine oiuisn gravis ( ein zwingender
Grund ) zu Gunsten der paritätischen Schule vorliegen . Eine der
Kautelen , die von der katholischen Kirche verlangt »verde », , falls sie
den Besuch einer paritättschen Schule gestattet , richtet sich dahin , daß
die Eltern sich über alles unterrichten müssen , was auf
diesen Schulen vorgeht , und daß die katholische » Schulcriimen
sich jeden Verkehrs mit Proteftantiimel » » md JSraelitiunci ,
enthalten . ( Hört ! hört ! bei den Nationalliberalen . ) Auf
dieser geistlichen Basis baut sich daS Vorgehen des Bischofs
von Trier auf , auf Grund dieser Auffassung hat er schon 1883 einen

Erlaß an die Geistlichkeit verftigt . Diese Auffassung stimmt überein
mit zahlreichen Kniidgebungen des Papstes und mit den An -

sichten der katholischen Mvralphilosophcn . Von , Standpunkt der

römischen Kirche ist daS Vorgehen des Bischofs Konn » in Trier

durchaus korrekt . Es kennzeichnet wieder einmal die letzten Ziele der

römischen Kirche auf dem Gebiete der Schule . ( Lebbafte

Zustimmung bei den Nationnlliberaleii . ) Die grundsätzlichen
Forderungen der römischen Kirche »verde » festgehalten aller

neueren Gesetzgebung zum Trotz . Aber in der Praxis drängt und

dringt man nicht immer auf die Durchführung dieser theoretischen

Fordernngen . Die römische Kirche kann auch tolerant sein : die

Bischöfe verbergen und übersehen unter llmstäuden die Zuwider -
Handlungen gegen die kirchlichen Forderungen . Man kann eö also



« wem temperamentvollen und für seine Ideale begeisterten Bischof
gar mcht verdenken , wenn er handelt wie Bischof Korum . In einem
°lt�er"' Satte hat em Kardinal in Amerika in seinem Sprengel sämtliche
katholischen koirfesstonellen Schulen aufgehoben und den Besuch der kon -
U' onslosen Schiilcn empfohlen . ( Hört ! hört ! links . ) Das ist dasselbe , was
Bischof Korum als schlimmste Sünde verdammt ! Bischof Korum

m seinem Erlah , die Zeit des Schweigens sei vorüber und
die Zeit des Redens sei gekommen ! ( Hört I hört I bei dcu National -
liberalen . ) DoS geschieht in einer Zeit , wo doch am allerweiiigstei ,die katholische Kirche m Teutschland sich über maiigcliidcs Entacacu -
kommen zu beklage » hat ! ( Große Unruhe und Widerspruch im
Centrum . ) Das Vorgehen des Bischofs hat in unserin Volke die
tiefste Erregung hervorgerufen , eine Erregung , die selbst in die
Kreise der guten , einwandfreien frommen Katholiken hinein¬
gedrungen ist . ( Lachen im Centrum . ) Was Bischof Korum damit
den Eltern angethan hat . gehört nicht vor unser Forum , wohl
aber das . was er damit gegen den Staat unternommen hat . ( Zu -
fttsumung links . ) In den vierzehn Tagen , die die Regierung für die
Diskusston dieser Angelegenheit freigegeben hat ( Heiterkeit ) , hat sichüberall die Auffassung befestigt , daß es sich hier nicht um eine lokale ,
sondern um eine die Allgemeinheit aufs höchste interessierende An -
gelegenheit handelt . Die katholische Presse sucht es so darzustellen
als ob es nur eine interne Angelegenheit der katholischen Kirche sei .
Jft etwa eme Kriegserklärung eines fremden Staates gegen uns
eme interne Angelegenheit dieses Staates ? ( Sehr gut ! bei den
Nationalliberalen . ) Man hat endlich geglaubt , die Regierung
wurde nur dies eme Shmpton zu beseitigen trachten durch Auflegung
eines heilsamen Pflästerchens . ( Heiterkeit bei den Nationalliberaleii . )
Nun ist auch gesagt worden , die Regierung könne mit vornehmer
Mißachtung an diesem Vorgang vorübergehen . Ich halte das für
sehr bedenklich . Die vornehme Mißachtung würde doch wohl in
weiten Kreisen als Furcht ausgelegt iverden . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Nationalliberalen . ) Es könnte auch für andre ein Anreiz
werden , in die Fußstapfen des Bischofs Korum zu treten . ( Sehr
richtig ! bei den Nationalliberalen . ) Es müßte auch befürchtet werden
daß ein ähnliches Vorgehen auch den Knabenschulen gegenüber an -
gewendet würde . Von der höheren Mädchenschule bis zur höheren
Knabenschule ist nur ein Schritt . ( Heiterkeit . ) Redner verliest
aus einer päpstlichen Encyclica eine Stelle , wonach es
als erstrebenswert bezeichnet wird , daß Knaben nicht
mehr in gemischt - konfessionellen Schulen unterrichtet werden sollen .
Das Land hat ein Recht darauf , die Stellung der Regierung kennen
zu lernen . Dazu Gelegenheit zu geben , ist unsre Interpellation
gestellt .

Es liegt uns natürlich fern , kleinliche Repressalien gegenüber
dem Bischof zu fordern . Es handelt sich hier um einen großen
geistigen Kampf , in dem man nicht mit kleinlichen polizeilichen
Mitteln vorgehen darf . ( Sehr richtig I bei den Nationalliberalen . )
Die Negierung muß aber gegen solche , den konfessionellen Frieden
störende Bestrebungen energisch einschreiten .

Die Auffassung der königlichen Staatsregierung von der Schule
ist diametral der der katholischen Kirche entgegen gesetzt . ( Sehr
richtig ! links . ) Wir erwarten von der königlichen Staatsregierung
eine Erklärung , daß sie ihrerseits unter keinen Umständen gewillt ist ,
von ihren Schuleinrichtungen irgend etwas preiszugeben . ( Sehr
richtig ! links . )

Das Vorgehen des Bischofs ist ein Einzelfall , aber es ist ein
Wetterzeichen . Unter einem solchen Wetterzeichen müßte die Staats -
regierung Veranlassung nehmen , ihren ganzen Standpunkt in der
Kirchenpolitik einer Revision zu unterziehen . Ich bin der Meinung .
daß die Regicrirnn etwas mitschuldig an dem Vorgehe » des Bischofs
Korum ist , durch die Zartheit , durch die Freundlichkeit , die sie gegen
derartige Uebergriffe bisher zur Schau getragen hat . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Nationalliberalen . ) Die Staatsregierung
» miß jetzt von der Periode des Schweigens in die Periode des
Redens übergehen . Mir liegt es fern , in konfessioneller Beziehung
irgendwie Haß zu säen . ( Lachen im Centrum . ) Es ist oft anerkannt
worden , daß sich die katholische Kirche nirgends so gut befindet wie
in Preußen . Es soll der Ruhm in unsrem Vaterlande bleiben , daß
unter der Krone der Hohenzollern jeder nach seiner Fa ? on selig
werden kann . ( Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen . ) Wir
wo�cn Gerechtigkeit üben allen Konfessionen gegenüber . Mit der
Politik der Freundlichkeit , die die königliche Staatsregierung treibt ,
mag sie ja die beste Absicht haben .

Wenn die Regierung aber einsieht , daß diese Politik der Freund -
lichkeit , des mutigen Zuriilkioeicheiis , der großen und kleinen Gaben
einen moclus vivendi nicht zuläßt , so muß sie von diesem modus
vivendi übergehen zum modus bslli gerendi ( des Kampfes ) .
fLcbhaftc Zustimmung bei den Nationalliberalen . ) Wir erwarten ,
daß die königliche Staatsregierung uns eine Antwort geben wird ,
die Beruhigung im Lande schafft , eine Antwort , die ein ähnliches
Vorgehen der Klerikalen unmöglich macht . Sollten wir uns getäuscht
sehen , so haben wir unsre Pflicht und Schuldigkeit gethan . Videant
consules , neguid detrirnentuin res publica capiat . ( Möge die
Regierung wachen , daß der Staat nicht Schaden leide . ) ( Lebhafter
Beifall und Händeklatschen bei den Nationalliberalen . )

Zur Beantivortung der Interpellation nimmt das Wort

Ministerpräsident Graf Bülow :

Bevor der Herr Kultusminister auf die Einzelheiten näher ein -
gehen wird , möchte ich folgendes sagen : Ich muß zunächst meinem
tiefen Bedauern Ausdruck geben über die Art und Weise , wie der Bischof
von Trier durch sein Vorgehen den konfessionellen Frieden gefährdet
hat ( Bravo I bei den Nationalliberalen . ) , den auftecht zu erhalten das
ehrliche und bis jetzt erfolgreiche Sweben der kgl . Staatsregierung
gewesen war . Mein Bedauern ist um so lebhafter , als bis zu diesem
plötzlichen Vorstoß der Bischof von Trier weder mir noch dem Herrn
Kultusminister gegenüber wegen der Trierer Schulverhältnisse irgend
welche Schritte gethan hatte . ( Hört ! hört I bei den Nationalliberalen . )
Auch daran möchte ich erinnern , daß meines Wissens weder im

Plenum noch in der Kommission dieses hohen Hauses iiber das

Lehrerinnenseminar und über die staatliche höhere Mädchenschule
irgend welche Beanstandung erhoben worden war . Die Etats -
titcl wurden regelmäßig anstandslos bewilligt . Das Vorgehen
des Herrn Bischofs in Trier war um so auffälliger , als auch
ihm bekannt sein mußte , daß ich es als meine Pflicht bewachte ,

Gerechtigkeit zu übew gegen die Angehörigen beider Konfessionen .
ohne Kleinlichkeit , ohne Engherzigkeit gegenüber den einen oder den
andem . Der Herr Bischof von Trier konnte nach meiner ganzen
politischen Vergangenheit nicht im Zweifel darüber sein ,
wie auftichtig ich bemüht bin — das sage ich auch
gegenüber gewissen Angriffen des Vorredners — , bc -

rechtigte Klage » unsrcr katholischen Mitbürger wirksam ab -

zuftelleii . Der konfessionelle Zwiespalt , welcher durch das

deutsche Volk geht , nötigt uns , uns ineinander zu schicken und uns
miteinander einzurichten . Das aber ist nur möglich auf dem Boden
eines praktischen modus vivendi , das ist nur möglich auf dem Boden
der Thatsachen , denn Principien sind unversöhnlich . Wenn sich Principien
gegeneinander auftürmen , ist keine Verständigung möglich . Principielle
Gegensätze mögen und sollen ausgefochten werden auf geistigein Gebiete ,
mit geistigen Waffen . Wir müssen danach wachten , miteinander

auszukommen . Wenn ans der einen Seite der Herr Bischof von
Trier und ans der andern Seite der Herr Borredner die Führung
übernehmen würde , so würden wir uns uiorgen wieder im Kultur -

kämpfe befinden . ( Lebhaftes Oho I bei den Nationalliberalen . ) Wir
können Preußen nicht so regulieren , daß wir nur Protestanten oder
nur Katholiken haben . Wir müssen dem konfessionellen Zivie -
spalt begegnen im Zeichen der Gerechtigkeit ) von feiten
des Staates durch eine objektive Geschäftsführung , von
feiten der Konfessionen durch gegenseitige Duldsamkeit und

durch Achtung der Rechte und der Würde des Staates .
Das hat leider der Bischof von Trier außer Acht gelassen , als er
eine so schroffe Fonn wählte , welche das Zustandekommen einer

Verstäildigung im hohen Grade zu gefährden geeignet war . Es liegt im

Interesse desStaats , die Inkongruenzen inderDiözeseTrierznbeseitigen .
Vor allem muß die Staatsregierung erwarten , daß der Bischof von
Trier sein Publikandiim zurücknimmt . (Lebhafte Zustimmung links . )

Nach dem Vorgehen des Bischofs ist die Regierung nicht in der

Lage , die Angelegenheit mit ihm direkt zu erörtern . Sie hat viel -
mehr den königl . Gesandten bei der päpstlichen Kurie aufgefordert ,
die Aufmerksamkeit der Kurie auf das Vorgehen des Bischofs von
Trier zu lenken . Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß die Kurie dafür sorgen
wird , daß dieser Zwischenfall ohne lveitere für die Beziehungen
zwischen Staat und Kirche störende und für die Allgemeinheit schäd -
liche Folgen bleiben wird . ( Beifall . )

Kultusminister Dr . Stndt

hebt hervor , daß seitens des Bischofs von Trier keine Beschwerde
über die Trierer Mädchenschule an die Regierung gelangt sei . Die
Regierung hat eine Untersuchung geführt , ob das jetzige Ver -
halten des Bischofs Korum irgendivie berechtigt ist und muß
diese Berechtigung bestreiten . Die höhere Mädchenschule ist im
Jahre 1378 auf e i n st i m in i g e n Beschluß der städtischen Behörden
von Trier als paritätische Anstalt gegründet . Im Jahre 1887 über -
nahm der Staat die Anstalt , zu der inzwischen noch ein Lehrerinnen -
scminar hinzugekommen war , von der Stadt . Die Schule
ist nicht konfessionslos , sie ist paritätisch . Kein Katholik
ist gezwungen , seine Kinder in die paritätische Schule
zu schicken, denn es sind noch zwei katholische Privatschulen
da, deren eine von den Ursulinerinnen geleitet wird . Aber gerade
die Staatsschule wurde von den katholischen Eltern bevorzugt . Zur
Zeit besuchen neben 168 evangelischen und jüdischen Schülerinnen
202 katholische Schülerinnen die Schule . ( Hört ! hört ! links . ) Es
unterrichten heute 8 evangelische und 12 katholische Lehrer an der Schule .
Die Zusammensetzung des Lehrkörpers ist also gewiß nicht unpari -
tätisch . An dem Seminar ist allerdings der Unterricht in Deutsch und
Geschichte ausschließlich von evangelischen Lehrkräften ausgeübt worden .
Ich habe aber bereits angeordnet , daß für diesen Unterricht eine
katholische Lehrkraft herangezogen wird . Der einen Klaffe , in der
vornehmlich Katholikinnen saßen , ist Luthers Sendschreiben zur Lektüre
übergeben worden . Ich habe angeordnet , daß dieses Schriftstück mit
seiuen starken Ausfällen nicht ohne Kommentar und besonderen Hin -
weis auf das Teniperament des Verfassers zur häuslichen Lektüre

übergeben wird . Versehen mögen hier und da vorgekommen sein .
Der Lehrkörper der Trierer Anstalt verdient alle An -

erkennung . Beide Konfessionen leben im besten Einvernehmen .
Die Schüler werden in Gottesfurcht , KöuigStrcue und Vaterlands -
liebe zu allem Guten erzogen .

Ich hoffe bestimmt , daß das Vorgehen deS Bischofs Korum ver -
einzelt bleiben wird ( Lachen links . ) und die übrigen Herren Bischöfe
ihm nicht zustimmen werden . Einem etwa uns aufgezwungenen
Kampfe aber sehen wir mit Ruhe entgegen in dem Bewußtsein , daß
das Recht auf unsrer Seite ist . Die Regierung wünscht den Kampf
nicht , wird er ihr aber aufgezwungen , so wird sie ihn mit Festigkeit
auftiehmen und alle Maßregeln ergreifen , die zur thatkräftigen
Wahrung wichtiger Lebensinteressen des Staates oder zur Sicherung
des konfessionellen Friedens unbedingt notwendig sind . ( Beifall . )

Abg . Dr . Dittrich ( C. ) :

Ich bin erfteut , aus der Rede des Ministerpräsidenten ein scharf
ausgesprochenes Rechtsbewußtsein herausgehört zu haben . Er hat
betont , daß gegen Katholiken und Protestanten gleiche Gerechtigleit
geübt werden müsse . Mir ist vom Plane eines neuen , gewaltigen
Kampfes , zu dem das Vorgehen des Bischofs das Wetterleuchten sein
sollte , nichts bekannt . Gewiß besteht ein Kampf um die Schule ,
aber nicht um die Herrschast in der Schule , sondern um den Geist in
der Schule . ( Lautes Lachen links . ) Die Kirche kann nicht darauf
verzichten , in den katholischen Schulen auch den katholischen Geist
zur Geltung zu bringen . Das gilt besonders von der Elementar -
schule. Die katholische Kirche wird auch nie darauf verzichten ,
daß keiner den Religionsunterricht erteilen darf , der nicht dazu die
besondere kirchliche Ermächtigung erhalten hat .

Die Dinge scheinen mir sehr aufgebauscht zu sein . ( Oho I bei
den Nationalliberalen . ) Es ist in der Interpellation die Rede von

kirchlichen Zuchtmittelil . Die Absolution ist aber ein Sakrament ,
dessen Erteilung einen rein dogmatischen Charakter hat . Es handelt
sich nicht um die Androhnng von kirchlichen Strafen , sondern um eine
Belehrung über die VornuSsrhungril zum würdige » Empfang eines
Sakraments . Warum man in Trier eine etwas ungewöhnliche Form
für diese Belehrung gewählt hat , erklärt sich aus den besonderen
dortigen Verhältuissen . Ich erkenne darin die Explosion eines Zünd -
stoffes , der sich in 25 Jahren allmählich angehäuft hat . ( Unruhe
links . ) Es handelt sich nur um eine allergings etwas ungewöhnliche
Form der Belehrung . ( Gelächter links . ) Freilich ist diese Aktion

nicht eine rein dogmatische , sondern auch eine disziplinare Maßregel .
Wer gegenüber einer solchen ein Eingreifen der Regierung verlangt ,
der fordert etwas , was die Regierung nicht leisten kann und darf ,
eine Erneuerung des Kulturkampfes !

Die Interpellation charakterisiert das Vorgehen des Bischofs
als einen Angriff gegen eine staatliche Schule . Dies Vorgehen richtet
sich aber nicht gegen eine staatliche oder kommunale Schule , sondern
gegen eine paritätische Schule ( Lachen bei den Nationalliberalen ) ,
eine Schule , die dem katholischen Ideale nicht entspricht . Wir fordern
konfessionelle Schulen und konfessionelle Bildungsanstalten für die
Lehrer wie für die Lehrerinnen . Diese Forderung richtet sich nicht
gegen den konfessionelleii Frieden . Wir befinden uns in dieser
Auffassung in voller Uebereinstimmung mit der konservativen
Partei und mit der Unterrichtsverwaltung und Unterrichtspraxis
seit fast einem Jahrhundert . Allerdings müssen wir aus schwer -
wiegenden Gründen in Fällen äußerster Not uns mit paritätischen
Schulen abfinden . Ideale sind oft nicht erreichbar . Wenn Bischof
Korum solche Konzessionen nicht machen konnte , so liegt das an den

ganz singulären dortigen Verhältnissen . Es lag in Trier keinerlei
Bedürfnis zur Gründung einer paritätischen Mädchenschule vor . In
dem paritätischen Lehrerinnen - Seminar gab es 72 katholische und
nur 13 evangelische Besucherinnen . ( Hört l hört ! im Centrum . ) Die

Schuld an der unliebsamen Entwicklung der Trierer Schulverhältnisse
tragen vor allem die lokalen Auffichtsbehörden . Nach den Zu -
sicherungen des Ministers läßt sich �erwarten , daß es in Trier als -
bald zu einer Einigung kommt , was jeder kirchlich gesinnte Mann
nur mit Freuden begrüßen könnte . ( Beifall im Centrum . )

Abg . TZr. Friedbcrg ( natl . ) :

ES hat uns mit Gcnugthuung erfüllt , daß der Ministerpräsident die

staatliche Autorität unter allen Umständen wahren zu wollen erklärte .

Dagegen bedailcru wir es außerordentlich , daß er die schwebenden
Fragen zur Entscheiduug der römischen Kurie als höchster Instanz
vorlegen will . ( Zustimmung bei den Nationalliberalen . ) Wir hätten
es für richtiger gehalten , lvenn seitens der Regierung unmittelbare

Abwehrmaßregeln gegen das sriedenstörcnde Vorgehen des Bischofs
Komm ergriffen würden . ( Unruhe im Centrum . ) Der Minister -
präsideirt wird die Sache gelviß durchaus diplomatisch behandeln ,
ich bezweifle aber , ob er in Rom etwas erreichen und
Lorbeeren für Preußen erlangen wird . Auf jeden Fall wünschen
meine Freunde nicht , daß er durch Konzessionen Vorteile für den
Staat zu erreichen sucht . ( Lebhafte Zustimmung bei den National -
liberalen . ) Die da ut des - ( Kuhhandels - ) Politik gegenüber Rom

hat dem preußischen Staate immer nur Nachteile gebracht . ( Leb -
hafte Rufe : Sehr richtig I links . ) Ueberrascht hat mich die
Charakterisierung meines Freundes Hackenberg als eines kultur -

kämpferischen Geistes . Diese Worte des Grafen Bülow waren
mir geradezu unbegreiflich . Abgeordneter Hackcnberg hat mit
einer bewundernswerten Objektivität gesprochen . ( Sehr wahr ! bei
den Nationalliberalen . Lebhafter Widerspruch im Centrum . )
Wir wünschen keinen neuen Kulturkampf , wohl aber , daß der

Ministerpräsident endlich zu der Ueberzeuguug gelange , daß er mit
einem Entgegenkommen gegen das Centrum nicht weiter kommt ,
und daß er endlich die starke Position ausnutze , die die Regierung
in unsrem Vaterlande Gott sei Dank »och inne hat . ( Lebhafter
Beifall bei den Nationalliberalen . ) Ohne Zweifel ist Bischof Korum
selbst der Urheber der uncrftculichen Verhältnisse in Trier . Wir

hoffen , daß die Regienulg unbedingt festhält an dem paritätischen
Charakter der höheren Töchterschule zu Trier und niemals
einer Beseitigung dieses Systems zustimmt . ( Zustimmung
bei den Nationalliberalen . ) Die katholische Kirche ist bc-

strebt , der preußischen Staatsschule Konkurrenz zu machen und

ihr in katholischen Gegenden gewisiennaßen daS Blut auszusauge «.
Wir aber ivollen nicht , daß die Errungenschaft der staatlichen Schule

gefährdet werde durch ultramontane Ansprüche . Bischof Korum hat

geradezu unveralltwortlich gehandelt , indem er in einem Moment , wo

die Parteien sich zusammenschließe » miiffcn ans dem gemeinsamen Boden

des Vaterlandes , eine solche Brandfackel in unsrer Baterland hinein -

geschleudert hat . ( Sehr richtig ! b. d. Natl . Lebh . Oho ! - Rufe im Centrum . )

Diese Verweigerung der Absolution bedeutet die Boykotticrung einer

preußische » TtaatSschule . ( Sehr richtig ! links . ) Dr . Dittrich sagte ,

diese Veriveigerung sei weiter nichts gewesen als eine etwas un -

gewöhnliche Betehrung . Nun , ich habe die Ausführungen des

Kollegen Dittrich als eine etwas ungewöhnliche Belehrung empsimden .

( Große Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Nationalliberalen . ) Wir

verlangen , daß der Staat tapfer und unentwegt eintrete für die

paritätische , staatliche Schule . ( Lebhafter Beifall bei den National -

liberalen . )
Abg . Graf Limburg - Stirnm (k. )

verliest namens seiner politischen Freunde folgende Erklärung : Wir

betrachten die Frage , ob und wie katholische Kirchenbehördcn kirch -

liche Zuchtmittcl anwenden , im allgemeinen als eine innere kirchliche

Angelegenheit , wir können aber im Staatsinteresfe� daran nicht

vorübergehe », wenn unter Androhung solcher Maßnahmen der

Bevölkerung generell der Besuch einer staatliche » Schule untersagt
wird . In dieser Hinsicht betrachten wir das Borgehen der

Trierer Geistlichkeit zwar nur als einen lokalen Vorgang , immerhin
aber doch als einen solchen , der vom staatlichen Standpunkt aus nicht

hingenommcll werden kann . Es wäre richtiger gewesen , wenn der

Bischof von Trier durch Abordnung oder Zulassuiig eines geeigneten

Religionslehrers es ermöglicht hätte . daß die Religionslehre
an ' der Töchterschule und dem Seminar ausreichend wahr -
genommen wurde . Wir stehen grundsätzlich auf dem Boden

der konfessionelle » Schule , aber die Volksschule einerseits
und die mittleren und höheren Schulen andrerseits dürfen

nicht ganz mit demselben Maßstäbe gemessen werden . Von

diesem Standpunkt aus bedauern wir das Verhalten der katholischen

Geistlichkeit in Trier und erachten es als eine Pflicht der Behörden ,
eine Zurücknahme oder angemessene Aenderung der erfolgten Maß -

regeln in einem Sinne herbeizufiihren , der der Würde und den

Interessen des Staates entspricht . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) :

Ganz so milde wie mein Vorredner kann ich doch nicht urteilen .

( Heiterkeit . ) In der ganzen Bevölkerung hat das Vorgehen des

Bischofs in Trier wie ein Blitzswahl aus heiterem Himmel gewirkt .

In der jetzigen Zeit wäre es die Aufgabe aller christlichen Kon -

sessione », gemeinsam zu känipfen gegen Bestrebungen , die sowohl die

Grundlagen des Staates wie der christlichen Religion umstürzen
wollen . Wir hätten nichts dagegen , wenn die katholische

Kirche nur akademisch ihre Forderungen verträte . Aber sie

darf sie nicht in die That umsetzen . Vor allen Dingen muß aber

verurteilt werden , daß die Boykottierung von der Kanzel herab

proklamiert ivorden ist . ( Zustimmung . ) Die Ausführungen des

Herrn Dittrich haben wohl mehr Verwunderung erregt , als über -

zeugend gewirkt . ( Sehr richtig !) Das Vorgehen des Trierer Bischofs
bedeutet eine Provokation , die sich kein Staat gefallen lassen würde .

Hoffentlich findet das unqualisi , zierbare Lorgehen des Bischofs von

Trier , ohne Rücksichten auf die Verhandlungen in Rom , seine volle

Sühne . ( Beifall . )

Abg . Dr . Müller - Sagan (fts . Vp. )

giebt im Namen seiner Freunde folgende Erklärung ab : Nach

unsrer Auffassung ist das Verhalten des Bischofs Korum geeignet .
die Gefühle Andersdenkender aufs tieffte zu verletzen . Die

Angriffe des Bischofs Korum auf den paritätischen Unterricht

sind um so weniger zu verantworten , als sie nicht durch

besondere Verhältnisse erklärlich erscheinen . Die katholische Kirche

unterscheidet zwischen dem , was sie unbedingt verwerfen
muß . und dem , was erwägen werden kann : tolerari posse . Der

heutige modus vivendi wäre ohne das tolerari posse nicht zu er¬

reichen gewesen . Nur die Anwendung dieses Grundsatzes hat dem

Staate die Möglichkeit , gewisse „ Waffen " auf dem Fechtboden

niederzulegen , gegeben .
Auf wirtschaftspolitischem Gebiete sind gegenwärtig die Gegen -

sätze auf das schärfste zugespitzt . Auch die Verschärfung der Klaffen -

gegensätze macht sich immer weiter bemerkbar . Wenn nun auch auf
konfessionellem Gebiete Zwiewacht gesäet wird , dann ist zu be -

fürchten , daß vor Haß und Erbitterung ein gedeihliches Zusammen -
wirken aller auch in solchen Fragen , deren Lösung allen gleich am

Herzen liegt , nicht mehr möglich sein wird . Wir erwarten von der

Staatsregierung , daß sie den konfessionellen Frieden in Trier wieder -

herstellt und die Rechte des Staates nach jeder Richtung hin zur
Geltung bringt . (Beifall links . )

Abg . Dr . Barth (frs . Vg. ) :

Die Regierung hat auf dem Gebiete des Schulwesens bisher
immer eine beklagenswerte Stellung eingenommen . Hätte Bischof
Komm nicht gewußt , daß die Politik der Staatsregienulg gegenüber
der katholischen Kirche eine Politik der Schwäche ist , er würde nie

gewagt haben , der Regierung einen solchen Schlag ins Gesicht zu
versetzen . ( Lebhafte Zusttmmung links . Unruhe im Centrum . ) Ein

Schlag ins Gesicht ist es . diese ungelvöhnliche Form der Belehrung
zu wählen . ( Heiterkeit links . ) Der Bischof von Trier wird bei der

Forderung der konfessionellen Mädchenschulen natürlich nicht stehen
bleiben . Er wird schließlich noch konfessionelle Universitäten ver -

langen . (Heiterkeit und Sehr richtig ! links . ) DaS ist einfach
konsequent . Je schwächer ein Staat ist , um so provo -
katorischcr tritt die römische Kirche auf . ( Zusttmmung links . )
Herr Hackenberg sagte mit großer Befriedigung , bei uns

hätten die Katholiken es so gut wie nirgends . Ich meine , stolz
können wir darauf nicht sein . ( Lebhaftes , vielfaches : Sehr wahr !

links . ) Es ist gleichbedeutend mit dem Zugeständnis , daß wir

schwächer sind wie jede andre Regierung . ( Unruhe im Centrum . »
Gehen Sie doch nach Frankreich . Wenn dort ein französischer Bischof
es ivagen würde , mit kirchlichen Zuchtmitteln �eine staatliche Töchter -
schule zu boykottieren , er würde binnen 24 Stunden mit den staat -
lichcn Zuchtmitteln Bekanntschaft machen . ( Lebhafte Zustimmung
links , Lärm im Centrum . ) Dort hätte die römische Kurie nicht
14 Tage verstteichen lassen , ohne sich bei der französischeii
Regierung zu entschuldigen . ( Heiterkeit und Sehr gut ! linksy
Im Falle Korum wird wieder die alte römische Politik getrieben
werden . Man wird zunächst mit allerlei unverbindlichen Redens -
arten den Staat hinzuhalten suchen . Man wird ihm dann irgend
ein Zugeständnis machen und sich dann den Schein geben , als ob
man unterlege » wäre , während man in Wirklichkeit einen Triumph

sondergleichen gefeiert hat . ( Lebhafte Zustiinnmilg links . ) Wie be -

scheiden der Staat bei uns geworden ist , das haben wir keimen

gelernt , als mitgeteilt wurde , daß es endlich nach heißem Bemühen
gelungen sei . eine katholisch - theologische Fakultät in Straßburg zu
errichten . In Wirklichkeit war das kein Triumph deS Staates ,
sondern ein Triumph der Kirche . ( Sehr richttg I links . )
Wenn bei einem Entgegenkommen , wie es die katholische

Kirche bei uns genießt , der Bischof Korum sich derartige lieber -

griffe herausnehmen kann , so ist das ein Belveis dafür , wie

sicher die katholische Kirä ) s sich bei uns fühlt . Dafür hat die öffent -
liche Meinung ein feines Verständnis . So ist die Erklärung der

konservattven Partei resoluter und schärfer ausgefallen , als man

nach der Stellung der konservattven Partei zum Centrum erwarten
konnte . ( Sehr wahr ! links . ) Diese Abwehrcrklärung der Konserva -
tiven hat zum Ausdruck gebracht , daß die */g Protestanten Preußens
durch das Vorgehen des Bischofs Korum sich im höchsten Grade

beunruhigt ftihlen . ( Sehr wahr l links und rechts . ) Man könnte

heute schon die Frage auftverfcn , ob es angezeigt wäre , die

Protestanten mögen sich zusammentun , um Parität gegenüber der

katholischen Kirche zu verlangen . ( Lebhaftes Sehr wahr I links . )

Heute iverden in der That die Katholiken bereits anders behandelt
wie die Protestanten . Wenn ein Generalftiperintendcut etwa wie der

Bischof Komm handelte , — es ist ja eigentlich gar nicht auszu -
denken ( Großer Länn im Centrum ) — wer weiß was mit ihm ge »
schrhcn würde . Wir wollen ja gar nicht , daß die Katholiken schlechter



behandelt werden , wir wollen nur wirkliche Parität� Herr Dittrich
meinte , es handle sich nicht um einen Kampf um die Schule , sondern
um den Geist in der Schule . ( Heiterkeit links . ) DaS Centn « « ist
also so giitsti , die Schule » weiter vom Staate erhalten zu lasse ««,
aber der Geist muß erst von der Kirche approbiert sein .
( Lebhafte Zustiinmung links . ) Wir sind der Ansicht , daß
die Kirche nicht die erste Violine zu spielen hat . ( Sehr wahr !
links . ) Der Kampf um die Schule ist ein solcher , bei dem die Staats -
regierung im Volke einen festen Halt hat , da sie sich auf die breiten
Massen der Bevölkerung stützen könnte . Wenn die Verhandlungen
in diesem Hause die Regierung an das „ Landgraf werde hart " gegen -
über der katholischen Kirche erinnert haben , sind sie nicht umsonst
gewesen . Solange die Regierung aber eine Politik dcr Swäche treibt ,
so lange wird sie sich vou der katholischen Kirche a la Koruu « bc-
handeln lassen müssen . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Roercn ( C. )
ninnnt als Vertreter des Wahlkreises Trier das Wort und polemisierte
gegen den Abg . Dr . Barth . Man hat es so dargestellt , als habe
inan nur notwendig gehabt , die Mißstäi «de zur Kenntnis der Re -
gierung zu bringen . So liegt die Sache aber gar nicht . Die Un -
zufriedenheit mit den Zuständen datiert von der Zeit der Gründung
der Schule aus dem Jahre 1878 . Die Regierung übemahm die Schule
ohne Religionsunterricht und führte sie ohne Religionsunterricht Iveiter .
Die Schuld an den jetzigen Vorgängen trägt nicht Herr Korum ,
sondern die Regierung allein . ( Lebhaftes Oho ! links . ) Was haben
die Interpellanten mit den « zweiten Teil der Interpellation beab -
sichtigt ? Doch nichts andres , als kulturküinpferische Stimmung
hervorzurufen und die Regierung zu veranlasse ««, noch schärfer gegen
die Katholiken vorzugehen , als sie es bisher gethan hat .
( Lebhafter Widerspruch links . ) Herr Hackenberg hat es ja
auch bestritten . Er hat es sogar zwei » «al gethan . Aber lver
sich zweimal entschuldigt , der «nacht sich selbst verdächtig .
Ich glaube , Sie haben nicht die Absicht , daß der Bischof Korum ab -
gesetzt oder ausgewiesen wird/oder daß er ins Gefänains geworfen
«vird . Es bleib « also nur der Ziveck , in kulturkäinpferftcher Richtung
die Regierung scharf zu «nachei «. Der Bischof Kornn « wollte nichts
andres als Parität . ( Lachen links . ) Wollen Sie uns
deswegen einen neue «« Kulturkarnpf aufzlvingen , so fürchten «vir
ihn nicht , wir werden mis dem neuen ebenso gestärkt «nie
ans dem alten hervorgehen . Die katholische Regierung hat sich
niemals die Herrschaft über die Sch «lle anmaßen «volle ««. Ebenso
gut «vie der Staat und die Familie hat a«lch die Kirche ein Recht
auf die Schule . Sie hat die Pflicht über die religiöse Erziehung der
Kinder zu wachen und diese kam « nur aus konfessioneller Grundlage
zweckentsprechend erfolgen . Die katholische Kirche macht Ausnahmen
in Bezug auf Gymnasien und Hochschulen , sie lvendet aber das Princip
streng an bei Schulen , in den die Schülerinnen die ersten Grund -
lagen des Wissens erhalten . Herrn Hackeitberg ist wohl bekannt ,
daß der Gcneralsuperii « tendent Brückner die paritätischen Schulen
die Schulen der Unduldsainkeit und Charakterlosigkeit genamrt hat .
WaS «vollten die Interpellanten mit den « Worte Zuchtmittel sagen ?
Die Absolution ist ein integrierender Teil des Bltßsakrameiits , aber
kein Zuchtririttel . Ob die Absolution zu erteilen oder zu versagen
ist , das ist allein Sache des Beichtvaters und kein Beichtvater , kein

Seelsorger wird sich da von irgend jci «tand hineinreden lasse ««,
selbst nicht von einem Beschlüsse des Abgeordnetenhauses , der unter

Zustimmung des Centrnms gefaßt Ivorden «väre . ( Sehr gut ! in «
Centrum . ) Die unglaublichen Verhältnisse der Schulen in Trier -
Haben das Vorgehen des Bischofs Korun « völlig gerechtfertigt , sie
«««achcn jede Verteidigung Korums überflüssig . Die Trierer Ver -
Hältnisse sind aber wirklich unerhört . Schoi « die Gründrmg der
paritätischen Schule «var ein Akt verletzender Jinparität ,
ein zweiter solcher Akt folgte bei der Gründung des
Seminars . ( Sehr richtig I im Centrnm . ) Trier ist die einzige
Stadt — außer Posen — , in der ein paritätisches Lehrerinnen -
Seminar besteht . ( Hört I hört ! in « Centrum . ) Es ist Thatsache , daß
Katholikinnen zurückgesetzt worden sind . Der Leiter der Schule hat
erklärt , er lasse nur solche Examinandinnen zu , die die paritätische
Schule von früh an besucht hätten . Die Folge davon «var , daß die
Eltern , welche ihre Kinder das Lehrerinnen - Examest machen lassen
«vollten , diese nicht ans die katholischen

'
Privatschulen

schicken koni «ten , sondern auf die paritätische Schule an -
gewiesen Ivaren . ( Sehr richtig l in « Cci «trilm . ) Unter

gleichen Verhältnissen hätte das g' csnintc Episkopat und die ge-
samte katholische Geistlichkeit ii « derselben Weise gehandelt wie

Bischof Korum . ( Große Unruhe links . ) Ich danke den Ji «terpellai «ten
dafür , daß sie Gelegenheit gegeben haben , daß die ««nhaltbarcn
Trierer Schulverhältnisse in «veitcn Volkskreisen bckaiu «t werden .

Hoffentlich sorgt jetzt der Kultusminister fiir die Beseitigung dieser
unhaltbaren Verhältnisse ! ( Lebhafter Beifall im Centrum , Zischen
bei den Nationalliberalen . )

Ministerpräsident Graf Bülow :

Ich muß verschiedene iiu Laufe der Debatte gefallene Be -

merkungen richtig stellen und «verde dabei un « so ruhiger sprechen ,
je temperameirtvoller die letzten drei Redi «er sich geäußert haben .
Gegenüber Dr . Friedberg »«öchte ich konstatieren , daß ich nicht
gesagt habe , wenn sich Bischof Korrun an mich geivandt hätte ,
»vürde ich alle seine Beschwerden ohne «veiteres abgestellt
haben . Ich habe vielmehr gesagt , daß Bischof Korum ««ach meinem

ganzen Charakter von «nir erwarten durste und erwarten «nußte , daß
ich seine Beschwerde in sachlicher Weise prüfen «vürde . Gegenüber -
Herr «« Roeren bemerke ich, daß die Schuld a«« dem Konflikt in der

Diöcese Trier nach meinen « pflichtgemäßen Ermessen lediglich
den Herrn Bischof von Trier trifft . ( Sehr richtig ! bei den

Natioi «alliberalen . > Diese Schuld «vird ««icht verringert durch den

Hinweis auf die Verhältnisse vou 1878/79 , als der Kulturkampf auf
seinem Höhepunkt stand . Der Herr Bischof von Trier hatte die Pflicht ,
den Weg der direkten Verständigung >««it der Regierung und mir zu
betrete ««, bevor er einen Schrift unternahn « , der von mehr
als eii «er Seite als ein Wetterleuchten gede «ltet worden

ist , der dem Stur ««« vorangeht . Als eil « Manu , der

aufrichtig den religiösen Frieden wünscht , hoffe ich, daß es sich nicht
un « ein Wetterleuchten vor dem Strirn «, sondern um eil « Wetter -

leuchten nach dein Sturin handelt ( Heiterkeit ) , um das letzte Auf -
zucken der kulturkänrpferisckie «, Neigungen . Wenn es aber zmn Sturm
koinmen sollte , so würde Regierung die Verantivortnng daftir nicht

tragen .
Nun hat Herr Dr . Fricdberg mir einen Vorw « « rf daraus ge¬

macht , daß ich mich nach Rom geivandt hätte . Auf eii «en ähnlichen
Vorivurf hat in einer kirchenpolittschen Debatte in diese ««« hohen
Hause «neu « großer Aintsvorgänger Fürst Bismarck einmal gesagt ,
daß er sich niemals besinne «« «vürde , auch arisläudische Hilfe zu
acceptieren und , «vie er sich ausdrückte , zu erbitten , und er

glaubte . daß danrit den d. eutschen Interessen gedient «vürde .

Ich gehöre nicht zu denjenigen , die den Fürsten Bismarck bei jeder
Gelegenheit citteren . Es g«ebt heute Verhältnisse , auf die die Auf -
fassungen der Lage vor 19 oder 20 Jahren ««icht «««ehr passen . Aber
das eben citierte Urteil des Fürsten Bismarck ist heute
noch vollkommen zutteffend , dem « eS «var gegründet auf eine

richttge Emsicht in das Wesen der Diploiuatie und in die
innere Struktur unsrer konfessionellen Verhältnisse . Ich
war also »icht nur berechtigt , sondern verpflichtet , den « königlichen Ab -

gesa >«dtei « beim päpstlichen Stuhle die Weisung zu erteilen , daß er
die Kurie hinlveisen möge ans die Folgen , die das Vorgehen der
Trierer Geistlichkeit haben müßte , Ivenn nicht eine Remedur erfolgte .
Nun hat Herr Friedberg Bezug genommen ans ineine Aeußenuig ,
« venu auf der euren Seite Bischof Korum und auf der andren Seite
Dr . Hackenberg die Führ « n « g übernchnle , so lvürdcii «vir « ms bald genug
in einem neuen Kulttirkamps befinden . Ich muß deingegenüber feststellen ,
daß Dr . Hackenberg selbst vo >n kirchlich-katholischen Standpunkt a«ls
das Verfahren des Bischofs Korvin ausdrücklich gebilligt , ja beinahe
glorifiziert hat ( Unruhe bei den Nationalliberalen ) , «vährend ich das

Verhalten auch von « katholisch - kirchlichcn Standpunkt aus beklage
und es für schädlich für die katholischen Interessen halte .
Dr . Hackenberg hat den Bischof Korun « vom kirchlich - katholischen
Standpunkt vollkommen i>« Schutz genommen . ( Große Unruhe bei

_
den Nationalliberalen . ) Damit hat er die Prineipien in den Vorder - i

gritiid geschobe««, die , wenn sie gegeneinander anstürmen , eine Ver -
ständigruig nnmöglich machen müssen . Ich zlveifle übrigens auch
darai « nicht , daß , wenn inan etwa die Abgg. Rören und Dr . Barth
zusammei « einsperrte , sie sich auch niemals verständigen würden .
( Große Heiterkeit . ) Die konfessionellen Stteittgkeiten in Deutsch -
land haben niemals irgend jemand Vorteil in der Sache gebracht ,
soirdern stets i «ur beiden Teilen Schaden. Deshalb müssen niehr
als airdersivo bei lins koilfessionclle Kämpfe vorsichtig , behutsam ,
praktisch , staatsmännisch behandelt «verde ««. Das sollte man lveder in
Trier , noch in diese «» hohen Hause vergessen .

Abg . Dr . Barth hat gemeint , ich scheute vor einem Konflikte
zurück . Ich gehöre ««icht zu denjenigen , die bei jeder Gelegenheit
«lud un « jeden Preis einen Konflikt wollen , die das gefährliche
Spiel niit dein Feuer gewissermaßen als Sport betteiben , denen dcr
Konflikt Selbstzweck , die vielleicht nur aufirgend einenHausbrand warten ,
an dem sie ihre Suppe kochen können . ( Heiterkeit . ) Schon im Interesse
unsrer Aktiousfähigkcit nach außen suche ich Konflikte zn vermeide »,
die «nit unsrer Koiizentratioi « auch unsre Thatkraft hemme « müßten -
Aber ivenn Dr . Barth meint , daß ich auch solchen Konflikten
aus dem Wege gehen würde , die im Interesse der Gesamt -
heit ausgefochtci « werden müßten , so befindet er sich ii « einein
groben Jrrtun «. Solchen Konflikten werde ich sicherlich ««icht
aus dem Wege gehen . Notwendige Konflikte müssen aufgenommen
und durchgefochten werden , unnütze Konflikte zu provozieren ist
thöricht .

Abg . Dr . Barth ist «veiter zu sprechen gekommen auf die Er -
richtung der katholischen theologischen Fakultät in Straßburg . Ich er¬
achte diese Vereinbarung , die schon von meinein Amtsvorgänger , dem
Fürsten Hohenlohe angestrebt worden und von mir weitergeführt
Ivorden ist , für eine gute , weil sie beiden Teilen zun « Nutzen
gereicht . ( Zustimmung im Centtun «) . Ein Beweis dafür , daß
dieses Abkommen auch iin Juteresse des Reichsgedankens lag ,
ist dies für mich , daß das Zustandekommen dieses Ab -
kommens auf das hefttgste bekämpft worden ist von den
Protestlern in Elsatz - Lothringen und von deren ausländische » Bundes -

genossen . Daß sich diesen der Abg . Dr . Barth beigesellen würde ,
hatte ich allerdings nicht augenommeii . ( Heiterkeit rechts und iin
Centrum , Unruhe links . )

Es ist »nir auch vorgeworfen Ivorden , daß ich gegenüber einer
großen Partei dieses Hauses und des Reichstags iin Centrnm zu viel
Entgegenkoininen zeigte . Ich bin gegen solche Vorwürfe ziemlich
abgebrüht . Sie «nachen auf mich ebensolvenig Eindruck , als wenn
inir beispielslveise Dr . Barth und seine freihändlerischen Manchester -
lichen Freunde Voriverfen , ich befände «««ich in völliger Abhängigkeit
von den Agrarier ««, oder wenn umgekehrt gesagt wird , das ich das
Klosettgesetz — ich bitte um Verzeihung Ivegen dieses Aus -
druckes ( Heiterkeit ) — nur aus besonderer Liebenswürdigkeit
gegen Dr . Barth konzediert hätte ( Heiterkeit ) , oder daß ich
mich bei meiner Flottenpolitik von den Alldeutschen ins

Schlepptau nehmen ließe , oder daß ich mit den Socialisten kokettierte .
Die Wahrheit ist , daß ich mich keiner Partei zu eigen gebe und daß
infolgedessen jede Parte « von Zeit zu Zeit finden «vird , ich thäte
»«ehr für die andern als für sie selbst . Die Regierung
niuß über den Parteien stehen , sie kam « Ivohl zeit -
«veise «nit dieser oder jener Partei regieren , sie iänn
und «vird sich aber von keiner Partei regieren lassen . Die Staats -

regierung steht auf den « Boden des mockus vivoucki , den die politische
Weisheit des Fürsten Bismarck verbunden «nit der politischen Weis -

heit des noch jetzt regierenden Papstes gefunden hat . Wie auf -
richtig wir bestrebt sind , den religiösen Frieden auftecht zu
erhalten , geht ja auch hervor aus den Angriffen , die des -

halb gegen unS gerichtet sind . Aber der Frieden muß
auch von feiten der Kirche und ihrer Organe geloahrt «verde ««.

( Sehr richtig I rechts . ) Wir «verde «« jeden Versuch , die Würde und
die Rechte des Staates zu verletzen , mit Entschiedenheit zurückweisen .
Wir sind tolerant gegen die Uebcrzcugung andrer , aber gegenüber der

Intoleranz können und werden wir nicht tolerant sein könuen . ( Ver -
einzelter Beifall rechts . )

Kultusnlinister Studt

stellt gegenüber den « Abg . Roeren fest , daß es in der Unterrichts -
verwalttmg nicht gelungen sei , für viele Fächer der paritätischen
Trierer Töchterschuw katholische Lehrerinnen zu gelvinnen .

Darauf «vird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen .

Persönlich bemerkt
Abg . Dr . Hackenbcrg ( natl . ) gegenüber dem Ministerpräsidenten :

Er habe den Bischof Koruu « nicht in Schutz genommen , sondern nur
nachgewiesen , daß Bischof Korum korrekt gehandelt habe nach den

principiellcn Grundsätzen seiner Kirche , daß die Praxis aber eine
andre sei und daß er entgegen der übrigen Geistlichkeit diese
theoretischen Grundsätze ausfallenderweise in die Praxis umzusetzen
versucht habe .

Abg . Dr . Barth (frs . Vg. ) : Der Ministerpräsident hat gesagt ,
ich hätte ihn gewissermaßen in einen Konflikt mit der römischen
Kurie hineinhetzen «vollen . Ich habe im Gegenteil angesichts der

Gefährlichkeit eines solchen Konflikts davor gewarnt , daß die

Staatsrcgierung durch übertriebene Schwäche und Nach -
giebigkeit es dahin bringt , daß ein solcher Konflikt erwächst .
Weiter hat der Ministerpräsident darauf hingewiesen , daß das

Zustandekommen der katholisch - theologischcn Fakultät in Straßburg
von den Protestlern und deren auSivärtigci « Freunden mit scheelen
Augen angesehen ivorden sei , und er hat hinzugefügt : „ daß
Dr . Barth sich diesen auSivärtigei « Gesinnungsgenossen der

Protestler beigesellen würde , habe ich nicht erwartet . "
Darin liegt der Vorivurf , daß die Erlvägungen , von
denen ich bei «neiner Kritik ausgegangen bin , auf der -
selben Linie liegen , «vie diejenigen , ans denen heraus die

Protestler und ihre auslvärttgen Freunde das Abkonunen verurteilt

haben . Nieinand — und ain «venigstcn der Ministerpräsident —
kann darüber im Zlveifel sein , daß gegenüber einen , preußischen
Abgeordneten in diesen Worten ein schwerer Vorwurf liegt . Der

Ministerpräsident hat auch nicht den Schatten eines Beiveises dafür
angeführt , daß dieser Vorivurf irgendlvie begründet sei . Ich « nuß
deshalb mit aller Entschiedenheit eine derartige Unterstellung als un -

paffend zurückweisen . ( Beifall links ; Unruhe rechts . )
Ministerpräsideitt Graf Bülow : Gegenüber den letzten Aus -

führungen des Abg . Dr . Barth möchte ich feststellen , daß ich nicht

gesagt habe , daß die Protestlcr in Elsaß - Lothringen und ihre aus -
iändischcn Gesinnungsgenossen das Abkommen zivischen dem Staate
und der Kurie über die Errichtung einer katholisch - theologischen

Fakultät in Straßburg «nit scheelen Augen angesehen hätten ,
sonder «« ich habe gesagt , sie hätten sie hartnäckig bekämst .
Wem « ich «veiter gesagt habe , daß der Abg . Dr . Barth sich in dieser
barttiäckigen Bekämpfung in der Verurteilung in dem Tadel dieses
Abkommens auf dieselbe Linie gestellt hätte mit den Tadlern ,
so ist es «nir natürlich nicht eingefallen , ihm dieselben
Motive zu unterstellen , von denen die Protestler ailsgegangen sind .
( Rufe : Aha I links . ) Die Protestler und ihre ausländischen
Freunde haben das Abkommen bekämpft aus Feindschaft , ans Malice :
«venn Dr . Barth dies Abkommen nicht billigt , so geschieht dach «vcil
er eS noch «licht genügend kennt ( Heiterkeit rechts ) , «veil er es , wie

ich glaube , nicht genügend versteht ( Heiterkeit rechts und i », Centrum ,
Unruhe links ) . Wenn er sich eingehender mit dem Abkommen be -

schäftigen «vird , so wird er mit mir die Ansicht teilen , daß es den

Interessen des Reiches entspricht .
Präsident v. Kröcher : Die durch die Rede des Minister -

Präsidenten «vieder eröffnete Debatte ist geschlossen , weil sich niemand

zum Worte gemeldet hat . ( Heiterkeit . )
Abg . Dr . Dittrich (C. . persönlich ) : Herr Dr . Barth hat mir die

Worte zugeschrieben : eS werde hier ein Kanipf geführt nicht um die

Schule , sondern um den Geist in der Schule . Einen solchen Unsinn
habe ich nicht gesagt . ( Große Heiterkeit und Widerspruch links . ) Ich
habe nur gesagt , daß dieser Kampf nicht der Herrschaft «n der Schule
gelte , sondern dem Geiste in der Schule . ( Heiterkeit links . Ruf : Das

«st ja dasselbe ! )
Dmnit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr ( Rest des Bmi - EtatS ) .

Schluß ö' /z Uhr .

Eingegangene Druckfohnften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist soeben da ?

22. Hest des 21. Jahrganges erschienen . Aus den « Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Theologische Katzbalgereien . — Socialismus und Landwirtschast .
Von K. Kautsky . 1. Die Entwicklung der Theorie . 2. Die Position des
Marxismus . — Kartellsrageu . Von Heinrich Cunoiv . 3. Die angebliche
grötzere Wirtschastlichkeit der Kartelle . — Socialpolittsche Umschau . Von
Emanucl Wurm . Die Kraukenversicherungs - Novelle . — Litterarische Rund¬
schau : W. Bolschc , Das LiebeSIeben in der Natur . Von Oda Olberg .
Wilhclin Bölsche , Von Sonnen und Sonnenstäubchen . Von Kurt Grottewitz .
Max Kraft , Das System der technischen Arbeit . Caroll D. Wright , L' Evo -
lutioi « industrieUo des Etats - Unis . Von I . German . — Notizen : Die
neunjährige Thätigkcit der Berner Arbeitslosenkasse .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolportcure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zeitungsprcisliste der Postanstallen ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5575 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probcnummern stehen jederzeit zur Vcrsügung .
„ Archiv fiir sociale Gesetzgebung und Statistik «. Das neueste

Doppelheft dieser im 16. Jahrgaiig erscheinenden von Dr . Heinrich Braun
herausgegebenen Zcitschrist ( Berlin , Carl HchinannS Verlag ) hat folgenden
Inhalt : Abhandlungen : Berns und Besitz . Von Pros . Dr . Werner
Sombart in Breslau . — Die Revision des schweizerischen FabrikgcsctzeS .
Von Dr . F. Schuler , ehemaligen « schweizerischen Fabrikinspettor . — Die
Rückkehr nach dem Lande . Von Pros . Dr . Emil Vandervcldc , Mitglied der
Dcputtertenkammer
und ' M
Dresden . I W . 1
Westend Kaufmannsgcrichtc . Von Dr. K. Flesch , Stadtrat in Frank -
surt ä. M. — Gesetzgeberische Fortschritte auf den« Gebiete des Wohnungs -
ivcscns . Von Dr . Hugo Lindcmanu in Stuttgart - Degerloch :c. : c. —
L i t t e r a t u r : Littcratur von und über Gelverkschasten . Besprochen von
Dr . Adols Brau » in Nürnberg . — Schulz , M. v. , DaS GcwerbcgerichtSgesetz
in der Fassung der Bekanntmachung vom 29. September 1301. Besprochen
von Stadttat Dr . Karl Flesch in Frankfurt a. M.

„ Der Arbeitsmarkt « , Halbmonatsschrist der Ccnttalstelle für Arbeits -
marlt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow , Berlin , Verlag von G. Reimer ) .
Die als Organ " des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " erscheinende
Zeitschrist enthält in Nr. 11 des 6. Jahrganges unter anderm : Die Arbeits -
Verhältnisse in den Betrieben der Marine - und Heeresverwaltung . — All -
gemeines : Reichstags - Debatte über ReichSstatistik und „Arbcitsmarkt " . —
Internationaler Arbeitsmarkt . — Situationsbcrichtc aus einzelnen Ge -
werben : Bergbau und Eiscngewcrbc ( Absatzverhaltnisse im Ruhrkoblen -
bergbau . Die Montanindustrie Oestreichs im Jahre 1902 ) ; Buchbinderei
( Vordringen des Großbctticbcs . GcschästSgang in Leipzig , Berlin , Breslau ,
Dresden , Jena ) : Braucreiacwcrbe ( Zunahme der Beschäftigten un Brauerei -
getverbe ) ; lvtullerci ( Lebhafter Geschästsgang ) . — Stattstisches Monat « -
«natcrial : Internationale Stteilstatistik . — Börsenkurse . — Haushaltskosten .
Konsum : . Lebensmittelpreise im Februar . — Mitteilungen " aus deutschen
ArbeitsnachlvciS - Verbänden : Verband deutscher Arbeitsnachweise . Rund -
schreiben bctt . Statistik .

„ Das Gewerbcgericht « , Monatsschrift dcS Verbandes Deutscher Ge -
«verbcgerichtc . Herausgeber Dr . Jafttow , Charlottenburg - Berlin , Dr . Flesch ,
Franksurt a. M. " ( Verlag vo«« Georg Reimer in Berlin ) . Die Zeilschtts «
enthält in Nr. 6 des 8. Jahrgangs außer der Rechtsprechung in deutschen
Gewerbe - und Berufungsgerichten ( Solingen , Ckarlottenburg , Hamburg ,
Gciverbegericht und Landgericht Würzbnrg ) , andren deutschen "Gerichten
( Oberlandcsgericht Maricnwcrder ) u. a. : Das Schicksal der Kaufmanns -
aerichte . Von Privatdozent Dr . Jasttow . — Der Stand der Gclvcrbegerichts -
Reform in Frankreich . Von Pros . Raoul Iah . — Vcrsassung und Versahrcn .
Wahlausweise in Leipzig . — Einigunasänitcr . Akademie - Sitzung über
Einigungsämter . — Recht des Arbeitsvertrages . Lohnvertrag zwischen Vater
und Sohn . — Allgemeines . Kundgebungen und Litterawr bett . Kaufmanns -
gerichte . — Statistik der württembergischen Gewcrbcgcrichtc für 1902. —
Das Gewerbegericht Wien und die Arbeitgeber . — Littcratur . Wallrath ,
Verbot der Ausrechnung . — VcrbaiidSangclcgcnhcitcn . VcrbandStag 1303.

Dr . Fclicc Costa . Serum , Wissenschaft , Menschheit . Uebcrsetzung
von M. Ouidde . Berlin 81V. H. Bmnühler Verlag 1903.

Hermann Zzschucke . Wie stählt der junge Kaufmann seinen
Charakter ? 40 Seiten . Preis 50 Pf . Pcrlcgt von Hubertt , Leipzig .

DI » « HIatlonal Review . Edited by L. X Masse . March 1903 .
Edward Arnold , 37 Bodford Street , Strand , London .

Dr. Eugen Jäger . Die Wohnungssrage . Zweiter ( Schluß ) - Band .
Berlin 1903. Verlag der „ Germania " .

ZoniaMemoM . WaMvspeio

f.ä. 6.Berl.Reichstags-Waliikreis .
Todes - Anzeige .

Am 1. März verstarb unser
Mitglied , der Metallarbeiter

Albert Herrlinger
Reinickendorserstr . 36, nach langem
Leiden an der Schwindsucht .

Ehre seinem Andenkeu !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 4. März , nach -
mittags 4 Uhr , vom Tranerhausc
ans nach dem neue » Nazarcth -
Kttchhosc , Reinickendorf , Berliner -
sttaßc , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
246/14 Der vorstand .

CeDtralverbaDd der Handels -,

Transport - n. Verkehrsarbeiter
Deutsehlands.

( Ortsverwaltung Berlin I.
Den Kollegen diene hierdurch

zur Nachricht , daß unser lang -
lährigeS Mitglied , der Hausdicncr

August Fraiiske
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 3. März , llach -
«nittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Urban - Krankenhauses
( Grimmsttaßc ) aus nach dem
Kirchhos der Simeons - Gemeindc ,
Britz , Tempclhofer Weg, statt .

Um zahlrcichcBcteiligung ersucht
67/7 vie Ortsvorwaitung Berlin I.

Centrai - Verein der

Bildhauer Deutschlands .
Verwaltung Berlin .

Am 28. Februar d. I . verstarb
nach kurzem Leiden unser Kollege ,
der Modclleur

Fritz Warminsky
im 38. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am DicnZ -
tag , den 3. März , na "' sl4 Uhr , von der Leichenhalle des
alten St . Thomas - Ktrchhoscs ,
Rixdors ( Hermaiinstraße ) aus statt ,

Um rege Teilnahme bittet
20/3 Der Vorstand .

Danksagung .
Für die große Teilnahme « md

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines inniggellebten Mannes , unsrcs
herzensguten Vaters

Ttteodoe Blccch
sagen wir allen Bekannten , Freunden
und Verwandten unsrcn herzlichsten
Dank . 2566b

Die trauernden . Hinterbliebenen
Hedwig Bleech nebst Kindern .

Deutscher

Bolzarbeiter - Yerband
( Zahlstelle Charlottenburg ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß ain Sonnabend , den 28. Fe -
bruar , unser Kollege

Wilhelm Benisee
verstorben ist.

Ehre seineu « Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dicnsiagnachmittag 3 Uhr vom
Luiscn- Kirchhos aus statt . 79/3

Um rege Beteiligung ersucht
Die OrtSverwaltung .

Die Bodenleger treffen sich
2 Uhr bei Müller , Rosincnstt . 3.

f"icrmit
die ttaurige Nachricht ,

unscr lieber Bruder , der
Kasscubote 25L0b

August Frauzke
am Sonnabend an der Lungen -
schimndsucht gestorben ist.

Die Beerdigung sindet an « DienS -
tag , den 3. «März, nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Simcons - Kirchhoscs ans statt .

Die trauernde »
Hinterbliebenen Brüder .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden bei dem
Begräbnis meiner lieben Tochter und
Schwester sagen wir allen Freunde »
uno Verwandten sowie den Mit -
gliedern des TllrnvercinS »Fichte "
«insren herzlichen Dank . 2572b

frau Emilie Lehmann

_ nebst Kindern .

Danksagnug .
Für die vielen Bctveise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes lioittrieii Gendricke
sage ich dem Personal von Schuckert
n. Co. , dem Verein der Maschinisten
und Heizer und dem Gesangverein
„Liberte " meinen innigsten Dank .
257Sb ] Frau Gendricke nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unsrer
Tochter RatliUde Fnhi - mann
am «omitag , den t. März 1903, sagen
«vir allen Bekannten soivic den Mit -
arbeiterinncn und dem Gesangverein
der Firma Ehrich u. G r ä tz hier -
mit unsrcn besten Dank . 2563b

H. Fährmann und Frau ,
Admiralstr . 18.

Danksagnng .
Für die zahlreichen Beweise herz -

lichcr Teilnahme so«vie für die Herr -
lichen Kranzspenden , «velche mir an «
läßlich des Heiinganges meine » ge «
liebten Mannes , des Restaurateurs

Oustav Fromm
zu teil gclvorden sind , spreche ich hier -
mit allen Verwandten , Freunden und
Bekannten meinen itcsgesühlten Dank
aus . 2573b

Die trauernde Witwe Anna Fromm .



Soeialdetnshratischer VaUverem
f. d. 4. Serl BeichsL- Wablkreis (Osten).

3. März , abends 8' / , Uhr , Gr . Frankfurterstraße 117 :

N VvNSSNINHlUNg ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten FHts Znbell . 2. Dts -
Ifufton . 3. Verschiedenes . 242/10

Um zahlreichen Besuch ersucht » ei - Torstand .

Zabletelle Berlin .

Mitttvoch , den 4 . März 1903 , abends 8' / « Uhr :

Soeialdemokratiseber Wablverein
für den 6. Berliner Reiebstags-Wahlbreis.

Dienstag , den 3. März , abends S1/ , Uhr :

Versammlnngf
im Moabiter Kasino , Wilsnackerstr . 63 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen liallalel über : Demolierter Lideralis -

!. 3. Verschiedenes .mns . 2. Diskussion .
Gäste , auch Damen haben Zutritt .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Mittwoch , den 4 . März , abends 8 Uhr :

Volksversammlung
in cier Co n halt e , �ncdrichstr . « 2 .

Tages - Ordnung :

1. Der Zarismus und seine inuereu Feinde .
Referent Reichstags - Abgeordueter Eduard Bernstein .

2. Diskussion .
Zahlreichen Besuch erwartet

245/13
Iber Hinbemfer .

Konsum - verein Gfyarlottenburg .
<?. G. m. b. S .

Dienstag , den 3. März 1363 , abends 8 Uhr :

OeffentUche Uersammtung
im VoIIrabans , Rosinenstr . 3 ( großer Saal ) .

TageS - Ordnung : 105/20
1. Vortrag über : » Die Konsumvereine und Rabatt - Tparvereiue « .

Referent Herr Kartei - Berlin . 2. Freie Aussprache .
ÜV Die Konsumvereins - Mitglieder sowie die Mtglieder der Rabatt -

Gparvereine werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .

_ Per AnfislchtBrat . I . A. : M a x Knöfel .

vsMligs Kuclibiiillks-Vksbgiill.
2 : aI » i » teII « Sierlin .

Morgen Mittwoch , den 4. März , abends 8' / , Uhr :
Außerordentliche

General Uersammluug
im großen Saale des « eHverksebattsbanses , Engcl - User 15.

Tages - Ordnung :
1. Beschlußfassung über Einführung des paritätischen Arbeits -

2. Eventuelle Wahl eines Arbettsvermittlers . ( Festsetzung der
3. Eventuelle Wahl von sllns Mitgliedern zum
- Angelegenheiten .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder
dringend notwendig . Mitgliedsbuch legitimiert .
23/11 � _ __ _ Ple Ortaverwaitnng .

Achtung ! Achtung !

Brbeitervertreter - Verein .
Am Donnerstag , den 3. März , avendS 8° / . Uhr :

Große Versammlung
im CrewcrkschattsbanBe , Engel - Nser 15 ( großer Saal ) .

TageS - Ordnung :
Die neue Krankenverfichcrnngs - Rovelle unter Berücksichtigung der

BersicherungSpflicht der GewerkschastSbeamtcn und andrer ähnlicher Institute .

Referent : Stadtverordneter nr . W' riedeberz/ .
Sämtliche Gewerkschaftsbeamte , Krankenkasse » - Vorstände und Ver -

waltungsbeamtc sind hierzu dringend eingeladen .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ersucht . Gäste Häven Zutritt .
53/4 Der Vorstand .

KB . Sämtliche schristltche Sendungen sind an den Vorfitzenden
fr . ploiobol , Gartenstr . 51. alle Geldsendungen an ä. Stumpo , Schwedter -
straße 51, zu richten . _

r-
SÜden � Retzolk , seit Dobersteln , Wasserthorstraste 68 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Verbands -
Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Süd - Westen und Westen :
Tagesordnung : 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Bencht der

Vertrauensleute . 3. Verschiedenes .

Moabit : bei Jochsch , Durmstr . 84 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Vertrauensmänner . 2. Verbands -
Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Wedding und Gesundbrunnen :
Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Ver -

bands - und Werkstatt - Angelegenhciten . 3. Verschiedenes .

Bosentbaier und Schönhauser Vorstadt :
bei Wcrnan , Dchwebirrstr . 33/34 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Ver -
bands - Angelegenheiten . 3. Werkstatt - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Gsten U. Nordosten : bei Mann , Ttraustbergerstraste 3 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. Berkstatt - Angelcgenheitc ».
3. Vcrbands - Zlngelegenheitcn . 4. Verschiedenes .

Südosten : � t Kehrend , Manieuffelstr . 95 .

Tagesordnung : 1. Werkstatt - Angelegenheit . 2. Verschiedenes .

Koäell - und fabrik ' CiscIjIcr
bei Pieke , Ackcrstraste 133 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauens -
leute . 3. Verschiedenes . _

MW- Drechsler . - WE
Osten bei Matthes , Koppenstr . 41 .
Korden bei Schmitt . Brunnenftr . 156 .
Südosten und Sildivesten bei Stramm , Ritterstr . 133 .
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. VerbandS - Angelegen -

heilen . 3. Verschiedenes .
Jede Werlstatt muß vertreten sein . Auch die in Tischlereien beschäftigten

Drechsler haben einen Delegierten zu entsenden .

Musikinstrumenten - Arbeiter .
Abends S' /j Uhr im Gewerkschaftshause , Engel - ltfer 15 , Saal V.

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Branchen - Angelegen -
heit , der Streik bei der Finna Blascndors u. Kloß , Thacrstraßc 5. 3. Ber -
schiedeneS .

IlL . Die Mitglieder find verpflichtet , für die Vertretung ihres BettiebcS
Sorge zu tragen . Ple Konimission .

Bezirk Friedrictasberg .
Mittwoch , den 4. März 1963 , abends 8>/ , Uhr , bei Lutterbüse ,

Friedlich Kärlstraße 11 :

Vertrauenstttätttler - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht der . Kommission . 2. Werkstattsachen . 3. Wahl

deS BczirksleitcrS . 4. VerbandSsachcn und Verschiedenes . 79/10

r i m f

MI
Filiale Berlin .

Sonnabend , den 7. März er . , in den Gesamträumen
der Alhanibra , Wallnertheaterstr . 15 ;

13 . Stiftungsfest .
Mitwirkende :

Kiinstler - Orchcster . — Opernsänger : Herr KHbansky . —
Rccitation : Frl . Anna Herteler . — Jnstrumcntalisten : The Sarnos .

( Während des Konzerts bleiben die Saalthliren geschlossen . )
Nach dem Konzert : Orosser Ball . 225/4

Beginn präc . 6ll2 Uhr . — Billets incl . Tanz : Herren 50 Pf. , Damen
30 Ps. , sind in den Zahlstellen , sowie bei allen Vertrauensleuten erhältlich .

XL . Der Zahlabcnd fällt an diesem Tage aus . Ter Vorstand .

Tischler - Uerei » zu Kerlin .
Sonnabend , 7. März , i « Kliems großem Saal ,

Hasenheide 13 —15 :

Grosser Wiener Masken « Ball .
Ansang 9 Uhr . — Billets sind bei Lipke , Nostizsttaße 59 ; Kuhn ,

Gräsestraße 69/70 ; Wreschnick , Manteusselsttaße 36 ; Riemer , Prinzen -
straße 64 und allen übrigen Borstandsmitgliedern zu haben . 198/5

Die Versammlung fällt am Sonnabend aus . Der Borstand .

ttr
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353.

Mittwoch , den 4. März 1903 , abends 8' / » Uhr :

Kottftttiis der Nertmensleute des Ostens
bei Kold , Große Frankfurterstraste 133 .

Mittwoch , den 4. März 1963 , abends 8' / , Uhr :

KinsercnsderUtrtrnnknslentkdesWtstens
bei Kamke , Bnlowstraste 56 112/15

Mittwoch , den 4. März 1963 , abends 8 Uhr :

Versammlung
der Roblcr , Bohrer , fr aiser ufw .

in Wcnrts Klnbhans , Königsgrabc « Nr . 14a .
Tages - Ordnung :

1. „ Der Ausbau de » Unterstüchungswesens im Verband . »
Rejerent : Kollege Schessler . 2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenhciten .

"efui ' " " — ~ ■
Zahlreichen Besuch erwartet Ble Ortsverwal

lcgenhcin
Itnnx .

Aktiva . Bilans am 31 . Dezember 1 663 . Passiva .

Berlins .

Oeffentliehe Versammlung
alier Berliner Porte!e»iller uleiiernaianferie -Ariieiter u. Ariieiteriiinen .

Mittwoch , den 4. März , abends >/ . ,9 Uhr ,
in Oranmanns Hillen , Nanuynstraste 37 .

Tages - Ordnung : 1. Die Aussperrung der Täschner Berlins .
Referent : Sekretär Genosse Weyher vom Sattler - Verband . —
2. Welche Stellung nehmen die Berliner Portcseuillcr dazu ein . Referent :
VerbandSvvrsitzender Welnsekllrt aus Offcnbach . — 3. Diskussion .

Bei dieser höchst aktuellen Dagcs - Ordnung ist es not -
wendig , dast kein Berliner Portefeuiller fehlt und wird pünktliche

Mund zahlreiche Betcilignng erivartct .
109/3 Der Einberufer .

Central - Verband der Maurer etc .
Zwcigverein Berlin .

Mittwoch , den 4 . März , abends 8 Uhr , in Kellers Festsälen , Koppcn - Ttrastc Äi » :

Qeneral - Versammlung
aller zum Uhngebiete Berlin und Umgegend gehörigen Verbands - Zahlstellen .

Tages - Ordnung :
1. GeschästSbcricht und Mrechnung vom Jahre 1902 . 2. Beschlnßsassung über die Verlängerung

Ple Wtoktlkkeit der Tagesordnune erfordert das Frschclnen aller Mitglieder .

Bcrbandsbuch legitimiert — ohne dasselbe kein Eintritt .

136/12 Ple Vcrbandslcitang . I . A. : Karl Panser .

Wichtig für Brelier !
Praktische Anleitung (ttr Dreher in

der Berechnung der Wechselräder .
I » dem Buch erklärt ein Fach -

maiin kurz und ttzr jedermann ver¬
sländlich die Berechnung der Wechsel -
rüder . ( In einigen Stunden zn er -
lernen . ) 2406b

Preis nur 1,56 Mark .
Zu beziehen d. Verlagsbuchhandlung

loh . Ellguth in Rath - DUsseldorf .

Dr . Sitnmel , SÄ
Speeialarzt für [ 63/16

Bant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 — 4.

An Bant - Conto . . . . 500 —
Kassa - Conto . . . . 58 42
Gewinn - und Verlust -

Conto . , . 53 58

Mk. 612 -

Per Geschäftsanteile der
Genossen . . . . 549

» Reservesonds - Conto . 63

Mt . 612 —

Ciewlnn - nnd Verlnst - Conto .

Eintrittsgelder . . . . 63 —
Beiträge zu d. Gründungs -

losten . . . . .91 50
Verlust 1902 . . . . .53 58

Dem Reservesonds über¬
wiesene Eintrsttsgelder 63

Kosten der Gründung . . 114
Unkosten - Conto . . . . 30

25
83

Mk. 208 08Mk. 208 08

Eingetreten in 1902 : 7. Ausgeschieden in 1902 : Kein Genosse . Die
Zahl der Genossen betrug am 31. Dezember 1902 : 64 . Die Haftsumme
der Genossen beträgt 3300 Mk .

Stralau , 1. März 1903 .

Bau - und Erwerbsgenossensehaft „Vorwärts " ,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht .

Jnllns Victor . Ctastav Roland .

Venus ' 105/121

f | W ist das

einfachste und bequemste

„ Fernglas " ,
hat eine derartige Vergrößerung , wie solche nur durch ausgezeichnete
und teuere Feldstecher erreicht werden kann , bequem in der Westen -
tusche zu trage », per Stück gegen Einsendung von nur 1,76 Mark

( auch Briefmarken ) frei ins Haus .

Hanpt - Katalog ; '

Haushaltungsgerato , Waffe » , Lederwaren , Gold - u. Silber -
Waren , Musik - Waren , Rauch - Utensilie » versenden umsonst

und franko

Kirberg & Comp. Focue »

Weitestes Fabrikationsgeschäft Solinger Stahlwaren
mit Versand direkt an Private .

Fr . Dahn
Berlin

Hleicandcr - platz . H .
Sch « Landsbergersmeee .

Berlin

HUxander - platz , H .
ecke kandsbergeratrasö « .

RervorragciKlc Huswaht In wollenen und seidenen

ÜCIeidersioffenDamen
Waschstoffen , Waschseide .

ims

I�ach auöwärts bitte proben zu verlangen .



Nr. 52 . 20 . Jahrgang. 2. KeilM iw Jotwö #' Kerlim ItMnli Dienstag, 8. Mar; 1908.

Faades-Parteitag der sorialdemokraMen Partei Kadens.
Offenburg . 28 . Februar .

Im alten Stammlokale der Offenburger Socialdemokratie . der
Brauerei Mundinger , trat heute abend 8 Uhr der Landes -
Parteitag unsrer badischen Genoffen zusammen , dem insofern eine
besondere Bedeutung zukommt , als in Baden neben den Reichstags - -
Wahlen im Spätherbst dieses Jahres auch die Erneuerungswahlen
zum Landtag stattfinden . Die Tagesordnung umfaßt als Punkte von
allgemeinerer Bedeutung den Bericht über das Partei - Organ
„ Volksf - eund " in Karlsruhe , den Bericht der Landtags -
Fraktion , die Stellung zu den Reichstags - und
L a n d t a g s w a h l e n und d,e Beratung des Entwurfs eines neuen
O r g a n i s a t i o n s st a t u t s.

Die Präsenzliste ergiebt die Anwesenheit von 48 Dele -
gierten aus 33 Orten , außerdem sind die badischen Reichstags - und
Landtags - Abgeordneten , die Vertreter der Parteipresse und Ver -
treter der Partei - Organisationen von Elsaß - Lothringen und der Pfalz
anwesend .

Nach Feststellung der Geschäfts - und der Tagesordnung erstattet
der Verleger des „ Volksfreund " in Karlsruhe , Genosse Eugen
Geck , den Jahresbericht des Verlags . Mit dem Spätjahr 1902 ,
besonders aber mit dem Jahreswechsel 1902/03 hob sich der
Abonnentenstand des Blattes erheblich , insgesamt um etwa 1000 ,
ebenso zeigte auch die Einnahme aus Inseraten eine erfreuliche
Steigerung . Der Antrag betreffend die Errichtung einer eignen
Druckerei entfesselte eine längere Debatte , die doch ziemliche Ein -
mütigkeit darüber ergiebt , daß der bisherige Zustand nicht lange
mehr auftecht zu erhalten ist . Ebenso toird dem Wunsche Aus -
druck verliehen , für die Stadt Pforzheim und deren
Umgebung ein Kopfblatt des „ Volksfteund " herauszugeben .
In der Abstimmung wird der Antrag , im Princip die Errichtung
einer eignen Druckerei gutzuheißen und den Landesvorstand zu be -
austragen , die vorbereitenden Verhandlungen dazu einzuleiten , ein -
stimmig gutgeheißen .

Die Sonntagsverhandlungen begannen um 9 Uhr in
der „ Michelhalle " . Sie wurden eingeleitet durch den Geschäfts -
und Kassenbericht des Landesvorstandes , aus dem
wir das Wesentliche schon mitgeteilt haben .

In der Diskussion kommt mehrfach der Gedanke zum Aus -
druck , daß eine durchgreifende Besserung der Organisationsverhältnisse
erst zu erreichen sei mit der Anstellung eines besoldeten
Parteisekretärs , der sich lediglich mit den Aufgaben der
Organisation , der Beitreibung der Beiträge zc. zu befassen hätte .

Den Bericht über die Thätigkeit der Landtags -
Fraktion erstattet Adolf Geck . Erweist auf den Widerspruch
hin , der zwischen der Haltung der badischen Regierung in der Zoll -
frage und den statistischen Feststellungen des bekannten Hechtschen
Buches über das Interesse der badischen Bevölkerung an der Er -
höhung der Getreidezölle besteht , und betont , daß die Hechtsche
Schrift die denkbar kräftigste Unterstützung der von der socia -
listischen Fraktion des Landtages in der Debatte über die
Zollinterpellation der Regierung eingenommenen Haltung bedeute .
Die von unsrer Fraktion befürwortete empfehlende Ueber -
Weisung der Eise ubahnerpetition betr . Besserung der Lohn -
und Arbeitsverhältnisse der untersten Eisenbahn - Angestellten wurde
infolge der unfreundlichen Haltung des Centrums abgelehnt . Das¬
selbe Schicksal ereilte unfern Antrag betr . die Errichtung einer
Arbeitskammer , dem gegenüber man sich hinter die Kompetenz
des Reiches verschanzte . Die Petition der badischen V o l k s s ch u l -
l e h r e r um Gehaltserhöhung wurde von uns zu einem Gesetzentwurf
erweitert , in dem die Einführung der Einheitsschule , Abschaffung der
Halbtagsschule , Weltlichkeit derselben zc. gefordert wird . Es' gab
dies den Anlaß zu einer großen Schuldebatte , bei der unsre Reden
im ganzen Lande die weitestgehende Beachtung und Billigung
fanden . Die Entwicklung der K l o st e r f r a g e bedeutet einen Er -
folg des CentrumS . Sie entfachte einen neuen Kulturkampf
und verursachte in der nationalliberalen Partei eine Zersplitterung
und Zerfahrenheit , tvie sie schlimmer nicht zu denken ist . In jedem
Wahlweis nimmt sie bei den Vorbereitungen zu den Reichstags -
Wahlen eine andre Haltung ein , je nachdem sie gegen das Eentrum
oder die Linke steht . Die sogenannten „ Jungliberalen " ver -
vollständigen das Tohuwabohu , so daß heute in der national -
liberalen Partei keiner mehr weiß , lvoran er ist . Iii der Frage der

Einführung des direkten Wahlrechtes beschloß dre Zweite
Kammer einstimmig die Revision , das Ministerium erklärte jedoch
mit aller Entschiedenheit , imr unter der Bedingung einer Reihe der
reaktionärsten „ Kautelen " darauf eingehen zu können . Die Erste Kamnier
endlich „hatte keine Zeit " , sich mit der Sache zu befassen . So ist die

Frage heute auf ein toteS Geleis ' gelangt , von dem sie nicht leicht
ivieder fortzubewegen sein wird . Unser Antrag auf Erlveiterung deS
Gemeindewahlrechts wurde unter Beihilfe des Eentrums
mit allen gegen die 11 Stimmen der Linken abgelehnt . Getrennte

Abstimmungen der Fraktion zeigten sich bei der Frage der Neu -

gestaktung der Betriebsverhältnisse der M a i n - N e ck a r b a h n so¬
wie derjenigen der Rheinregulierung , wobei es sich jedoch
nicht um Anschauungen principieller Natur handelte . Die Ab -

lehnung des Gesa mtbudgetS am Schlüsse des Landtages
erfolgte einstimmig seiner der Abgeordneten Ivar infolge von Krank -

heit abwesend ) ; sie tvurde bcgriindet mit der total ungenügenden
Berücksichtigung der Interessen der untersten Volksschichten , den

riesigen Aufwendungen für die katholische Kirche , die Haltung der

Regierung in der Wahlrechtsfrage uslv .
In der Diskussion meint K o l b - Karlsruhe , die Fraktion hätte

in der Frage der Main - Neckarbahn den Bestrebungen der Verpreußung
der süddeutschen Eisenbahnen einen energischen Widerstand entgegen -
setzen und geschlossen gegen den neuen Vertrag mit Preußen stimmen
sollen . Die socialpolinsche Rückständigkeit der preußischen Eisenbahn -
Verwaltung werde auch , falls ihr Einfluß im Süden verstärkt würde .
auf unsre Bahnen übertragen werden , in Hessen klage man heute
schon über die Reducierung der Löhne der Eisenbahnarbeiter .

Eichhorn - Mannheim begründet zwei Anträge betreffend
eine Enquete über die Verhältnisse der Volksschule solvie die Ein -

führung der Schulärzte .
Drees dach - Mannheim konstatiert , daß er im Landtag nicht

im Princip gegen die Regulierung des OberrheinS gesprochen ,
sondern die Angelegenheit , so ivie sie im Vertrag der drei Ufer -
staaten fixiert war , lediglich als eine Finanzfrage bewachtet
habe und verhindern ivollte , daß Baden zu Lasten herangezogen
würde , denen keinerlei Vorteile gegenüberstehen . Auch seine Zu-
stiinnmng zum neuen Main - Neckarbahn - Staatsverwag resultiert

lediglich aus Gründen praktischer Natur .

In der Abstimmung über die zu diesem Punkt der Tages -
Ordnung gestellten Anwäge wird der Anregung , eine Kommission

einzusetzen , die über die Einrichtung der Schulhäuser , die Ziele des

Unterrichts , die Zahl der Schüler , die Anstelluilg von Schulärzten .
die Höhe des Schulgeldes zc. eine Enquete veraiistalteii soll , ferner
der Antrag auf Einbringung einer Motion im Landtage , die die

Gemeindcwahlen auf den Sonntag verlegt , angenommen , da¬

gegen eine Resolution , die den üblen Eindruck der mangelnden
Einheit in den Abstimmungen der Landtags - Fraktion bedauert , ab -

gelehnt .
Ueber die Stellung der badischen Socialdemokratie zu den be -

vorstehenden Reichstags - und Landtagswahlen referierte
Reichstags - Abgeordneter DreeSbach - Mannheim : Hinsichtlich
der Wichtigkeit der bevorstehenden Reichstags - Wahlen könnten

vergleichsweise nur die Wahlen von 1878 und 1887
in Bewacht kommen . Von dem Ausgang der dies -

jährigen Wahlen werde fürs Reich die wirtschaftliche Entwicklung

der nächsten Jahrzehnte mit bestimnet werden . Die parlamentarische
Zollmehrheil des Reichstags habe infolge der ungerechten Wahlkreis
cinteilung nicht die Mehrheit der Wählerschaft hinter sich, daraus
habe das Recht unsrer Fraktion resultiert , den Zolltarif mit allen
Mitteln zu bekämpfen , um ihn bei den kommenden Wahlen dem
Volke zur Entscheidung vorzulegen . Ein klassischer Zeuge dafür ,
daß das Ausland den Zoll nicht trage , sei der klerikale Vertreter
deS 1. badischen Reichstags - Wahlkreises , Hug , der im Reichstage
kürzlich bei den Etatsdebatten an der Hand der Brotpreise deS bndi
schen SeekreiseS und der benachbarten Schweiz ausdrücklich zugab ,
daß diese diesseits um den Bewag unsrer Geweidezölle höher seien .
Daß der kleine Landwirt heute nicht auf Rosen gebettet sei , habe
die Socialdemokratie stets anerkannt und ihm deshalb auch
geholfen , wo es ohne Schädigung andrer Interessen möglich sei.
Der erhöhte Geweidezoll nütze aber , wie die bekannte Hechtsche
Schrift beweise , gerade diesen kleinen Bauern nichts , schädige ihre
Interessen sogar noch und begünstige in einseitigster Weise diejenigen ,
die nicht notleidend sind . Bei uns , wo die Viehzucht eine große Rolle
spiele , werde der Landwirt durch die Zölle auf Futtermittel oben¬
drein noch weiter benachteiligt . Abgesehen von den zahl
reichen positiven Forderungen , die wir an den nächsten Reichstag
zu stellen haben , müssen wir uns vor allem auch gegen die

Anschläge auf das bestehende Reichstags - Wahlrecht wehren , das heute
schon bis weit in die nationalliberale Partei hinein zahlreiche Gegner
habe , wenn diese es auch nicht zugeben lvollten . Vor allem käme
die Voraussetzung einer längeren Ansässigkeit in Frage , die
unsre Partei enorm schädigen müsse ; dasselbe sei mit der Hinauf -
setzung des Wahlalters der Fall . Bei der Probe aufs Exempel
werde man bei den bürgerlichen Parteien in dieser Richttmg ein
blaues Wunder erleben .

Die bürgerlichen Parteien werden diesmal alles gegen uns
aufbieten , ein Kampf werde anheben , wie er kaum jemals da war .
Das Kartell der Rechten werde allem Anschein nach zur
Wahrheit werden . Die Chancen seien für uns günstig wie kaum
jemals zuvor . Die Aufforderungen zum Tischtuchzerschneiden , die
Hetze gegen die „ Elenden " habe unsre Anhänger fester wie je
zusammengeschweißt , sie alle persönlichen und sonstigen Streittgkeiten
vergessen lassen , den Organisationen wie unsrer Presse zu neuem
Aufschwung verholfen . Die Früchte hiervon werden sich bei den
nächsten Wahlen zeigen .

Ohne Diskufsion stimmte die Versammlung einmütig der
folgenden vom Referenten eingebrachten Resolution zu :

Der Parteitag verpflichtet die Parteigenossen , wie bei den bis -
herigen so auch bei den bevorstehenden allgemeinen Reichstags
Wahlen in allen badischcn Kreisen eigne Kandidaten aufzu -
stellen und mit aller Energie in die Agitation einzuweten . Vor
allem ist auf die Beschaffung der nötigen Geldmittel Bedacht
zu nehmen , um die socialistischen Ideen in die entlegensten Winkel
des Landes zu tragen . Mit der Agitatton fiir die Wahlen muß
gleichzeitig die Ausbreitung unsrer Organisation Hand in Hand
gehen solvie die Werbearbeit für unsre Presse .

Bei Stichwahlen zwischen bürgerlichen Par -
teien , wobei unsre Partei den Slusschlag giebt , können , unter Be -

rücksichtigung der parteipolitischen Gesamtkonstellation im Lande , nur
solche Kandidaten unsre Stimmen erhalten , die sich unterschriftlich
verpflichten , einzutreten

1. für Aufrechterhaltung des bestehenden Reichstags -
Wahlrechts , 2. für den Abschluß langfristiger , möglichst günstiger
Handelsverträge unter energischer Wahrung der Wirtschaft -
lichen Interessen des Volkes ; 3. gegen jede neue indirekte
Steuer auf die Lebens - und Gcnußmittel des Volkes , insbesondere
auf Bier und Tabak ; 4. gegen jede Ausnahmegesetzgcbung und

gegen jede Verschlechterung des bestehenden Rechtszustandes ; 5. gegen
jede neue Militär - und Marineforderung , die mit neuen
Lasten verknüpft ist .

Die Stellungnahme der Partei in den einzelnen Wahlkreisen zur
Sttchwahl kann nur ini Einverständnis mit dem Landesvorstand er -
folgen .

Zu den im Spätherbst dieses Jahre « stattfindenden Er -
Neuerungswahlen zur � tu e i t e n Kammer führte der
Referent D r e e S b a ch - Mannhenn das Folgende aus :

Von 33 Mitgliedern der zweiten Kammer scheiden in diesem
Jahr 32 auS , und zlvar 13 Nattonalliberale , 10 Centrum , 4 Social -
dsmokratcn , 3 Demokraten , 1 Konservativer , 1 Landwirtsbündler .
ES verbleiben 13 Ccnttum , 11 Nationalliberale , 2 Social -
demokraten , 2 Demokraten , 2 Freisinnige , 1 Antisemit . Die absolute
Mehrheit einer der beiden Parteien ist bei der nächsten
Wahl ausgeschlossen . Es müßten , lvenn das geschehen
sollte , die Nationalliberalen 22 Sitze erhalten , d. h. zu den

bisherigen 9 gewinnen . Dagegen kann sich die relative Mehr -
heit , die jetzt noch auf feiten der Nationalliberalen ist s24 gegen
23 Centrum ) , sehr leicht zu Gunsten des CentrumS verschieben .
Seit 1891 , wo wir miS zum erstenmal mit Erfolg an der
Landtagswahl beteiligten , haben wir den Kampf in erster
Linie gegen die Nationalliberalen geführt , und zwar , tveil diese
Partei damals absolut und im Bunde mit der Negierung
im reakttonärsten Sinne herrschte . Dann mich , weil tvir liberall ,
wo wir mit Erfolg in die Wahlen eintraten ( Karlsruhe , Pforzheim ,
Mannheim , Durlach ) gegen die Nationalliberalen standen . Das
Bild hat sich nun geändert ; die Nattonalliberalcn sind aus ihrer
dominierenden Stellung verdrängt , haben auch ihren Widerstand
gegen das direkte Wahlrecht aufgegeben . Umgekehrt hat das
Eentrum , das bis 1901 radikal - oppositionell war , seither eine
Schwenkung nach rechts gemacht und ist bereit , dem „ Ministcriuin der
Gradheit und Gerechtigkeit " Heeresfolge zu leisten , wenn dieses ihm in
der Klosterfrage entgegenkommt . Damit fallen die Vorbedingungen
unsrer Stellungnahme bei den Landtagswahlen von 1901 hinweg
Dazu konimt die stockreaktionäre Haltung , die das Centruin in :

Reiche wie in Baden in den Fragen der Volksbildung , von Kunst
und Wissenschaft einnimmt , so daß eine auch nur indirekte Unter -
stützung der Partei für uns nicht inchr in Frage kommt . Ebenso
wenig kann diese den Nationalliberalen zu teil werden , tvir ivcrdcn
vielmehr den Kampf gegen beide führen müssen . Unsre Auf¬
gabe nmß es sein , bei den diesjährigen Landtagswahlen überall da ,
Ivo auch nur Aussicht auf Erfolg ist . s e l b st ä u d i g in den
Kampf einzuweten . Bei den Urtvahlen sollen nur social -
demokratischeWahl männer aufgestellt werden . Unser Haupt -
augenmerk muß auf die Erhaltung unsres bisherigen Besitzstandes
gerichtet sein . In vier weiteren Kreisen ist Aussicht auf Erfolg für
uns vorhanden . Bei den Abgeordnetenwahlen , bei denen tvir

zwischen bürgerlichen Parteien den Ausschlag geben , wcten tvir in

erster Linie für Freisinnige und Demokraten ein ; unser Verhalten
gegenüber Cenwum und Nationalliberalen wird durch die partei¬
politische Gesamtlage des Landes bestimmt werden .

Hierzu wurde ohne Diskussion die folgende Resolution ein -

stimmig angenoinmen :
Der Parteitag empfiehlt den Parteigenossen , im ganzen Lande

nach den Reichstagswahlen sofort die Organisation und Agitation
für die im Herbst dieses Jahres stattfindenden Landtags -
Wahlen energisch in die Hand zu nehmen . Ueberall da , wo auch
nur Aussicht auf agitatorischen Erfolg vorhanden , sind geeignete
Kandidaten und Wahlmänner aufzustcllcn . Wenn eS sich auch in

erster Linie darum handelt , unfern bisherigen Besitzstand im 37. ,
42. , 43. , 43 . Wahlbezirk zu erhalten , so dürfen doch auch die andern ,
namentlich aber der 34. . 33. , 44 . lind 40. Wahlbezirk nicht ver -
nachlässigt w- rden . Der Parteitag empfiehlt , bei . den Abgeordneten -
wählen , bei denen wir zwischen bürgerlichen Parteien den Ausschlag
geben können , soweit nicht die links stehenden Parteien ( Demokraten
oder Freisinnige ) in Frage kommen , wie bei den Reichstags -
Stichwahlen die allgemeine parteipolitische Lage des Landes zu
berücksichtigen . Der Parteivorstand wird beauftragt , nach den

Neichstagsivahlen eine engere Konferenz zusammenznberufeic .

Ein von K o l b - Karlsruhe gestellter Anwag , es für unzulässig

zu erklären , daß der in Karlsruhe - Bruchsal sein Mandat verteidigende

Genosse Adolf Geck eine zweite Kandidatur im Offenburger Kreise

annimmt , wird mit großer Mehrheit angenommen .
Als Vorort wird einstimmig Mannheim wiedergewählt ,

die Wahl des Landesvorstandes dem Vorort überlassen . Die nächste
Landesversammlung findet wiederum in Offen bürg statt .

Nach einem begeisternden Schlußwort des Vorsitzenden Drees -

bach , der insbesondere zur Einsetzung aller geistigen und materiellen

Kräfte der Parteigenossen bei den bevorstehenden Reichstagswahlen
aufforderte , wurden die Verhandlungen mit einem Hoch auf die

Socialdemokratie geschlossen .

öerliner partei - �ngelegendeiten .
Eine Volksversammlung findet am Mittwoch in der Donhalle ,

Fricdrichstr . 112 , statt . Reichstags - Abgeordneter Genosse Eduard

Bernstein referiert über den Zarismus und seine „ inneren " Feinde .
Bei der Enttüstung , welche die Greuelthaten des Zarenttims in der

civilisierten Welt hervorgerufen haben , erwartet zahlreichen Besuch der

Parteigenossen Der Einberuser .

Johannisthal . Die Versammlung des Wahlvereins findet heute
Dienstag , abends 8y8 Uhr , bei Senftleben statt . Tagesordnung :
1. Bericht von der Lokalkommission . 2. Bericht der Gemeinde -
Vertreter . 3. Vereinsangelegenheiten .

LokaUd *
Die „ Urania " hat am Montagmittag einen Kreis ihrer Freunde

zu einem außergewöhnlichen Vortrag eingeladen . Es handelte sich
um die Vorführung photographischer Aufnahmen in natürlichen
Farben , die von Prof . Dr . A. M i e t h e - Cyarlottenburg nach
dem sogen , additiven Verfahren hergestellt wurden . Kann dies Ver -

fahren für das tägliche Leben auch wenigstens vorläufig noch nicht
in Betracht kommen , so verdient es doch deswegen lebhaftere Be -

achwng als ftühere Versuche , weil hier zum erstenmal in seiner
Wirkung Vollendetes vorgeführt wurde . Das Verfahren wird von
Prof . M i e t h e wie folgt erläutert :

Weißes Licht kann bekanntlich nicht nur durch Mischung aus
den sogenannten sieben Spettralfarben , sondern auch aus drei
Grundfarben , rot . grün und violett zusammengesetzt werden ;
jeder Maler ist im stände , mittels dieser drei Farben
unter Zuhilfenahme eines weißen Untergrundes ein Bild in den
natürlichen Farben um so vollkommener herzustellen , je reiner bezw .
gesättigter diese Farben gewählt werden . Wie der Maler die - ge -
brochenen Zwifchentöne, auch reines Grau , erzeugt , indem er von
drei Grundfarben gewisse Mischungsverhältnisse anwendet , so
kommen auch bei diesen Projektionen von den drei Grund -
färben durch Mithilfe einer photographischen Platte gelvisse
Mischungen auf dem weißen Schirm zu stände . Die Zahl der
so hervorgebrachten Farbennuancen ist selbstredend unbegrenzt .
Die Aufnahme dieser Projektionsbilder ist von der gewöhnlichen
photographifchen Aufnahme abweichend . Um die Grundfarben des

aufzunehmenden Gegenstandes auszusondern , beispielsweise um in
einem Blumenstrauß die roten Rosen von den blauen Kornblumen
und den grünen Blättern zu trennen , finden drei Aufnahmen nach
einander statt , deren eine nur die roten Rosen , deren andre nur die
blauen Kornblumen , deren dritte nur die grünen Blätter wieder -
giebt ; dies geschieht durch Vorhalten zunächst einer roten .
dann einer grünen , schließlich einer blauen Scheibe vor das
Aufnahme - Objcktiv ; so entstehen drei der Zeichnung nach vollkommen
gleiche , den Helligkeitswerten nach verschiedene Negative .

Wenn dann diese drei Negative zur Erzeugung der Projektions -
bilder lvie sonst üblich benutzt werden und durch optische Mittel auf
die gleiche Bildfläche geworfen , aber je rot , grün und ' blau durch -
leuchtet werden , muß oas entstehende Gesamtbild dem Original voll -
kommen gleich in Farbe und Zeichnung fein . Denn nicht nur die
Grundfarben , sondern auch die Mischfarben werden durch Deckung
erzeugt . So entsteht dann ohne künstliche Nachhilfe ein von der
Natur selbst geliefertes Formen - und Farbendokument ; dies be «
dingt den wissenschaftlichen und künstlerischen Wert der Lichtbilder .

Außerordentlich sinnreich ist die Konstruktton des mit 43 Pferde -
kästen arbeitenden Projektionsapparates . Drei helle Bogenlampen
und drei sehr lichtstarke Objektive werfen die aus den Grund -
färben rot , grün und blau bestehenden Bilder übereinander auf
den großen Projektionsschirnl der Bühne . Die Herstellung des

Apparates hatte besonders darin seine Schwierigkeit , daß die ihm
zugeführte Kraft nur zu 10 Proz . in Licht und zu 90 Proz . in
Wärme umgesetzt ivird und gegen die Einflüsse der starken Wärme
sinnreiche Schutzvorrichtungen notwendig waren .

Die Wirkung der mit diesem Apparat vorgeführten Bilder war
überraschend . Blumenstücke , Stilllcben , Landschaften und Porträts
erschienen auf das feinste nuanciert und merkwürdigerweise in einer
Plastik, fast so stark Ivie sie sonst nur das Stereoskop spendet . So
feierte die Photographie ihren schönsten Triumph , indem sie die
Natur selbst in ihrer vollen greifbaren Farbenpracht wiedergab .

Fiir die Freibank , die am 1. April in Berlin auf Grund des
Ausführungsgesetzcs zum Reichs - Fleifchbeschau - Gesctz errichtet wird ,
wird eine Verordnung vorbereitet , die , Ivie die „ Allgemeine Flcifcher -
Zeitung " zuverlässig erfährt , im wesentlicheu folgende Bestimmungen
enthalten wird : Die Freibank wird sich auf den RiuÄcrschlachthof
befinden und nur von der Thaerstraße aus zugänglich sein . Der
Betrieb wird unter polizeilicher Aufsicht durch einen Unternehmer
erfolgen . Zweigstellen dürfen von dem Unternehmer nur unter Zu -
stimmung der Polizei - und Gemeindebehörden errichtet werden .
Zum Verkauf kommt alles minderwertige und bedingt taugliche
Fleisch , sowie die Reste der zur Trichinenschau benutzten Fleisch -
proben . Die unmittelbare Annahme von Fleisch , das an andern
Orten als minderwertig oder bedingt tauglich befunden wurde , ist
verboten . Da Fleisch ist nach zwei Qualitäten gesondert zu ver -
kaufen . Den einzelnen Käufern darf an einem Tage nur einmal
Fleisch verkauft werden , und zwar höchstens in der Menge von
3 Pfund . Fleischhändlern , Gast - , Schank - und Speisewirtcn ist der
Vertrieb und die Verwendung von Freibankfleisch nur mit Gc -
nchmigung der Polizeibehörde gestattet , und zwar nur gegen ein
Kontrollbuch , worin das zuständige Polizeirevier die Menge des täglich
in dem Geschäftsbetrieb verwendbaren Fleisches bescheinigt . Die
Verwendung von Freibankfleisch muß in solchen Geschäftsräumen
durch Anschlag deutlich erkennbar gemacht werden . Der Preis des
Fleisches soll in der Regel vier Fünftel des Marktpreises nicht über -
steigen .

Kinderkonzert im Cirkus Busch . Die weiten Räume des Cirkus
waren Sonntagmittag von andern Künstlern und wohl auch von
einem andern Publikum als man eS sonst dort zu sehen gewohnt
ist , in Beschlag genommen . Die Manege hatte sich in ein Parterre
verwandelt , die rechte Seite der Galerie aber war bis weit in die
teureren Plätze hinein von den Gastgebern , Kindern der Berliner
Gemeindeschulen , besetzt . Ihrer 1800 hatten sich aufgepflanzt , zur
Rechten die Knaben , zur Linken die Mädchen . Natürlich alles
Kinder aus den höheren Klassen , frank und frei , tvie man
eS an der Berliner Jugend gewohnt ist ; und mit frischer ,
fröhlicher Stimme brachte dies junge Menschenvolk seine
Lieder zu Gehör . Das Programm mochte eine Durchschnitts¬
gabe dessen fein , was in der Volksschule zur Zeit gesungen wird :
alte gute Volks - und Soldatenlieder wie Zöllners „ Müllerlust " ,
Silchers „ Zu Sttaßburg auf der Schanz " und Dürrners „ Sturm -

beschwörung " . Und dann einige weniger Behagen weckende aus
neuer Zeir , die selbstverständlich die ungemeine Glückseligkeit zmu
Ausdruck bringen , deren Deutschland sich unter den Fittichen des

Kaiseraars erfreut . Die jungen Sänger waren farnoS eingeschult ,



FMlssimo und Pianissimo kamen stimmungsvoll zum Ausdruck und
namentlich die vierstimmig vorgetragenen Lieder spendeten
dem Lehrer und Chovmeister Zander , der das ungeivöhnliche
Werk der Einschulung und Leitung übernommen hatte , das beste
Lob . Der Ueberschutz aus dem Konzert , das am nächsten Sonntag -
nnttag 12 Uhr lviederholt loird , konunt einem ivohlthätigen Ziveck
zu gute ; es ist für den Verein Kinderhort der Prenzlauer - und
Schönhauser Vorstadt bestimmt . Dieser Umstand hat Ivohl dazu
beigetragen , daß das Auditorium überaus gemischt war ; in der
Hofloge zeigte sich der Kultusminister neben Wirklichen Geheimräten
und einfachen Stadträten , Ränge und Manege aber waren vom
„ besten " und „besseren " Publikum wie von den Eltern der Konzert -
geber so dicht gefüllt , daß selbst der Rand der Manege als Sitzplatz
rn Aiispruch genommen werden mußte .

Bon der Zählung der leerstehenden Wohnungen Berlins , die
am I . Januar 1903 erneut vorgenommen worden ist , wird jetzt vom
städtischen - Statistischen Amt ein vorläufiges Ergebnis mitgeteilt .
Schon im Jahre 1901 hatte sich in Berlin wieder eine V e r -
mehrung der leerstehenden Wohnungen bemerkbar gemacht . Das
Jahr 1902 hat nun eine weitere und erhebliche Vermehrung gebracht ,
so daß von den Wohnungen ohne Gewerberäume am 1. Januar 1903
bereits wieder 4S14 Wohnungen lcerstandcn . Das ist viel , ver -
glichen mit den Zählungsergebnissen vom 1. Januar 1902 und 1901
i ( 22584 bezw . 1761 leerstehende Wohnungen dieser Art ) . vielleicht auch
noch von 1900 ( 3230 ) , aber weiiig gegenüber dem Ergebnis von
1899 ( 3446 ) . Bei den k l e i n st e n W o h n u n g e n ist seit 1901
die Zahl der leerstehenden am stärksten gestiegen . Am 1. Januar
1901 , 1902 , 1903 standen leer von den Wohnungen ohne ( heiz -
bares ) Zimmer 7, 12 , 14 Wohnungen , von denen mit einem Zimmer
319 , 761 , 1000 , mit zwei 288 , 333 , 1227 , ferner mit drei Zimmern
>162 . 337,837 , mit vier 133 , 243 , 424 , weiter mit fünf 206 , 203
296 , mit sechs 136 , 182 , 221 , mit mehr als sechs Zimmern 234 ,
234 , 380 Wohnungen . ( Außer Betracht bleiben 4, 7. 123
Wohnungen ohne Angabe der Zimmerzahl . ) Am zahlreichsten sind
die leerstehenden Wohnungen in den äußeren Stadtteilen , in denen
neue Straßen entstanden sind , so im Königsviertel ( 340 leer -
stehende Wohnungen ) und im östlichen Teil des Stralauer Viertels
( 301 ) , auch auf dem Wedding ( 448 ) und im westlichen Teil

Moabits . ( 400 ) . Wie stark allerdings an diesen Zahlen die noch gar
nicht bezogenen Neubauten beteiligt sind , ist aus der ' vorläufigen
Mitteilung des Statistischen Amtes noch nicht zu ersehen .

Die Ursache der Fahrstuhl - Unglücksfälle . Man schreibt uns :
In der Gerichtszeitung des „ Vorwärts " ( Nr . 44 ) ist ein Urteil der
Strafkammer enthalten , nach welchem mehrere Personen einen Fahr -
stuhl fahrlässig geführt haben sollen . Das Unglück selbst aber war ,
wie gewöhnlich , durch den alten von der Polizei geduldeten Kon -
struktionsfehler des Fahrstuhls herbeigeführt , der sich in Be -
wegung setzen konnte , ohne daß die Fahrstuhlthür vorher geschlossen
ist . Dieselben lebensgefährlichen Einrichtungen haben alle Fahrstühle ,
z. B. in unsren großen Warenhäusern . Es ist nur zu verwundern ,
daß den Führern nicht viel öfter der Kopf durch diese schönen Kon -
struktionen abgefahren wird . Die Polizeiverordnung über Einrichtung
der Aufzüge vom 24 . September 1898 enthält zwar einen § 8, in
dem es ausdrücklich heißt : „ Die Fortbewegung des Fahrkorbcs darf
nicht eher erfolgen rönnen , als bis die Thür nach dem Fahrschacht
wiederum geschlossen ist ". Aber diese Anordnung bezieht sich nur
auf Lastenaufzüge , für Personenaufzüge wird sie nicht gchandhabt ,
und da es sich um eine Verordnung gegen Untenrehmer handelt , so
ist die Handhabung doch eine andre , als wenn es sich um Streikposten
handelt . Aufgabe der Organisation der Handels - und Transport -
arbeiter sollte es sein , die Ausdehnung jener Polizeivorschrift für
Personen - Fahrstühle mit aller Energie zu fordern , besonders
auf die Abänderung der vorhandenen Fahrstühle zu dringen und ,
ähnlich wie aus dem Bäckereigewerbe , aus alleir großen Geschäften ,
Ivo Fahrstühle sich fortbewegen können ohne vorherigen Schluß der
Thürcn , so lange öffentlich zu berichten , bis dieser lebensgefährliche
Zustand beseitigt ist .

Franz Gescnius , Direktor des Berliner Pfandbriefamtes , Ge¬
heimer Rat und Stadtältestcr von Berlin , ist am Montag im
81 . Lebensjahre nach kurzem Krankenlager gestorben . GeseniuS ist
am 3. November 1822 zu Halle a. S . geboren , studierte dort und
in Berlin , wurde hier Stadtrichter und am 30 . Mai 1861 Stadtrat .
Am 24 . April 1873 wurde er beim Ausscheiden aus seinem Amte
Stadtältester und bald darauf Direktor des Pfandbriefamtes der
Stadt Berlin , das in den letzten Jahren einen großen Umfang
erreicht hat .

Eine neue Eingabe um Freigabe der Karwoche — mit Ausnahme
deS Karfreitags — sowie des Ostersonntags für Darbietungen ,
musikalische und Gesangsvorträge ernsten Inhalts hat der Verein
Berliner Variöts - und Konzerthaus - Besitzer an
das Polizeipräsidium gerichtet . Der Schutzverband der vereinigten
Berliner gastwirtschaftlichen Verbände hat die Petition mit -
unterzeichnet .

Der ehemalige Rechtsanwalt Gustav Flatow , der zur Zeit die
ihm zudiktierte Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten verbüßt und
im nächsten Monat seine Schuld gesühnt haben würde , hatte sich
gestern auf eine Nachtragsanklage wegen Untreue zu verantworten .
Der Angeklagte , der jetzt den Eindruck eines recht kranken Mannes
macht , war seiner Zeit geständig , in schwerer Notlage aus den ihm
zil bestimmten Zwecken übergebenen Geldern Ausgaben persönlicher
Natur gemacht zu haben . Nachträglich war nun noch ein solcher
Fall zur Anzeige gekommen . Ein Mandant hatte ihm 820 M. behufs
Hinterlegung übersandt und der Angeklagte hatte hiervon nur 200 M.
bestimmungsgemäß verwendet , das übrige aber zur Begleichung
dringender persönlicher Verbindlichkeiten benutzt . Er war auch in
diesem Fall voll geständig und wurde zusätzlich zu einem Monat
Gefängnis verurteilt .

Bon einend Raubmordvcrsuch wird aus dem Vorort Neu -
Weißcnfee gemeldet . Dort wohnt im Hause Scdanstraße 33 in
Neu - Weihenfee die 76jährige Rentnerin Witwe I o s e p h s o n. Am
Sonnabendabend 6 Uhr kam die verehelichte Anna Radon , geb .
Stuck , Lehdcrstr . 27 zu Neu - Weihensee wohnhaft , mit der Bitte zu
Frau Joscphson , ihr eine Stellung zu besorgen , mit Rücksicht darauf ,
daß ihr eigner Vater , der Gärtncreiarbeitcr auf dem jüdischen
Friedhof sei , der Frau Josephson , die täglich dort das Grab ihrer
Tochter , der Frau Salomonski , besuche , nicht unbekannt sei . Die
Bittstellerin hielt sich eine Stunde in der Wohnung der alten
Dame auf ; dann zeigte Frau Josephson der Radon ihre gesamten
Wohnräume . Vor der Speisekammer löschte dabei die Radon Plötz -
Ich die Lampe aus , überfiel die nichtsahnende alte Frau , traktierte
sie mit Faustschlägcn und würgte sie . Dann sperrte sie die Frau in
die Speisekammer ein . begab sich in die Vorderräume der Wohnung
und räumte dort sämtliche Spinden und Kästen aus . Darüber ver -
ging wieder eine Stunde , während der sich die alte Dame wieder
einigermaßen erholte und die Speisekammer zu verlassen vermochte .
Mit einem häßlichen Schimpfwort siel die Radon von neuem über die

Josephson her und schlug und würgte die alte Frau , bis sie be -

smnungslos liegen blieb . Daim entfernte sich die Radon unter Mit -

nähme von verschiedenen Gegenständen , eines Teppichs , einer Palme ,
einer Geldtasche und andrer noch nicht festgestellter Sachen . Erst
um V- 12 Uhr in der Nacht kam Frau Josephson wieder zu sich ; sie
verließ ihre Wohnung und rief um Hilfe . Der Verwalter Radestock
nahm sich der Ucberfallcnen an und schlug Lärm . Der Kriminal -

Polizei , de sofort benachrichtigt wurde , gelang es , die Radon in ihrer
Wohnung festzunehmen , wo sie sich zu Bette gelegt hatte . Die

Verbrecherin wurde sofort der Frau Josephson gegenübergestellt , die

sie erkannte und als Thäterin bezeichnete . Auch die geraubten Gegen¬
stände wurden beschlagnahmt und die Radon in Untersuchungshaft
genommen .

Zu der Brandstiftung in der Chausseestr . 95 wird gemeldet , daß
die Schankwirte Schwabe und Fuchs aus der Haft cnilassen worden

sind . In Haft behalten wurden dagegen der 36jährige Cigarren -
Händler Paul Ochatzki und seine Geliebte Anna Harth , die er für seine
Stiefschwester im Hause ausgab . Die Kriminalpolizei fand in dem
Laden Ochatzkis einen Centrumsbohrer und ein Beil , die mit Staub
bedeckt waren und mit denen Ochatzki die Wand des Schwabeschen
Lokals durchbrochen hatte . Der Verhaftete , der seit dem 1. Oktober

igest Jahres sein Geschäft ist der Chausseestr . SS betrieb , hgtte seist

Geschäft mit 4000 M. versichert und zum Schein an seine Geliebte
verkauft . Diese versicherte es für 8000 M. Als es brannte , war gar
kein Vorrat da ; man hatte alles beiseite geschafft .

Einbrecher statteten in der Nacht zum 23. Februar dem Bureau
des Vereins deutscher Schuhmacher in der Waßmannsw . 10 einen
Besuch ab . Sie erbrachen den Münz - Gasmesser und den Schreib -
tisch. Erbeutet haben sie etwa 8M . aus dem Schreibtische , ca. 4M .
aus dem Miinz - GaSinesser , für 3 —4 M. Postwertzeichen , 200 Cigarren
und ein Paar fast noch neue Stiefel . Das Mitgliedsbuch sowie
Lokal - und Arbcitslosenkarte Nr . 14 831 , auf den Namen Friedrich
Weber lautend , sowie die Jnvaliditätskarte desselben ist ebenfalls
mitgenommen worden , worauf mau achten wolle , falls Mißbrauch
damit getrieben wird .

Aus einem Eisenbahnzug stürzte auf der Fahrt nach Berlin ein
Schulknabe aus Hohen - Neuendorf , der Sohn des dortigen Maurer -
meisters Werner . In einem Abteil befanden sich mehrere Knaben aus
den nördlichen Vororten , die in Berlin die Schule besuchen . Plötzlich
sprang die Thür auf und der genannte Knabe fiel aus dem Wagen
auf den Bahndamm , wo er ohnmächtig liegen blieb . Er wurde von
Spaziergängern aufgehoben und nach Hermsdorf gebracht , von wo
die Eltern ihn später abholten ; der Knabe ist jetzt erkrankt .

Abgestürzt ist gestern nachmittag ein bei der Firma Plath
u. Purgcl beschäftigter Dachdecker von dem Dache des Neubaues
Badensche Straße 19 . Beim Löcherbohren für die Leiterhakcn be -
schäftigt , muß der Aermste wohl das Gleichgewicht verloren haben
und so stürzte er , nachdem er aus das Schutzdach aufgeschlagen , in
die Tiefe , wo er mit gebrochenem Schädel liegen blieb . Der herbei -
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Eine neue Kuppelei - Affaire beschäftigt die Gerichts - und Polizei - -
behörde . Die unverehelichte Marie Bredoiv wurde in Unterfuchungs -
Haft genommen , weil dieselbe , wie durch die bisherigen Ermittelungen
festgestellt ist , in ihrer Wohnung am Schiffbauerdmnm 34 schul -
Pflichtige Mädchen Herren zu unsittlichen Zwecken zugeführt hat . In
ihrem aufs eleganteste ausgestatteten , aus fünf Zimmern bestehenden
Ouartier empfing die Bredow , die schon mehrfach vorbestraft ist ,
zahlungsfähige Herren , mit denen sie fortgesetzt in Verbindung stand .
Die Bekanntschaft ihrer Opfer machte die Bredow , indem sie vor den
Schulen junge Mädchen ansprach und sie unter allerlei Vorwänden
in ihr Haus lockte . Dort haben u. a. die 13 Jahre alten Mädchen
Karreck " und Giesing längere Zeit verkehrt . Beide sind nach ihren
Angaben mit einem Dr . jur . P . und einem caiick . ehem . K. sowohl
in wie außerhalb des Bredowschen Quartiers zusammengekommen .
Während K. seine Bekanntschaft mit den Kindern zugicbt , stellt Dr . P .
bisher jeden Verkehr mit denselben in Abrede .

Feuerbericht . Ueber ein Dutzend Brände hatte die Wehr in den
letzten 24 Stunden zu beseitigen . Sonntagnachmittag wurde sie
nach der Leipzigerstraße 113/116 gerufen , weil hier durch die
Explosion eines Metallbchältcrs ein Brand entstanden war , der aber
noch im Entstehen unterdrückt werden konnte . Längere Zeit hatte die
Wehr aber in der Mühlenstraße 49 zu thun , wo auf einem Boden
Feuer ausgekommen war , das bei , Ankunft des ersten Löschzuges schon
eine größere Ausdehnung erlangt hatte . Betten , Gardinen ,
Kleidungsstücke gingen gegen Abend in der Friedrichstraßc 76 in einer
Wohnung in Flammen auf , während in der Prcnzlaucrstraße 33
Möbel und Wäschestücke durch Feuer beschädigt wurden . Nach der
Pallisadcnstraßc 16 wurde die Wehr vorher gerufen , Iveil hier durch
Selbstentzündung von Preßkohlen ein Brand entstanden war . In -
folge mehrmaliger Meldung wurde ein größeres Löschaufgcbot nach
der Oranienstraße 136 gerufen . Es handelte sich indes lediglich um
„ blinden Lärm " , weshalb die Züge ohne weiteres wieder abrücken
konnten . In der Lübeckcrstraße 31 mutzte in der Nacht zum
Montag ein Feuer beseitigt werden , das in einer Schuhmacher -
Werkstatt ausgekommen war . Körbe und Kleidungsstücke waren in
der Muskauerstratze 4 auf einem Hängeboden in Brand geraten ,
dessen Ablöschung jedoch in kurzer Zeit erfolgen konnte . Außerdem
hatte die Wehr im Laufe des Sonntags noch von einigen andern
Orten Alarmierungcn zu verzeichnen , doch handelte es sich in diesen
Fällen um Brände , die ein sonderliches Eingreifen der Wehr nicht
erforderten .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am Sonnabend , den
21 . Februar , in der achten Wendstunde dem Auftritt beigewohnt
haben , der sich in der Manteuffelstraße zwischen einem Polizei -
lieutenant und einem Kutscher und dessen weiblicher Begleitung ab -

gespielt , werden gebeten , sich Sorancrstr . 28 , Hof, Ouergebäude im
Keller bei Frau Gasirowska zu melden .

Die Personen , welche an der Ecke der Prenzlauer Allee und

Friedenstraße am Sonnabend , den 21 . Februar , morgens gegen 7 Uhr ,
gesehen haben , wie eine Frau von einem Wagen der Sttaßenbahn
herabstürzte , werden gebeten , sich bei Bosse , Friedrichsfelderstr . 38 ,
vorn III , zu melden . _

Hub den Nachbarorten .
Die Rixdorfer Baudeputation beschäftigte sich in ihrer letzten

Sitzung mit der Frage der Ausgestaltung deS Sub mi ssi ons -
w e s e n s. Man kam zu dem Resultat , daß es das zweckmäßigste sei ,
das Verfahren beizubehalten , das in der Regel bisher von der Bau -

dcputation bei Vergebung städtischer Arbeiten und Lieferungen geübt
worden ist . Dies ging dahin , städtische Arbeiten und Lieferungen
öffentlich auszuschreiben und den Zuschlag an den Mindestfordcrnden
zu erteilen , sobald das Angebot nebst Proben usw . den Bedingungen
entspricht und der Bewerber nach allen Richtungen hin als zuverlässig
erscheint ; jedoch werden bei geringen Preisunterschieden in Rixdorf
ansässige Bewerber bevorzugt . Der Vorschlag , den Zuschlag dem Be -

Werber zu erteilen , dessen Angebot dem Mittel aus allen Angeboten
am nächsten kommt , wurde verworfen . Es wurde u. a. dagegen geltend

gemacht , daß bei Befolgung dieses Vorschlags beispielsweise der Bau

des Kaiser Friedrich - Realgymnasiums , der auf 263 779 M. zu stehen
kam , um 18 446 M. teurer geworden wäre . Abgelehnt wurde auch
ein weiterer Vorschlag , eine auf Rirdorfcr Meister beschränkte Unter -

nehmerliste zu führen und auf Grund derselben die städtischen Ar -

beitcn und Lieferungen im cngeren Submissionsverfahren zu ver -

dingen . Die Ablehnung dieses Vorschlags wurde damit begründet ,
daß auch bei seiner Durchführung eine Verteuerung der Bauten ein -
treten würde und daß die Unternehmer einzelner Gewerbe in Rixdorf
in zu geringer Zahl verttcten seien .

Eine kraübürstigc Gemeinde . Seit ungefähr vier Jahren beab -

fichtigt die Gemeinde Neu - Langsow im Frankfurt - Lcbuser Kreise
ein neues Schulhaus zu bauen , jedoch ist diese löbliche Absicht infolge
eines tragikomischen Gemeindeiönfliktes bislang noch immer nicht zur
Ausführung gekommen . Die Gemeinde wollte nämlich , daß die neue

Schule auf dem alten Grundstück errichtet werde , dem Ortsvorsteher
schien dies aber zu klein . Ein Verwandter von ihm , Namens

Ludwig , der ebenfalls in der Gemeindevertretung sitzt , erwarb deshalb
ein andres Grundstück unter der Hand für 4300 M. und bot dieses
der Gemeinde als zum Schulbau besonders passend für 6300 M. zum
Kauf an . Für ein solches Spekulationsgeschäft aber zeigten die

übrigen Gcmeindcratsmitglicder nur wenig Verständnis , sie lehnten
den Kauf ab . Seit dieser Zeit gab es ständigen Krach in dem Dorfe .
Auf der einen Seite steht die Mehrheit der Gemeindevcrtrctcr . auf
der andern die Dorfhonoratioren , zu denen sich in letzter Zeit auch der

Ortspfarrcr gesellt hat . Die Folge war ein ewiges Hin und Her
von Klagen und Beschwerden , vom Landrat zum Kreisausschuß , von
der Regierung zuin Bezirksausschuß und Ober - Verwaltungsgericht .

Inzwischen hatte die Regierung kategorisch den Bau des Schulhauses
auf einem neuen Grundstück angeordnet und dazu ebenfalls das

Ludwigsche Grundstück empfohlen . Dem Druck von oben folgend , be -

schloß denn auch die Gemeindevertretung , das besagte Grundstück zu
kaufen, jedoch nur unter der Bedingung , daß die an sich nur arme

Gemeinde zu dem ganzen Schulbau nicht mehr wie 6000 M. zu
zahlen brauche , die übrigen Kosten solle die Regierung tragen . Letztere
war damit einverstanden und der Kauf wurde abgeschlossen . Später
aber verlangte die Regierung , daß die Gemeinde anstatt der 6000

nunmehr 12 000 M. zahlen solle . Es folgte wieder eine Klage mit

rechtskräftiger Abweisung der Gemeinde . Diese aber setzte sich

energisch auf die Hinterbeine und ließ eine Aufforderung des Land -

rats , eine entsprechende Summe als Bauratc in den Etat einzusetzen ,

unbeachtet . Nunmehr verfügte der Landrat die Zwangsetatisierung ,

über deren Rechtmäßigkeit jetzt die Klage beim Ober - Verwaltung ? - >
gericht schwebt . Mit der politischen Gemeinde war aber auch die

Kirchengemeinde aufgefordert worden , 300 M. zum Schulbau bei -

zusteuern . Als auch diese sich weigerte , schritt die Regierung kurz
entschlossen zur Pfändung der ganzen Gemeinde . Es

erschien ein Vollziehungsbcamtcr und pfändete bei jedem Einwohner
Sachen in der Werthöhe des auf ihn entfallenden Betrages , hier den

Hausrat , dort eine Ziege , Hühner usw . , wobei es mitunter zu den

seltsamsten Austritten kam . Währenddem aber hatte der Gemeinde -
Vertreter Ludwig das besagte neue Schulgrundstück an die Kreditbank
in Lctschin verpfändet , und diese machte nun ebenfalls an die Ge -
meinde eine Forderung von 6300 M. geltend . Die Gemeinde - Ver¬

tretung verweigerte auch hier die Zahlung , indem sie sich auf die vor -

erwähnte Klausel in dem Kauskontrakt berief , wonach das Grundstück
nur dann als gekauft galt , wenn die Gemeinde nicht mehr wie 6000
Mark zum Schulbau zu zahlen brauche . Es kam zur Klage vor dem

Landgericht in Frankfurt a. O. , und dieses entschied zu Gunsten
der Gemeinde . Der Zustand in dem Dorfe läßt nun an Ver -

wirrung nichts zu wünschen übrig . Während der Kauf des Schul -
grundstücks gerichtlich als ungültig erklärt ist , läßt die Regierung
lustig weiter pfänden , um die Gelder für dasselbe Grundstück und
den darauf zu errichtenden Neubau einzutreiben . In der That ein

lpstiges Gebahren . Da die endgültige Entscheidung der höheren
Instanzen noch aussteht , so darf man gespannt sein , wie lange sich
die Errichtung des so notwendigen Schulbaues noch hinzögern wird .

Friedrichsfelde . Der Gesamtetat unsrer Gemeinde balanciert in

Einnahme und Ausgabe mit 270 600 M. gegen 230 330 M. im Vor -

jähre . Das Gemeindcvermögen bettägt 306 912,79 M. ( im Vorjahre
370 796,67 M. ) , die Schuldenlast 405 343 M. ( im Vorjahre
320 810 M. ) . Es werden erhoben im folgenden Jahr : Zur Staats -

einkommensteuer 120 Proz . inkl . Kreissteuer , zur Grundsteuer
240 Proz . , zur Gebäudesteuer 240 Proz . , zur Gewerbesteuer
180 Proz . Einen wesentlich höheren Ansatz haben erfahren
die Einkommensteuer und Gerbäudesteuer . In der Ausgabe
stehen Titel Gemeindehaus und Grundbesitz 6011,83 M. ( 7197,90 ) ,
Schulverwaltung 103 012,50 M. ( 86 954,99 ) , Armenverwaltung
14 811,23 Di. ( 13 547,25 ) , Sttaßenpflasterung , Beleuchtung , Reini¬

gung usw . 35 433 M. ( 41893 ) , Feuerlöschwesen 9448 M. ( 4136 ) .
Die für unsren Ort so nötige Kanalisation wird im Etat mit keinen :
Wort erwähnt . — Die Gemeindcvertrettmg hat beschlossen , vom
1. April d. I . die Fleischbeschau in Gemeinderegie zu übernehmen .

auch will sie ein polizeiliches Schlachthaus errichten . Bemerkenswert

ist , daß in den Kreis der dem Untersuchungszwange unterworfenen
Schlachttiere auch gleich Hunde mit einbezogen sind .

Eine Gasolin - Explosion richtete Sonntagabend 3 Uhr auf dem

Bahnhofe Rahnsdorf eine arge Verwüstung an . Ms der zur

Erleuchtung des Bahnhofs dienende Gasolinapparat in Thätigkeit

gesetzt werden sollte , explodierte einer der Ballons uud in einem

Augenblick stand der ganze östliche Teil des Bahnhofes in Flammen .

Fensterscheiben , Eisengitter ' und Mauerwerk barsten und die Stich -

flammen loderten zu beiden Seiten des Perrons empor . Leider ist
bei diesem Unglück auch ein Menschenleben gefährdet worden ; der

Bahnwärter K ö r p a auS Klein - Schönebeck erlitt lebensgefährliche
Brandwunden und mußte nach dem Krankenhause in Wilhelmshagen

gebracht werden . Da weitere Explosionen befürchtet wurden , mußte
der Verkehr der Züge während dreier Stunhcn unterbrochen werden ;

erheblichen Schaden erlitten die im Gepäckraum lagernden Stücke wie

Reisegepäck , Fahrräder usw . Das Feuer wurde von den telephonisch

herbeigerufenen Feuerwehren aus Rahnsdorf . Friedrichshagen und

Klein - Schönebeck gelöscht ; der Bahnhof blieb während der Nacht

fast völlig dunkel und konnte nur notdürftig durch Petroleumlampen
und Pechfackeln erleuchtet werden .

Eine öffentliche Versammlung der Blumen - , Blätter - , Palmen -
und Fcder - Rrbeiter und Arbeiterinnen findet am Mittwoch , den
4. d. M. , abends S' /j Uhr , in den Arminhallen , Äommandantenstr . Ä>, statt .
Der Vorsitzende der Gencral - Kommission wird referieren über : „ Wodurch
erringtdie Arbeiterschaft sich auskömmlicheExiftenz
und Geistessreiheit ? "

Centralverein der Bureau - Angcstellten Deutschlands ( Mtglied -
schast Berlin ) . Heute abend 9 Uhr Lei Günzcl , Roscnthalerstr . 37 : Mit -
glicder - Versammlüng . Vorttag über : „ Die Arbeitcrschutz - Gesctzgebung und
die Bureau - Angestellten " . Gäste willkommen .

Gencbtö - Zeitung .
Einen hartnäckigen Kampf gegen alle möglichen Behörden führt

der Kaufmann Max D z i e d z i o ch . der gestern wegen Hausftiedens -
bruchS , Widerstandes , Bedrohung , Bcamtcnbcleidigung usw . vor der

ersten Strafkammer stand . Er ist bereits mehrfach mit verschiedenen
beamteten Personen , Richtern , Staatsanwälten u. a. in Konflikt ge -
komnien und verbüßt zur Zeit eine aus solchem Grunde ihm auferlegte
Gefängnisstrafe in Plötzcnscc . Er macht einen anständigen , aber sehr
verbissenen Eindruck und aus seinen ganz klaren und logischen Aus -

führungen klingt der Groll über angeblich allenthalben und nament -

lich von Behörden ihm zugefügtes Unrecht heraus . Er lebt von seiner
Ehefrau getrennt und liegt mit ihr in Scheidung . Wie er behauptet , hat
er einen der Ehe entsprossenen Jungen bei einer Schwester in Ratibor
in Pflege gegeben , von dort soll die Mutter den Knaben listiger Weise
weggelockt und ihn zu sich nach Berlin genommen haben . Sie selbst
fand Beschäftigung und Unterkommen bei dem Droguisten Reichel .
Der Angeklagte wollte sich diese Wendung der Dinge nicht gefallen
lassen und setzte alle Mittel in Bewegung , um den Knaben wieder
in seine Gewalt zu bringen , es gelang ihm aber nicht . Schließlich .
als er festgestellt hatte , daß der Junge sich bei der Mutter befand ,
wandte er sich an die Polizei , erhielt aber von dem zuständigen
Polizeilieutenant die Auskunst , daß sich die Polizei in solche Privat -
angelcgenhciten nicht einmischen könne . Aus einer jedenfalls miß -
verständlich aufgefaßten Aeußcrung des Polizeilieutcnants will der

Angeklagte herausgelesen haben , daß niemand etwas dagegen haben
könne , wenn er sein Kind sich mit Gewalt holte , und diesen Weg be -

schritt er alsdann . Er kaufte sich einen Revolver und ging , mit

diesem bewaffnet , in das R. sche Geschäft , wo er Lärm machte und

sein Kind reklamierte . Er mußte energisch hinausgewiescn werden .

Am 3. Juni ging er wieder dorthin und traf Frau R. an , von der er

gleichfalls energisch die Herausgabe des Kindes verlangte . Er ließ
sich auch nicht abweisen , sondern zog den mit Platzpatronen geladenen
Revolver und drohte , daß ein Unglück geschehen würde , wenn man

ihm das Kind nicht gäbe . Es blieb nichts andres übrig , als Polizei -
bemnte zu holen , die den gefährlichen Mann zur Wache abführten .
Dort scheint es zu einem heftigen Auftritt gekommen zu sein , denn
der Angeklagte wurde schließlich in eine Zelle gesteckt . — Er hat über
das Verhalten der Polizei sich beim Polizeipräsidium in zwei Eingaben
lebhaft beschwert und die sofortige Suspension des Polizeilicutenants
und der beteiligten Schutzleute verlangt . Die Eingaben enthalten
schwere Beleidigungen . Der Angeklagte behauptete darin , daß die
Beamten kein Recht gehabt hätten , ihn zu sistiercn und daß er cigcnt -
lich befugt gewesen wäre , sie wie Stratzcnräuber über den Haufen

zu schießen . Man habe ihn auf der Wache in eine auf einem Abort

gelegene stinkige Zelle gesperrt und Nachts mit Zuhältern und Dirnen

zusammen im grünen Wagen nach dem Polizeipräsidium befördert .
obgleich er wiederholt Geld zur Bestellung einer Droschke angeboten
habe . Am nächsten Tage um halb 10 Uhr sei er dann ohne weiter » »

entlassen worden . Er drohte damit , daß er sich an das Abgeordneten -
haus und den Justizminister wenden werde usw. usw . Er hat dann

auch Strafanzeigen gegen die Polizcibcamtcn wegen thätlicher Be -

lcidigung , Freiheitsberaubung usw . gerichtet , die aber ohne Erfolg
geblieben sind . Die ganze Art der Verteidigung des Angeklagten
und der Inhalt seiner vielen neueren Eingaben an das Gericht ver -

anlaßtcn den Staatsanwalt zu dem Antrage , die Sache zu vertagen
und durch Vernehmung ärztlicher Sachverständiger zunächst festzu »

stellen , ob der Angeklagte geistig gesund ist . — Der Gerichtshof ent »

sprach diesem Antrage . _

Wetter - Prognose für Dienstag , den 3 . Mörz 1903 .
Etwas wärmer , teilweise aufklarend , vorwiegend trübe mit Rcgensällen

und lebhaften südwestlichen Winden .



Kur den Inhalt der Inserate
übernimmt d,e Redaktion dem
Publiknm gegenüber keinerlei

Verantwortung . _

Zheater .
DienZtag , den 3. M ä r z.

Ansang 7>/ , Uhr :
Opernhaus . Don Juan .
Schauspielhaus . Im bunten Rock
Neues Opern - Xheatcr . Geschlossen .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Viel Lärm um Nichts .
Lesfing . Der blinde Passagler .
Neues . Die Lokalbahn .
Residenz . Lutti . ( Loute . )
Westen . Die Sparmamscll .
Central . Gräsin Pepi .
Thalia . Der Camelicnonkcl .
Belle - Alliauce . Er. Hieraus : Die

Dame aus Trouvillc .

Ansang 8 Uhr :
Schiller <d. ( Wallncr - Theater . )

Wohllhätige Frauen .
Schiller Ii . ( ssr�edrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Das zweite Gesicht .
Carl Weist . Berliner Rangen .
Buntes . Winterschlas . Wer
Luisen . Otto der Faule .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
LNetropol . Neuestes I Allerneuestes !
Castno . Berliner Herzen .
Apollo . Spccialitäten . Nakiris Hoch -

zeit .
Wintergarte » . Specialitätcn .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Paffage - Theater . Specialltäten .
Passage - PanoPtikum . Specialitätcn .
Palast . Berliner Luft . Specialitätcn .
Urania . Taubcnstraste 48/4S .

Das Land Tirol .
Im Hörsaal unr 8 Uhr : Dr . Naß :

Die GlaSfabrikation .
Jnvalidenstraste 57/6S . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1t Uhr .

Central �Theater
Heute abend 7' / , Uhr :

Gastsp . d. Wiener Operettcn - Gcsellich .

Gräfin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . Sstausi .

Morgen u. folgende Abende 7' /,llhr :
Gräfin Pepi . — Sonntagnachm .
3 Uhr : Das Mädchen von der
. Heilsarmee .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Anfang 7' / , Uhr .

(Loute).
Schwank in i Akten von Pierre Veber .

Deutsch von Max Schönau .
Morgen und folgende Tage : Qsttk .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Sein Doppelgänger .

Carl Weiss - Theater .
Benefiz für Frl . Llal Piasaka .
Unter Mitwirkung d. Dir . Carl Weih .

Das Jungfernstift .
Operette in 4 Akten von Ernst Guinot .

« Inf an g 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Prinz Diamant .

Vnntes Theater .
Köpnickerstrasse 68.

Anfang abends 8 Uhr .

Winterschlaf .
Vorher : Wer ist schuldig ?

_ ( Parkett 1,60 M. )

Palast - Theater
Burgstraße 22. Früher : Feen - Palast .

Benefiz für

Fr, Keutler und p,

Hopfenrats Erben .
Berliner Lebensbild von Willen .

Das Elite - Märr- Programm.
Nach der Vorstellung : Preltanz .

Preise wie gewöhnlich .
Morgen und solgende Tage :

Die Gräfin von der Dadel.
Ans. 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr . Entrcc 50Pf .

Dienstag , den 3. kHrz 1903 :
£ litc - Gala - Abend .

Ans dem Gala - Programm hervor¬
zuheben :

reeufire iDtniaeuse Serpentin
( Original ) geritten von der
beliebten iugendlioheu Schnl -

reiterin Frl . Dora Schumann .
Nener Dogcart - Act , geritten
von dem russischen Reiter

Möns . Ourto .

After the Ball
geritten von Miss Orford , Miss
Daisy , Herrn Willy und Hodgini .

Frires Rossi , die vorzüglichen
Ballkünstler .

Die neuesten Creationen des Direktor
Alb . tSchnmann .

Zum 130 . Male :

Die lustigen Heidelberger
Humoristische Bilder aus dem
modernen Studentenleben . Neu !
Im 2. Akte der gestörte Ausflug
der Studenten durch einen
« olkenbrucliart igen Regen .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Dr. G. Nass : Die Glasfabrikation .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Gastans Panopium
Friedrichstr . 165.

Neuü „Der künstliche Mensch?"
Sensationelle Neuheit ! !

Intern . Reise - Theater ,
BilderoyoL „ Venedig " m. V ortr .
Berliner Bilderbogen !

Der Untergang Berlins durch
den Mont Feld .

Die schöne Tätowierte Miss Karri .
Grammophon . Konzert . Kasperle -
Theater von 11 —1 u. 4 —10 Uhr .

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G. , Jose! Josephi .
Henry Bender .

Frid Frid , Fl. Siding , Hansi Reichsborg .
DHU - 300 Mitwirkende . IBg

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .
Sonnabend , den 7 . Rtirz :

letzter Metropol-Theater -Ball,

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Hanl te - Theater -Ensemble

Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

Dienstag , den 3. März 1903 :

Schmetterlinge .
Große Posse mit Gesang in 4 Akten

von W. Mannstädl .
WU - Ansang 8 Uhr . - ME

DonndrStag :

Der Salontiroler .
_ Lustspiel mit Gesang . _

Trianon - Theater .
Georgenstrasie ,

zwischen Friedrich - u. Univcrsitätsstraße .

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Francis de Croissct .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag 3 Uhr : Die Uebesschaullel .

Luisen-Theater .
AbcndS 8 Uhr :

Otto der Foiite.
Mittwoch : Gastspiel des Opern -

Theaters des Westens : Der
Postillon von Lonjumcau .

Donnerstag : Der Fall Clömencea » .

Freitag : Benefiz sür W. KruszhnSki .
Zum erstenmal : Prcciosa .

IM " VoUstanclig
s�eues Programm :
Humberty , Jongleur .
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Klemonte .
Liftke Carlsen , Tanz - Humorist .
Arras - Duo, gymnast , Produktionen .
Miss Sidy Nirvana , Lebende Bilder .
Clrcling iho Clrclc .

Annie Dirkens, 0peretsängerin.
Gabriela Juniori, Pan

Soubrette .
Neues Ballett - Divertissement ,

„ Bat . Fest des Uucnllas "
in 6 Bildern , darunter Cake Walk .
Der „Biograph " . _

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wocheut . 5,

Endo 11 Uhr .
Sensation . sportliches Ereignis !

Allabendlich Boxkampf
des amerikanischen Meister¬

schaftsboxers

Jouny Fitzsimmons
und des austrat . Preisboxers

Jack Lewis .
Bernhard Marx , Huraorist .

Barle Werder , Soubrette .

mdie schwebende Jung¬
frau , prolongiert .

14 neue erstklassige Nummern .

Thalia sTheater .
DreSdenerstratze 72/73 .

Anfang VI , Uhr .

Der ssamklien - Onkel .
Morgen und solgende Tage : Der

Camelien - Onkel .
Sonniagnachnnttag 3 Uhr : Der

Pariser Taugenichts . Hieraus :
Ich heirate meine Tochter .

3eI ! e- Mattck - 71ieater .
DW - Abends VI , Uhr : - M «

» Gr " .
Drama in einem Aufzuge .

Hieraus :
Die Dame aus Trouville .

Kasino « Theater
Lothringcrstr . 37.

9' / , Uhr :

Berliner Herren .
Ansang Sonnt . 7' / , : Erste Liebe te ,

Sonntag , den 1. März , nachmittags
4 Uhr : Ein Sohn des Bolkes .
Dazu Austreten sömtl . Specialitätcn .

Apollo -Theater.
DcnÄßÄv- NakirisHochzoit .
Um 9' / , U. : NeueSpecialitäten - Debuts .
Novelläs . Garganis . Rob . Steidl .

Um 10' / , Uhr :

Imeriean-Creole-Cake -ffaikeps .
Mittwoch und Freitag :

Frau Luna Debuts .
In jed . Verstell . : Das elektr . Ballett .

Reichshallen .

Ansang : Sonntags 7,
Wochentags 8 Uhr .

£ 3

CirknsSitseh .
Dienstag , den 3. März 1903,

abends VI , Uhr :

Äbseliieds - Vorstellung .
DAHOMEY .

Parade - Gala - Programm .

I
Direktion ; Robert Dill .

Brnnnenstrasse 10 .

Der Herrgottschnitzer von

Ammergnu.
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen ,
Mittwoch zum letztenmal : Die

Räuber . — Donnerstag : Eva .

Steidl -�Theater
Linien - Oranien -

stratze 132. Burger Thor .
Letzte Woche , die urkom . Burleske :

llnser Kakelnesl.
Täglich : Nachmittags 4 Uhr :

Cirkus - u . Affentheater
von Bons . lioyal ,

dressierte Pony , Affen , Hunde ,
Papageien , Kakadus u. a.

Kinder halbe Preise .

£ } ai » 88 « iUeA .
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hofitnanna

Mileiitsehe Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanz - Kränzchen .

Sott ift bot .

Eid bengalischer Tiger.
Säle zu Festlichkeiten .

GratweilsSiertiallen
Theater u. Variäte

Kommandanten - Strasie 77/79 .
Direktion : Carl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

Sltätz - �rogramm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag «. Mittwoch

nach der Vorstellung :
DM - TAXZ .

Deutsche Konzerthailen
Spandauer BrückeS

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Grosser

Um 10 Uhrabends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

Schiller - Theafep .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Dienstagabend 8 Uhr :
Wohllhätige Frauen .

Lustspiel in 4 Akten von Ad. L' Arronge .
Mittlvochabend 8 Uhr :
Wohllhätige Frauen .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Das zsvelte Gesicht . _

Schiller - Theater S .
( Ftiedrich - WiihelmstSdtischcs Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Das zweite Gesicht .

Lustspiel in 3 Akten v. O. Blumenthal .
Mittwochabend 8 Uhr :

Das zweite Gesicht .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Wohlthätlge Frauen .

Typographia
Oefangveretn BtrUncr Buchdrucher und Schriftgxcfetr .

Chormeister : Alexander Weinbaum . — ( M. d. A. - S. - B. )

Sonntag , den 8. März , im neuerbante »

I�on2ert - 8aal äer „ freuen Melt " , klasenkeiäe

( 4S00 Sitzplätze )

jsr j ? coftceRC � &

ISO Sänger unter Mitwirkung deS SO jünsiker

Berliner TonUünstler - Orchesters .
Dirigent : Fr. von Blon .

Anfang präcife 6' / , Uhr . fp Eintritt 40 Pf. , an der Kasse SO Ps.
Eintrittskarten sind zu haben im Druckereigebäude deS „ Vorwärts "

bei Augustin , im Blumengcschäst von Engelkc , Rcichenbergerstraße 164 ; in
den Cigarrengeschäslen von Gustav Schürcr , Alexandrinenstr . IS und Linden -
ftraße 97 : Knötschkc , Mittenwaldersir . 2 ■, Nicolas , Skalitzerstratze 107 ; Gesche ,
Wrangelstr . 58 ; Horsch , Gewerkschaftshaus , Engel - User ; in der „ Neuen
Welt " , Hasenheide sowie in den mit Plakat belegten Handlungen . _

Süss ' Salon und Garten
Grosse Frankfurterstr . 85.

Empfehle Vereinen meine
Säle mit grossem Naturgarten

i. Pfingst-Feiertag
und SonnabendH . 721L *

Königstadt -Gasiflo.

IHolzmarktst.

72, Ecke Alexanders ! . |
Täglich crstkl . Speciaiitäton - Vor-
stellung . Jed . Mittwoch . Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränzchen .
Anf . Wochent . 8 , Sonntags 6Uhr .

Andreas- Garten.
Andreaastr . LO .

Allen Freunden und Bekannten
empsehle meine neurenovierle Nestau -
ration , Saal zu Versammlungen . Gute
Speise » u. Getränke . Fremdenlogis .
6272 * F . Merhowskl .

Etablissement

Buggenhagen {
am llloritzplatz . |

Jeden Tag :

Der schöne Mar aus

Franz. -Knchhsl ; .
Heute : Bockbierfest .

Im Kaiser - Saal : - MA
Norddeutsche Sänger

und Tanz .

Gro88-T!8Ghöro!-hporf-Arfikoi.
Neueste , wahre , billigste Preise .

Per Nachnahme .
Feinste Salzfettheringe >/, Fast ,

• 100 St . 10 M. . - / . Fast , 200, SM. ;
schöner Fisch , grösterer zu empf . ,
300 St . 11 M. . 150 St . 5' l , M. ;
»arter Fisch . ' / , Fatz , SOO St . , S M. ,
' I, Fatz . 250, 4- , , M.

Bollhering , Milch und Rogen .
grost . -/ , Faß 11 M. . -h, Fatz 5' / , M.

8 Liter - Dose Bratheringe 31/, M.
400 Gold - Biicklinge S' / . M. , 800 St .

10 M. 2652 *
Per Post überall fraueo hin .

4 Liter - Dofe , 100 St . Delikatetzher . ,
Bismarckher . 3 u. 3' / , M. , 70 Brat -
Heringe 21l, u. 3 M. , bis 100 Roll¬
möpse 3 u. o' l , M. , Russ . Sard . 3 M.

Salzheringe , 70 St . . zart . S. 70 .
grötzere , 60 St . , 3 M. , grotze Voll -
Heringe 3 M.

Kiste Gyld - Bücklinge . fein . 120 St . ,
3 M. . gr . Boll - n. Fett - Bücklinge
3' , . M.

Kiste Sprotten 2' /, . 2 Kisten 4 ' / . M.

V. Sehvamll , EWömlinde.
Räucherei . Brat - u. Marin . - Nnst .

auf Teilzahlung

Hugo Lewenfs Wwe. ,
Cljouirffftr . 82 .

Jede Taschenuhr reinigen
\ oder Feder einsetzen 1,50 Mk.
� u. Garantie . Massiv silberne

Herren - u. Dainen - Ziemont .
7, SO. Massiv gold . Damen -
Remontoir 13,50 . Wecker 1,75.

GrPaetzel , Wallstr . 14 und
686 ? » Turmstr . 65 .

Man hüte sich
Nachahmungen .

Carl Schmidt,
Büsten - Fabrik ,

BEKT - ro W. ,
Tanbenstr . 83 ,

empfiehlt seine
weltbcröbinten

StoffbOsten
für jede Körperform .

Figur wie nöbensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostiime .

Kataioj? franco .
vor wertlosen

408U »

Stempel �
von

Fabrik
[ 2692 *

Robert Hecht ,
Berlin S. ,

Oranienftr . 143 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,00 M. an .

Land Ä Mark
pro Woche Abzahlung . Parzelle ea.
840 sU Meter 300 M. , Vorort , nur
mündlich , verknust Herronimh ,
Blumenstratze 79. _ 25066

Bruch - Pollmann
empsiehlt sein Lager in Bruchbandagen ,
teihbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
IW Kignc Werkstatt .

Lieserants . Orw- u. Hilfs - Zkrankenkassen .
Berlin C. , 2732 '

30 . Fmien - Straße 30 .
MB . Alle Bruchbänder mit elasti -

schon Peloiten , angenehm und weich
am Körper .

gllersallene Pfänder . Goldsachen ,
� wie Brillanten j. Art , gold . u.
silberne Uhren , Ketten , Ringe , sauber
u. schön, w. spottb . verk. Altes Gold ,
Silber w. gekaust u. in Zahl . gen . in
Psandl . Prinzenstr . 28 1, Ecke Ritierstr .

H. Lipkes Restaurant� Melcbiorstr , 15.
Kleiner Saal mit Pianino zu Vereins - und Werkstattsifinngeit

noch einige Tage in der Woche zu vergeben . 5172 '
Garten , Billard und Kegelbahn , diverse Biere , grotze Meitze 20 Pf .
Die beste Widerlegung des Offenbarungsglaubens ist : s2573b

Der Socialist von Uazaretlf . Ein »«- ' «Wcht�Jesu!
Von Oskar Zimmer . Berlin , Rnheplatzstr . 21, Selbstverlag . Preis » 0 Pf .

n . & P . Uder , IS » 1 ! :
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

'

Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 631L *

PMMHM Amt 7. 1851.

Hur noch kurze Zeil !

Inventur -

Bin grosser Posten

Echte Plüsch -

Grösse 150X300 cm.

S ( ck . 20M . %T
Eine Partie doppelseitige

Divandecken ,

Stöck6,85H . ( ,S3V )

iicn -spen

Emil Lefevre
Berlin oranienstr . 158.
Nach Auswärts pr . Nachnahme

luventur-Eitraliste
und

Katalog 1908
mit 600 Illustrat .

gratis
und

franco .

Kran ; - und Klnmenbiuderei
von ffoberl Meyer ,

nur Mariannkn - Straße 2.
VercinS - Kränzc , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , BouquetS , Gmrlandcn
usw. werden sein u. preiswert geliescrt .

Blumen-
unä

XrsnLdinüerei
Blcbaril Engelke,

Reiehenberger-Strasse 164,
Ecke Mariannenstr .

Speoialität : Vereinskränze .

Echt

w ®
852L *

feinster

Kaffee - Zusatz
der Mcnzeit .

>/z Pid . Original - Paket IS Pf .
Deutsche Kaffee - Rösterei

A. Pennitz ,
Berlin C., Rosenthalerstr . SS,

u. mit Plakat belegten Handlungen .

Groß - Destillation
Würstel - Stube�szL '

IHIai ' tin kenniit ,
Prinzen - u. Nitterstraßen - Ecke .

Dr . med , Schaper
homöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleidcrif
Frauenkrankheiten ,

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut , Harn - und
Frauenleiden . Seydelstr . v .
- /zlS - ' /zS . Sonnt . S - RI .

X Bll M Ltr. Koblsn X
verk. leset Fischer billig ab scin . bcid .
Lagcrplätz . Brernbergerstr . 19, Haupt¬
geschäft , Remintenerstr . 10, Zweig¬

geschäft . 2432 *
100 St . Scnstcnb . Sörifff . nur 50 Ps.
100 „ Ricscnkohlcn 7" , 60 ,
Die best. Kohlen a. d. Brikettsmarktc .
100 St . Ricsenkohlen 7" nur 70 Ps.
1 Ctr . Bruchkohlcn nur 65 „
1 „ engl . Slnthracit nur 1,75 M.

Telephon Berlin Amt III Ne. 1813.
Verband

deutscher Gastwirts - Gehilfen . „ Zum Sportshaus "
Ziegenhals bei Zeuthen .

Vorort • Station der Görlitzer and der Stadtbahn .

Telephon Königs - Wuster -
hausen Ne. 75.

5572 «

Grosser schattiger Garten .
Dampfersteg . Große und kleine
Dampscr stehen den geehrten
Vereinen , Gewerkschaften und
Fabriken in der Woche sowie
auch Sonntags billig zu Vor -
sügung

Empsehle mein idyllisch am Crossinsee bei
Rauchfangwerder , 30 Minuten vom Bahnhof ge-
legencS Lokal Freunden und Bekannten zu Aus -
flögen und Dampferpartien . Herrliche Fußtour
von Schmöckwitz über Rauchfangwerdcr .

Vorzügliche Speisen und Getränke . Grotze
Kaffceküche . Prima Wcitzbicr .

Grössere Gesellscbaiteo bitte um vorherige Allmeldung .

Eigne Waldung , Säle , Hallen
und Veranden , 1500 Personen
fassend . Sommerwohnungen mit
und ohne Balkon . Kegel¬
bahnen , Gendelfahrten , Volks¬
belustigungen aller Art . Großes
elektrisches Orchcftrion .

A . Zlvrsvliel .



» Coldwarcn - Jndustrie Belmonte &CQ

insegnungs -

Front - EingaDg zum Einzelrerkanf .

Herrennhren ;
6 ) 50 AK. an ,

in grösster Auswahl

eschenke
zu bekannt blttixen Preisen .

Stahl - Remontoiruhr von

Silb . Remontoiruhp von

Gold . Remontoiruhp von

Gold . (Savonette ) von

Lange goldene Damcn�UHpIcetteii )
echt Gold , gesetzlich gestempelt , v 14 Mk. an .

8 ) — Mk . an . | Echt gold . Ringe , sssetzl . gest . , V. 1,25 AK. an .

22,� » Mk. an . I
£ �» �1 « qU , Rnoohen , gosetzl . gest . , V. 5 Mk. an .

35, " Mk. an . ■ 9

Teil - Ansicht der Fabrik .

Damennhren .
Stahl - Remontoiruhr . von 6,50 Mk. u .

Silb . Remontoiruhp . von 8,50 ml an .

Gold . Remontoiruhp . von 14, — ml an .

Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste 3 jähr , schriftl . Garantie «

Goldwaren'
Industrie Belmonte & Cie

Könlgstr . 46 .
Elektrischer Kraftbetrieb .

Grosshanäol . — Export . — Versand naeb allen Ländern .

Goldwaren ♦ Uhren etc .
Einzelverkauf Eingang A. und B.

In der eich den Verkaufs -
räumen anschliessenden Fabrik
sieht man durch riesige Glas¬
wände das Arbeiten der durch
zwei elektrische Kraft - Motoren
betriebenen Maschinen neuester
Konstruktion , weiche zur Her -
stellnng von ( roldschmuckwarea
dienen .

387L *

0

| bequem zu ersparen , wer in ]
der bekannten

Tuchfabrik-Niederlage

IKoch & Seeland !
Berlin C. . Rossstrasse 2

iRestel
J in Herren - Stoffen ,
j passende Hasse für An¬

züge , Paletots , Hosen
d Klnderanziige etc . , |

kauft !

Klein . Haus mit ll . Werlslatt nebst
Obstgarten bei gering . Anzahl .
bill . berkäusl . Vorort Bernau . 660Si *
gülmmermann , Welnbergstr . 58.

€ chte

atzenho| cr Ziere
äfzenhofer Heu Z , Vs t . m. 3. 00

atzenhofer Manne J , M { Vs t . m. 3. 25

atzenhofer Dunkel J d l r . m. 3. 50

atzenhofer Crystail 28 Fl . 3 M. Vs Hl . M. 3. 00

Gefällige Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24/27

Telephon ril , 2200 u. 5535.

NW . Strom - Strasse 11/16
Telephon II , 127 und 678.

Schutzmarke

Pfand pro Flasche 10 Pf.

4S - 6 » Hark
oder Paletot nach Mast .

elegänse Aussührung , tadelloser Sitz ,
garantiert reinwollene Stoffe , neueste

Muster , seinste Zuthaten ,
eleg . Hosen nach Mast 10 —18 M .
3 . Knrzberg . lllcucÄönlaftr . tTII ,
7061! *_ am Llleranderplatz .

Kranz - und Dliimenliinderei

von H . Rodewald ,
Alexandrinenstrasse la .

Vereinsklänze mit Widmungsschleifen ,
Arrangements , Bouquets ee. bübsch
und billig . 1766b

Besteht feit isu . ammsBmmi

MUisnÄung » joiumes Triese
Lilndenstr . 2 ( am Bellealliance - Platz ) Hof rechts (fr . Zimmerstr . 39) j

empfiehlt ihre anerlannten besten Mehle als ;

Kaiser - Auszug ( reines Pester )
' / , Ctr . — S . SÖ 5 Pfd . - 0,90 ; 1 Pfd . = 0,20 .

Weizenmehl 00 (halb Auszug ) 23S4D .

' / , Ctr . - 2,00 ! S Pfd . — 0 . 80 ; 1 Pf . = 0,18 . |
do. 0 ( Haynau 00)
' / , Ctr . = 1,75 ; 5 Pfd . = 0,70 ? 1 Pfd . = 0,16 ,

Gutlocheude , sauber verlesene Hiilsontkückt « ! zu soliden Preisen . ' I

Nur erstlilgzsigg dsutscbs fsbribzle .
Wegen Ersparniss der Ladenmiete und

weil ich keine Reisenden unterhalte , bin ich
im stände , die Maschinen 10 Proz . billiger
zu verkaufen wie jede Konkurrenz . Jeder
Käufer zahlt also bei mir für eine Näh¬
maschine bis 17 Mark weniger . [ 2060b
Bei Barzahlung höchster Rabatt .

Aug. Günther , f,
ÜVannynstr . nur 48 , nahe Oranienplatz .

Paletofstoffe — Cheviots , Reste

rffiSs�MoIkenniirkt 12-13
Carl Engel , „ Ecke zur Rippe " .

Ausschneiden !
Viele Gelegenheitskäufe in

Objektiven und Apparaten • / . „
" /u , " Im- Billigste Bezugsquelle I
Trockenplatten » garantiert fehlerfrei ,

' / „ V. s " / „ " Im
45 95 190 4

Kopierrahmen , ff. pa. Arbeit ,
35, 50, 75, ISO.

Postkarten , glänzend und matt ,
10 St . 0,35 . 6802 »

Holz - Klapp - Ttative 1,50 .
Leisegangs fast rauchloses , schwarze »

Blitzlichtpulver , 30 Gramm 1 M.
Rat , Unterricht u. Dunkelkammer frei .

<». F - eisegang ,
Reiniltendorferstraste 56h .

s

A. ehthare Heute , «li « sich als Clgarren - Hümller etablieren wollen , belieben sich zu wenden an Adolf Adler , Belforterstrasse ÄS .

V« Pfund Krot 50 Pf.
Back wäre

BW 6 Stück für 10 Pf . - gM
Albrechts Bückcrcien :

Wrangekstraste 9, Krautstraste 19 .
Kalckenfteiustr . 28 , Laufisterftr . 2.
Markthalle Pucklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreas str. , Stand 16/18

~A KSßinG W*
■ B Wort fett . Worte mit mehr als AWB m JB A 2H M ML MkA A MMA A WM WM A A W | M in ae
y 16 BueAstaben eählen doppelt . JS W �

Anzeigen
in den A nnahmesi eilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der I/auptexpedUion Lindenstr , 69.

bis 4 Uhr angenommen .

Pianino , gut erhalten , sofort ver -
käuflich Nitterstrafle 120. L 57,10 *

Kegelbahnen ( prachtvolle ) empfiehlt
Gustav Tempel , Boxhagen 56. ( Zur

1F

tote / ,
rden MA
lin

M
K Verkäufe .

Reftauraut , besteht 30 Jahre , ver -
käuflich . Anfragen Elsasserstraße 13
bei Sandt . 2503b

Alilchverkaufs > Kübel , Kannen ,
Milchsieve . Wiegeschalen billigst .
Jordan , Kleine Markus straffe 28. '

Gardinenhaus Große Frankfurter -
straffe 9, parterre . - j37 »

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus feinsten Maß -
floffen herrührend 18 —33 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verkaus Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Wgerstraffe 63. 1 Treppe . 1326K *

Herren - Garderobe nach Matz ,
saubere Arbeit , groffes Stofflager ,
Paletot 30 Mark , Llnzug 30 Mark .
Hose von 5 Mark an. Kaust beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraffe 109.

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Huffabrik , Eomptoir
Katserstraffe 25A , früher Barnim «
straffe 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Steppdecken
Weinstraffe 20.

spottbillig . Fabrik
1- 93*

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröffen für die Hülste de » Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken spottbillig Leihhaus ,
Neanderstraffe 6. _ _ 63/12 *

Betten , Steppdecken , Wäsche , An -
züge , Remontoiruhren , Regulateure ,
Ketten spottbillig Leihhaus , Neander -
straffe 6. _ 63/12 *

Möbel , Pianino , Spiegel , Bilder
pottbillig Leihhaus , Neanderstraffe 6.
Teilzahlungen gestattet . 63/12 *

Muschel , pinde 28,00 , Säulen -
schränke 50,00 , TrnmeauS , geschliffen
mit otuse , 40,00 , Muschelbetten mit
vorzüglichem Federboden 40,00 . Hoch¬
elegante Garnituren , Sofas , Schreib¬
tische , Buffetts , Küchenmöbel , herrliche
Farben . Eigne Werkstätten . Kolossale
Auswahl . Hirschowitz , Mariannen -
sträffe 7 a. _ 15308 *

Kanarienroller 5,00 an , Papagei -
auswahl , Zuchtweibchen , schlagende
Buchfinken , Zeisige , Stieglitze , Meisen
Oranienstraße 87 ( Vogelhandlung ) .

Kanarienhähne . Heckweibchen ,
Vorsänger , »Auswahl , schleunigo Ziäu -
tnung . Flohr , Wielefsttatze 15.

Möbelsuchende Brautleute . Ganze
Wohnungseinrichtungen sowie einzelne
Möbel verkauft Möbeltischlerei zu
Fabrikpreisen . Weitgehendste Garantie .
Reell billig . Lluch Tellzahlimg . Be -
fichtigung erbeten . Harnack, Tischler¬
meister , Dresdenerstraffe 124. Nur
Keller , kein Laden . 1499K *

M ö b elmagazin Meyer , Invaliden -
straffe 38, liefert Möbel , Teppiche , Gar
dinen in besterAussührung zu vil '
Preisen . Teilzahlung gestattet .

iilligsten
1516K «

Möbelangebot . Im Aukstons -
Möbelspeicher , Möckernstrabe 25, Hoch -
bahn - öaltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel - Einrichtungen verkaust werden ,
darunter hochsetne Salongarnituren ,

nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hocheleganterSäulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
tepplche , schon 18,00 , Zimmerteppiche
8,00 , reichgestickte Uebergardlnen ,
Spachtelstores , Tüllgardlnen , Stepp .
decken, Salonbtlder , Standuhren ,
Plüschttschdecken 5. 00. verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lideke ,
»Auktionator . 1534K *

A1köbel - »AuSverkauf I Kleidersptnd ,
Bertiko , Tische . Stühle . »Plüschsofas .
Spiegel , Küchenmöbel , Kommoden ,
nur noch kurze Zeit . — Eoulante
Zahlungsbedingungelt . Manteuffel -
straffe 77. Höser 2535b

Krankenfahrstühle sür Zimmer
und Straffe käustich und lethweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsaffer -
straffe 95. 128/17 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Groffe Franksurterstratze 9.
parterre . j - 37*

Hobelbänke , Küchenspind , Heck-
baüer billigst . Diewitz , Motzstr . 76. *

Wringmaschinen aus »Abzahlung ,
ohne »Anzahlmia , Bellmann , Gollnow -
straffe 26, nahe der Landsberger -
straffe . 1501K *

Stähmaschinen . Langschiffchen ,
12 Mark . Wheeler - Wilson 8 Mark ,
»Bellmann , Gollnowsttaffe 26 nahe der
Landsbergerstraffc . 1502K *

Nähmaschinen . Zahle bis lOMar k
wer Teilzahlung Nähmaschine kaust
oder nachweist . Alle Systeme . . Karte
erbeten . Borchert , Schreinerstraffe 60,
parterre . _ 24956 *

» Nähmaschinen ohne
wöchentlich 1,00 . Bobbin ,
»Adler, »schnellnäher , Turmstraffe ' 3<J
Bernauerstraffe 47B . 1504K '

Anzahlung .
Ringschiff ,

Techniker , Elektro - , Maschinen - ,
Bautechniker erhalten bestenrpsohlene
Speeialwerke der technischen Wisselt -
schast zum Selbstunterricht . Ohne
Anzahlung , Teilzahlung monatlich
vier Mark . Offerten : „ Buchhandlung
West " , Postamt »Wilmersdorf - Berlin .

Cigarren , nur an Wiederverkäuser ,
in Sumatra , Meriko , Vorstenland ,
liefere sehr billig . Offerten „Cigarre " ,
Postamt 31. 2513b *

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Franksurterstraffe 9, parterre . - j37 «

Junger Mann verlaust elegante
»Wirtschaft , Garnitur , Säulenkrumeau ,
einzeln , Händler ausgeschlossen . »Berg -
straffe 2. I. _ 25776

Vorjährige elegante
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. II . 1536 « *

Gardinenreste , spottbillig , Gar -
dinen - Fabriklager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . 1542Ü *

Teppiche , neue ( unbedeutende
Farbenfehler ) , auch einzeln , spottbillig
abzugeben Königstraffc 20/21 , im

wen.La! 154m *
Barbier - Geschäft , Äundschast

aufferm Hause , billig . Näheres Kähle r,
Frankfurter Allee 147, 3 Treppen .

Schlosserei sehr billig verkäuflich .
Grammelsdors , Köpntckerstraffe 148.

Kaninchen , »Meerschweine , Lach
tauben verkaust spottvi
Lohannlsstraffe 3.

billig Steffel, .
4134

Paneelsofa 55,00 , Garnitur rot
und grün , Nuffbaumwirffchaft , Ueber -
gardiiten , Teppich, auch einzeln , ganz
billig , paffeno Brautleute . Friedrich -
straffe 113, II rechts . 85/12

Kinderwagen zu verlausen bei
Kröning , Manernstraffe 5. P93

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1 Mark . »Ringschlffchen . ' Bobbin ,
Schnellnäher , schnellste Licserunq .
Brunnenttraffe VI.

'
PI46

Borortbanstellen . Wald , Waffer ,
Quadratmeter 40 Psennig an, münd -
lich. Mühlenstraffe V7a, I. r26 »

Malzkraftbier . blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend . 14 Flaschen
3 Mark , */, ( Tonne 8,50 exklnsive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei RInglcr ,
Bernauerstraffe 119. 91/13 *

Ringschiffcheu , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . »Postbestellung
Köpntckerstraffe 60/61 , Landsberger¬
straffc 82 und Brunnenstraffe 97. •

Wirtschaft verkaufe sofort , auch
einzeln , darunter Säulentrumeau
35,00 , Paneelsofa 45,00 , Muschel -
spiegel 10, —, Bettstellen , Schränke ,
Tische , Stühle , Oclgcmälde , preiswert .
Fast alles nc », Gartenstraffe 85, I
links , nahe Stettinerbahn . Gekauftes
kann bis »April stehen . _ +134 *

Vorkostgeschäft
Wiclesstraffe 69.

verkauft billig
+94

Verschiedenes .

Rechtsbureau Ryckcstraffe 39.

Rechtsburea » . Ziixdors , »Berliner -
straffe 26. Rat und »Beistand in
»Brozeffsachen , i - trassachcn . +132 *

Kunststopferei von FrauKolosky ,
Steinmetzstraffe 48, Ouergebäude hoch -
parterre . _ _ _ *

ttniibertroffcn an Eleganz Herren¬
anzüge , Sommerpaletots nach Maff
40Marr , »Beinkleider nachMaff llMark ,
beste Stoffe , vornehmster Sitz . Deut -
scheS Versandhaus , Jägerstraffe 63,
1 Treppe . »24145

Genossen ! Masken verleiht billig
Mellnitz , Kleine Andreasstraffe 12.

Betten reinigt gründlich täglich
Rctzlaff , Alte Lacobstraffe 57 —59 . »

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzverein ,
Königgrätzerstraffe 108. Um gütigen
«lbdruck wird gebeten . 161b *

Bndeustäude
Sommcrlokal zu
»Ackerstraffe 21.

sür ein
vergeben .

groffcS
Hoppe ,

+97
Vereine bis 1»25 »Personen erhalten

Saal und Musik frei . Schwcdtcr -
straffe 23. _ 15»28ft *

» Vereinszimmer Lenz , Alte Jakob -
straffe 69. 1471K *

Bereinszimmer zu vergeben .
»Potsdamer Stangenbier . Franke ,
Zomdorserstraffe 8, +45»

Vereiuszimmer
und kleinere noch ein
Woche zu vergeben .
Wcbcrftraffe 40a .

zu 60 Personen
ige Tag « in der
OSkar Schultzc ,

+46 *
Sommerhäuschen kauft „Baldeck ' .

»Postamt Karlshorst . L567b

windigen Ecke) . +117 *
Bereinszimmer . Licr , »Alte Jakob -

straffe 119. 1474K *
» Maurer und Zimmerer , welche

sich in ihrem Fache weiter ausbilden
möchten , erhalten jederzeit gründlichen
Unterricht im Zeichnen , Berechnen
der Baukosten , Slnscrtigung von
Rentabilitäts - Bercchnungen über zu
bebauende Grundstücke , um vor der
»Bebauung den Reingewinn zu er -
Mitteln . Ferner Kostenanschläge sämt¬
licher Lauhandwcrker , Holzbcrcch -
nung zc. Honorar mäßig . Garanttertc
»Ausbildung zu tüchstgem Polier sowie
selbständigem Unternehmer in kürzester
Zeit . Unterrichtsstunden abends und
sonntags . C. Karras , Maurermeister ,
»Bcussclftraffe 71. 2564b

Rcchtsbnreau Fabisch , Grüner
Weg vicrundncunzig ( »Andreasplatz ) ,
Gerichtsbcistand , Eingabcngesuche ,
Ratertcilung . _ »25786*

» Patentbureau Dammann , Dia »
nicnstrahc 57, Moritzplatz , bis abends
neun . »2548b*

Arbeiter - Gesangverein sucht
tüchtigen , leistungssähtgen Dirigenten ,
erste Kraft , möglichst sür Donnerstag .
Honorar 20 Mark monatlich . Offerten
find zu richten an Georg »Panzer ,
Köpenick , »Bahnhofstraffe 27. 56/7

Vermietungen .
Wohnungen «

Koppenftraste »24 IV , 2 Stuben ,
Korridor , Küche zum 1. April , 32,50
Mark pro »Monat , zu vermieten .

' Pastisadenstraste 63 zum 1. »April
zu vermieten Stube , Küche , Kommer
und 2 Stuben , Küche , Kammer 2571b *

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Invalider »Buchdrucker , welcher nur
Invalidenrente bezieht , bittet um Zu -
Wendung schriftlicher »Arbeiten . Seher ,
Dresdenerstraffe 26, Entresol .

Blinder Stuhlflechtcr bittet um
»Arbeit . Stühle werden zu den billig -
steu Preisen ncstockitcii . werden ab »

Suche Waschstellen . Frau »Blank.
Gubcncrstraffe 16, linker Seitenflügel
Keller . +50

Stellenangebote ,

Marmorschleifer aufMöbelpIatten
verlangt Fritz Sasse , Liescnstraffe 12.

Wcrkzrugschloffer , langjährige
Erfahrung . Massenartikel , dauernde
leitende Stellung , verlangt Metall »
warensabrik . Gchaltsansprüche , aus »
sührliche Offerte unter II . 1 Expedition
dieses Blattes . 256Sb

Blusen - und Blusenhemden -
Arbestcrilmen , die große Posten liesern
können , mit Vorlage . Gebrüder Rüben ,
Scharrenstraffe 12/13 . 64/5

« in kräftiger Junge für nach¬
mittags gesucht , eventuell von Ostern
ab in Lehre treten . »Anserttgung von
chemischen GlaSinstrumenten . Karl
Hcerlem , Linicnstraffe 155. +76

Intelligente , fleißige Damen ( nicht
unter 30 Jahren ) erhalten achtbare .
cinbringliche Lebensstellung , eventuell
Nebenerwerb . Offerten mit näheren
»Angaben unter P. 1 Expedition dieser
Zeitung . 2562b

» Mamsells aus Jacketts und SaccoS
verlangt auffcnn Hanse Warnstedt .
»Auguststraffe »27. L569b

Schneiderin als Zuarbcitcrin vce -
langt »Müller , Rixdorf , Kaiser Friedrich -
straffe 235.

_ 2561b
Schwarze Schürzennäherin iii ]

auffcrm Hause . Schürzennäherei Tro -
gisch, Lortzingsttaffe 17. +146

Im ArbeitSmarkt durch
» efonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 49 Pf . pro Zeile .

Achtung! Klnvitrurbeiter !
Die Kollegen der Pianofabrik von

Blancndorf • & Klon « ,
Thaerstr . 5, 78/5

befinden sich im Streik . Der Betrieb
ist sür alle »Arbeiter gesperrt .

Die Werkstatt - Kontrallkommission

_ des Holzarbeiter - Verbandes .

Icing. PoffliMrerT
Wegen Maßregelung ist die Werk -

statt von h . Knopftnaeher ,
Stralauerstr . 56 , gesperrt ; des .
gleichen die Finna Vollmer ,
Wilhcluistr . 20 . 153/3 *

Jon . Stallnzbl .

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Bersin . Für den Lnscratenteis verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . »Druck und »Persaz : Vorwärts Pn- Hdruckerei und »PerlagSanftast »Paus Singer Li E?. . Berjin S\ Y' ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

